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Organ für die verktunge Bevoölßerung der reien Stubt Danzig 
Montag, den 17. September 1928 

Das Ergebnis der Sonntagsbeſprechung des Sechſerausſchuſſes über die Rheinlandräumung. 

Die brilte gemtiuſame Beſprechung über die Frage der 
Rheinlandränacung wurde Sountag nachmittag nach 
mehr als dreiſttindiger Daner, gegen 942 Ubr beendet. 
Deutſchland war wieber durch Reichskanzler Müller und 
Staathſekretär v. Schubert vertretern, für England nahm 
Lorb Kulhendun teil, für Frankreich Briand, für 
Belsien Hymans, für Italien Seialoia unb für 
Jayan Abatci. ö 

Daßs gemeinſam vereinbarte Communiaué über bie Be⸗ 
UA hat in ber beutſchen Ueberſetzung folgenden Wort⸗ 
aul: ö 
„Am Schlu5ßz ber britten Beſprechung, die die Bertreter 

Deuiſchlaubs, Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens, Ita⸗ 
liens unb Jayvans abhielten, haben ſie mit Vefriebigung die 
krenndſchaftlichen Betlagngen feſtgeſtelt, unter denen die 
wichtigen Fragen erörtert worden find, welche der Gegen⸗ 
ſtand ihres Meinungsaustauſches waren. 

Eine Einigung iſt in folgenben Vunkten zwiſchen ihnen 
auſtande gekommen: ů 
1. Ueber bie Sröffunng einer pffiziellen Verhand⸗ 
Uung über die vom Reichskanzler vorgebrachte Forde⸗ 
rung nach vorzeitiger Rheinlanbräumung. 

2. Ueber die Notwendigkeit, das Revarationspro⸗ 
ble m vollſtänbdig und endgültig zu regeln uub zu dieſem 
Zweck eine Kommiſſion von Finanzſachverſtäudigen ber 
ſechs Reclerungen einzuſetzen. 

g. Ueber ben Grandlatz ber Einſetzung einer Feſtſtel⸗ 
Iungs- und Gersleichskommiſſion. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung, das Funlktionieren, der Gegenſtand und 
die Dauer bieſer Kommiſſion ſind einer Verhandinua 
äwiilchen ben Rieniegungen vorbehaltenk      

„ Reichskauzler Hermaün Müller hat heute nacht 1.10 Uhr 
Genf vérlaſſen, um über-Baden⸗Baden, wo Streſemann zur 
Kur weilt, die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 

Dir DBDeurteilung in Deutfehland. 
Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ gibt zu dem Be⸗ 

ſprechung⸗ergebnis folgende Ergänzung: 
Aus Acußerungen bon Delegationsmitgliebern und aus 

Preſſebeſprechungen, die ſowohl die franzöſiſche und eng⸗ 
liſche, wie die deutſche Delegation am Abend nach der eni⸗ 
ſcheidenden Sitzung in Genf unter perſönlicher Leitung der 
Delegationsführer, Briand, Lord Cuſhendun und Müller, 
abhielten, kann man ſich ein ziemlich genaues Bild über die 
Stellung der am meiſten intereſſierten Mäthte zu der be⸗ 
troffenen Vereinbarung machen. 

Der Haupterſola der dentſchen Delegation 
beſteht darin, das Zugeſtändnis exreicht zu baben, daß die 
reif.„ für offizielle Verhandlungen 
re if iſt. ů 

Im übrigen wird von deutſcher Seite betont, daß man 
fit der Auftrag nach Genf gekommen ſei, die Frage der 
Geſamträumung des Rheinlandes und des Saarge⸗ 
bietes anzuſchneiden. Man habe infolgebeſſen niemals ver⸗ 
ſucht, geſondert über die 2. Zone zu verhandeln. 
Man habe gehofft, daß ſich der Verſtändigungswille der an⸗ 
deren Seite in einer Räumung der 2. Züne äußern werde. 
was bedauerlicherweiſe nicht geſchehen iſt. Der deutſch⸗ 
Standpunkt. 

daß die Geſamträumung nicht durch beſondere 
Revarationsleiſtungen erkauft werden könne, 

ſei bis zum Schluß unverändert feſtgehalten worden. Eben⸗ 
jalls die deutſche Anſicht, daß eine Kontrolle des 
Rheinlandes über 1935 hinaus nicht inFrage 
komme. Die Auffaſſung der deutſchen Delegation geht 
allein dahin, daß man mit der getroffenen Vereinbarung 
einen moraliſchen Erforg erzielt und jede gefährliche 
oder zweifelhafte Bindung vermieden habe. 

Es war nicht die deutſche Aufgabe, die Reparations⸗ 
frage anzuſchneiden. Da ſie aber von der Gegenſeite an⸗ 
geſchnitten wurde, konnte die deutſchen Unterhändler unter 
Hinweis darauf, daß die Vereinbarüngen von Thoiry nitht 
durch deutſche Schuld unwirkſam geblieben ſeien, 2 bereit⸗ 
erklären, neue Löſfungsmöglichkeiten zu ſuchen. Es iſt in 
den Verhandlungen von deutſcher Seite däbei betont worden, 
daß eine europäiſche Löſung keine Spitze gegen 
Amerika werben dürfe, und daß man Amerika an den 
Berhandlungen beteiligen müſſe, wenn es dies wünſche. 

Ae Leßltellungs- und Verſohnungshumuiffon. 
Bezitglſch der vorgeſchlagenen Rheinlanbkommilſion weiſt 
man von deutſcher Seite darauf bin, daß dieſe ſogenannte 
Feſtſtellungs⸗ und Vergleichskommiſſioan 

an nud für ſich einen größen Fortſchritt 
gegenüber⸗-der nöch vor Jabren geforberten ſtändigen Mili⸗ 
tärkomnrifſion bedeute: Man iſt ſich aber auch auf deutſcher 

Seite bewußt, daß dieſe Kommiſſion nicht nur Mißhräuche 
abſtellen könne, ohne vorkommendenfalls erſt den Völker⸗ 
bund mit ſeinem unangenehmen Inveſtigationsverfahren 

in Bewegung geſetzt wird, ſondern daß ſie bei ſchlechter Zu⸗ 
ſammenſetzung und einſeitiger oder zu weit gehender Auf⸗ 
faſſung dieſer Befugniſſe ſelpſt zu einem Stein des 
Anſtoßes werden könnte. Auf dautſchen Wunſch ſind alle 
Einzelbeiten in dieſer Beziehung zukünftigen Berhandlun⸗ 
gen übérlaſſen worden. Vor allen Dingen 

die Frage, wie lange die Wefieunnastommiffton wirken ſoll. 
Hier iſt man alſo noch keine Bindung eingegan⸗ 
en, ſondern die Frangzplſe iſt in bieſer Frage der weſteren 
Entwicklung des franzßſiſch⸗deutſchen Verhältniſfes über⸗ 
laſſen worden. Am übricen erklärt man von deutſcher Seite, 
daß die in der Preſſe . aufgeworfenen Sxage einer bei⸗ 
derſeitigen Kontrolte ſolange keine vroßſiſche Bedentung 
habe, wie in den franzöſiſchen Grenzgebieten keine militäri⸗ 
ſche Veſchränkung irgendwelcher Axt vorgeſchrieben ſel. 

Bemerkt zu werden verdient, üßſe fr brend der ganzen 
Verbandlungen von keiner Geite die frühere Poincareſche 
Theſe, daß die Beſatzungsfriſt noch nicht zu laufen begonnen 
häültte und infolgebeſſen die Men würten auf 1 wei⸗ 

an iſt auf deut⸗ ſchr ſei, wieder aufgenummen wurden. 3 
ſcher Seite in bezug auf die Dauer der kommenden Verhand⸗ 
lungen nicht ſehr optimiſtiſch. Reichskanzler Müller bofft 
abor, bald nach ſeiner Ankunſt in Berlin im einem Kabinetts⸗ 
rat über die auf Grund ber,⸗ ießen Schritir ei der Verein⸗ 
barung nötig gewordenen vffiziellen Schritte einen Beſchluß 
berboiführen zu können. 

Briund iſt befriedigt. 
Wie Havas aus Geuf meldet. hat der Miniſter des Aeuße⸗ 

ren, Briand, das offizielle Communiqué über die geſtrige 
Sitzung des er Len aliterichen kommentiert und ſeine Be⸗ 
fricdigung über den glücklichen Ausgang dieſer Verhandlun⸗ 
gen zum Ansbrück gebracht, die, wie er erklärte, die allge⸗ 
meine Liauibdation der olten Streitfragen erlauben würben. 

Ein Ergeynis, das, die Vebiutung der 
Die Paxiſer Blätier-Wilſen in ſachlicher Veziehung eine 

danze Reihe intereffänter-Ginzerheſten über die Setalls: der 
Enigung mitzutellen. Auf finanzretrem Gebiet ſei 

  

ſetzung der: Geſamthöhe der veutſchen⸗Verpflichtungen 
Betracht. 3* ((w 

Deuiſchlands Reparationsſchuld werde wahrſcheinlich von 
132 Milliarden auf 34 Milliarben Mark herabgeſetzt. 

v 

geben, falls die Vereinigten Staaten ſich ihrerſetts zu einem 
Entgegenkommen in der alliierten Schuldenfrage bereltfänden. 
Gleichzeitig mit der Feſtletzung der deutſchen Geſamtſchuld 
werde vie Hauptkontrolle über Deutſchland aufgehoben, aber 
auch die Transfer⸗ und Sicherheitsklauſel des Dawesplanes 

Auf bem Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemolratie 
hielt am Sonnabend Gen. Otto Bauer bas Reſerat über 
den 25 bon Des⸗ Er ſtellte feſt, vaß der Abbau des Mieter⸗ 
ſchutzes von der Arbeiterſchaft und von der Luus Baiter kecte 
ſchen Volkswirtſchaft nicht getragen werven könne. Bauer legte 
eine Reſolution vor, die in eingehender Weiſe die Schäben des 
Abbaues des Mieterſchutzes enthält. —* *** ů 

Wörtlich heißt es in, der Entſchließung weiter: „Der Par⸗ 
teitag lenkt die Aufmerkſamleit der Bevölkerung darauf, daß 
die Heimwehren in ben letzten Wochen immer wieder gebroßt 

haben, die parlamentariſchen Beratungen über den Mieierſchütz 
unter ihre Gewalt zu ſtellen. Er ſtellt feſt, darß ſich bie Heim⸗ 
wehren ſelbſt damit demaskiert haben, nicht nur als faſchiſtiſche 

Feinde des demotkratiſchen Parlamentarismis, ſondern vor 
alle mauch als Sturmtrupp gegen den Mieterſchutz. Der Par⸗ 
teltag macht ferner barauf aufmerkſam, baß es offenbar Ab⸗ 
ſicht der Heimwehren iſt, gewaltſame Zuſammenſtöße zu 
propozieren, um vie Aufmertkſamkeit der Vollsmaſſen von den 

Kämpfen um den Mieterſchutz abzulenken und, falls über ven 
RMieterſchutz im Wahllampf: entſchieben werben ſolte, ben 
Wahlkampf im Zeichen des Terrorgeſchreles burchzuführen, 
und vaburch die Eniſchewung des Volles zu verſölſcren, An⸗ 
geſichis viefer Manöver der ſaſchiſtiſchen Söldlinge des Speku⸗ 

Llationskapitals ſordert der Parteitag⸗ die Arbeiterſchaft: aujf, 
ſich von den Faſchiſten nicht einſchüchtern, aber auch nicht provo⸗ 
zieren zu laffen.“ * wäWWWi 

In der Debatte, die den ganzen Nachmittag. daueite, kam 
einmütig die 3u Leſſentnbeit zum Ausdruck, den Mieterſchutz 
nicht antaſten zu laffen. äͤöw ů 

Wachenſchaften zegen bie Wiener, Wohnungsbaupolili 
In der Sonntagsſitzunng des Parteitages der Oeſterrei⸗ 

chiſchen Sozialdemokratiſchen Partei referierte Dr. Dan;⸗ 
nenberg über den „Kampf-um die Abgabentetlung“ (gleich⸗ 
bedeutend mit dem deutſchen⸗Finanzausgleich. D. Red.). Er 

    

  

   

chluß in Geuf. 

vorlüuſig die deviſton der interalliierten Schulden aufgegeben. 
»Es komme nur die Reviſion des Dawesplanes. und die Feſt⸗ 

in, 

Dazu werde das Verſprechen einer weiteren Herabſetzung ge⸗ ů 

verwies darauf, daß die Regierung vornehmlich, um die 
Wohnungsbaupolitik der Gemeinde Wien. und der Indu⸗ 
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Die Ränmung werde erſt erfolgen, wenn die Einignug über 
die aufgeworſenen FFragen erzielt ſein werde, aber ſchon jetzt 
könne, er ſagen, er ſei glücklich über die Herzlichkeit und das 
Nalſase. g0 Vertrauen, die bei der Beratung herrſchten. Die 

atſache, daß dieſer Beratung ein Friühſtück ſolgte, an dem 
alle Vertreter der intereſſierten, Mächte teilnahmen, ſei ein 
Zeichen dafür, daß der Charakter dieſer Beſprechung der 
aleiche geblieben ſei⸗ ů 

Eugland bedauert Frankreichs Zurümhaltung. 

Von engliſcher Seite wird jedeufalls bedauext, datz ſich 
Frankreich nicht zu einer vorzeſtigen Räumung der 2. Hone 
bereiterklärt hat. Die nüchternen Engländer erklären ofſen, 
daß die Beſetzung der 2. Zone für, rankreich ſchon beute 
wertlos iſt. Aus den engliſchen Preſſebeſprechungen wird 
bekannt, datz Lord Cuſbendun betonte, daß Aihehnte zu der 
Frape der Geltungsdauer der franzöſiſchen Rheinlandlom⸗ 
mifflon keine Stellung genommen habe und keine Stellnna 
nehmen werde, daß er aber weiterbin ſowobl Deutſchland, 
wie, Frankreich als Vermittler gern zur er Seiten, ſtehen 
will. Im übrigen meine man auf engliſcher Seite, daß mit 
den getroffenen Vereinbarungen die Räumungsverbandlun⸗ 
gen endgulitig in Fluß gekommen ſeien. Bezüglich des Re⸗ 
paxationsproblems ſteht auch England auf dem Standpunlt, 
daß keine Lölung tragbar iſt, die Amerika unangenehm wäre, 

Das Relchshabinett hinter Mälkei⸗ 
Das Reichskahinett trat am Sonnabend unter Vorſitz des 

Reichsminiſters Groner zu einer Sitzun iüſtor Wif Die 
altung der Delegation in Genf ſand einmiütige Willigung. 
ie Siellungnahme des Keichskabinetts zu den in frage 

ſtehenden Problemen wurde vder Delegatton telegraphiſch über. 
mittelt. Daraus ergibt ſich, daß ein Gegenſatz zwiſchen ver 
Völkerbundsdelegation und dem Reichskabinett nicht beſteht!   

  

100 Milliacden ſteeichen? 
Räumungsfrage weit übertreffen würde. 

Laußer Kraſt geſetzt, denn bieſe Klauſel hinderte die Wobili⸗ 
PEſlerupig der Eilenbahn⸗ und Induſtriepbligationen. In welcher 
Habs v jeſd Mobiliſierung erfolgen ſol, darüber macht die 
Patiſer Preſſe keine näheren Angaben. 

Das Feſtſtellungs⸗ und Verſöhnungstomitee im Khein⸗ 
land ſoll nach Anſicht der Parifer Preſſe kein eigent⸗ 

liches Kontrollrecht erhalten. Es ſoll lebiglich als 
„Schlichtungsinſtanz im Sinne des Art. 4 ves Vocarnövextrages 
wirken. Es ſoll auch 

Klagen von Denutſchland gegen Franlreich 

annehmen dürfen, aber dieſe Klagen bürſen ſich nicht auf 

militäriſche Vorbereitungen Frankreichs in Elſaß⸗Loihringen 
beziehen. Juriſtiſch ſel ver Machtbereich des Komitees un⸗ 
beſchränkt. Geographiſch aber ausſchließlich auf die entmili⸗ 

tariſterte Rheinlanpzone konzentriert. ö‚ 

  

  

  

Belünpfung bes Mieterſchuhes uit fuſhifiſchen Methoden 
Eine Keſolntiehn ber öſtereichiſchen Sozialdemobratie gegen die Heimwehren. 

ſtriegemeinden zu verhindern, eine neue Auſteilung der 

Sieuereinnahme plane. Den Induſtriegemcinben toerden 
dadurch 50 Millionen Schilling, barunter der Gemeinde Wien 
allein 23 Millionen Schilling, das ſind eiwa 15 Millionen 
Marx, entzogen, um ſie den agrariſchen Ländern zu geben. 
Der Parieitag nahm nach einer kurzen Debatte eine Refo⸗ 
lulion an, in der dieſes Attentat als ein Schlag gegen den 
Sozialismus bezeichnet wird. * 

In ODanziis Billerbundstunniſjir. 
Ein Italiener als Nachſolger van Hamels?, 

Der Wölkerbundsrat hat Sonnabend vormittag in ge⸗ 

heimer Sitzung die mit dem Stabiliſterunsswerk in Bulga⸗ 

rien im Zuſammeunhang ſtehenden Ernennungen vortzenom⸗ 

mien und dann in längerer, ergebnisloſer Ausſyrache die 

Frage der einjührigen Verlängerng des im Debruar näch⸗ 
ſten Fahres ablaufenden Mandates des Völ kerhands⸗ 
kommifjars in Danzis, vau Hamel, bow. der Er⸗ 

neuuung eines Nachfolgers beraten. Die Ausfprache 
„wirb in einier der nächſten Geheimfitzanten ſortgeſetzt. 

Hrof. van Hamel hat das, Anit des Völkerbundstommiſſars 
in Danzig ſeit Februar 1926 inne;: und ſeine Amtszeit läuft 

im Februar 1029 ab. Ob der Völkerbundsrat van Hamel 

für ein weiteres Jahr zu ſeinem Si in Dansia be⸗ 

ſtellt, oder einen neuen Koinmiſſar wählt, ſtebt noch nicht 
feſt. Leider liegen die Dinge ſo, daß auch in dieſer Frage 

„Danzig ein Spielball in den Hünden rivaliſlerender Groß⸗ 

ů ichte iſt. Wurde doch bereits bekannt, daß J kalien den 

Anſpruch erhebl, bei der Neubeſetzung des. Danziger Völker⸗ 

bündsvoſtens diesmal berückſichtigt zu werden. Wir beswei⸗ 

feln ſehr, daß die Erfüllung dieſes Wünſches im Intereßte 

Danzigs und auch im Intereſſe einer Danzig⸗volniſchen Ver⸗ 

Iſtändigung liegen wlirde, ů 

      

  

  

   



Kleinarbeit des Völbherbuubees. 
Der Haager Ständige Gerichtshof reviſtonsbebürftig. 

Auch der! Sonnabend war In Glenſ den Kommiſſions⸗ 
bergtunüKn gewibmet. Die HAnte,56 Kommiſſion nahm 
guſtimmig eine von rund 2) Staaten, parunter Deutſchland, 
ton au- Italten, aber nicht von Englanv ierbeng te Reſo⸗ 
utlon an, ů 

die Rotwendigkeit einer Reviſſon des Ständigen Haager, Ge⸗ 
lichtshofes hinzuweiſen, Das Mandat der Haacer Rlchler 
läuft 1930 ab; man hofft, bis dahin,eine Keviſtion durchführen 
gu können, Der Schwede Unden fithrte aus, die Neviſlon müſffe 
darauf Rückſicht nehmen, die Boteillgung von Staalen, die 
nicht Mitglieder des Vülterbundes find, Lemeint ſind 
Ehn mung iſche Wintlach in die Repſſto müjole eßhund ines 

u rumänlſcher Antrag, in die Reviſton die S 
Wüernatlonaleſ Strafvechts hineinzunehmen, wurde abgelehnt. 

Rabio ſprengt die nallonaliſtiſchen Grenzen. 
Die techni Kommiſſion beſchäftigte ſich welter mit dem 

Vericht ver Lernſtebielllh behb Hoſfervicder. Rumänten 
beklagte ſich über die Auslanbspropaganda per Rapie aus ge⸗ 
wiſſen Ländern, wobei es Ungarn meinte. Die gleiche Klage 
cthob der Polc, Polen iſt es unangenehm, baß die Deui, 
Minderbelt in, Oberſchleſſen nud im übrigen Polen deuiſche 
Sender hören lann. Es folgten einige Bemertungen über die 
NMotwendigteit der Reſorm der internationalen Regtung fiür 
die Beleuchtung der Kiiſten und über eine Reſorm der Paſſtva, 
zu denen der Leiter der Tarnſitabteilung des Völkerbundes 
hemerlte, daß man mit den Vereinigten Staaſen, Kanada und 
Enlland in Verhandlungen über die Küſtenbeleuchtung ſtehe. 

.. aber es darf kein Hetzmittel werden. 
Die Kommiſſion ſür polltiſche unv intellektuelle Fragen be⸗ 

endete ihre Aus) rache über die intellektuelle Zuſammenarbelt. 
Sie nahm eine Reſolution an, in der die fftung eines 
Informationstomitéees bei den Staatsbibliotheken, die Kon⸗ 
jervierung von ar Güipoih und Mnauſtripten, die Aufhebung 
der Zölle auch für Bibliotheken und wiſſenſchaftliche Inſtitute, 
beſtimmte Buchſendungen und Maßnahmen für die Bewahrung und das Studium der primitiven ausſterbenden Sprachen ge⸗ 
jordert werden. Den Staaten wird anheimgeſtellt, ſich in ſtaͤr⸗ 
ketem Maße als bisher am Internationalen Jüſtitut für geiſtige, Zufammenatbelt zu beteiligen und der Verhetzung der, Völkex durch Kino und Radio ihre Aufmertſamfeit 
zuzuwenden. Der perſiſche Verſuch, die Behandlung der ůerſer im Frak zur,Sprache zu bringen, wurde nach einer lurzen 
eugliſchen Erklärung, die Perſien ſehr brüsk auf den Weg virekler Verhandlungen mit England verwies, vom Präſiden⸗ 
len als nicht in den Rahmen der Verhandlung paſſend zurück⸗ gewieſen. 

Europa als Rauſchgiftlieferant. 

In der Kommiſſion für ſoziale und hygieniſche Fragen kam der briliſche Auirg eine mieaßt Uoer den Oplumver⸗ brauch im Fernen Oſten zu veranſtalten, zur 00 auf alle China nahm ſeine Forberung, die Unterſuchung auf alle Länder auszudehnen, in denen Opium, prühlum, Kokain oder Heroin fabriziert wird, wieder auf. Seitdem die chine⸗ ſiſche Regicrung den autoriſierten Opiumhandel aufgehoben habe und die eigene Opiumproduktion durch ſtrenge olizei⸗ maßnahmen D ſei der Schmuggel von Morphium und anberen Kauſchmitteln aus europäiſchen Ländern von Sas- u; Jahr 90ße, Duß rief der Chineſe anklagend aus. Es erg 
gabuih Keeren darſenr, men,wil „u vicen List Mubet ig an will zu dieſem er Budyetkommiſſion in Verbindung treten. 

Kundgebung für ein einheiliches bertſches Retht. 
Die Schluffitzung ves Deutſchen Juriſtentages. * 

In der Sonnabendfitzung des 35. Deu⸗ ſchen Juriſtentages, die gleichzeitig die Schlußfitzung darſtellte, Wpurben 50 0 le über die Kbeiten in den einzelnen Seklionen und die von den einzelnen Ahteilungen beſchloffenen beéreits gemeldeten Leit⸗ ſätze und Richtlinien zu den verſchiebenen Vert kungs⸗ themen von der Verſammlung ohne Diskuſſion genehmigt, Mit beſonderem Heifall wurde die Mitteilung über das ſtim⸗ müngsergebnis in der Verreichlichungsfrage und die bereits berichteten gemeinſamen Keitfätze der deutſchen und 5 eichi⸗ ſchen Guta und Verichterſtatter äber die Vorſchläge betr. die We 8 iuhonf rache de uubeiden Prößbennen ver Zuß ‚ e anſpra⸗ ＋ n Präfidenten der Tagun⸗ klang in vas Celbonig aus, j- dem großen 
.Borten 

Engel in dankerfüllten Worten 

  

  

Werk ver Rechtsangleichung in Deutſchland und weiter zu arbeiten. Als Dr. e 
    

     

  

Der Mord im Eiſenbahncoupé. 
Novelle von Maurice Neuard. 

In Fertée⸗Milon 
mit Namen, in ein Abt 
Gieibe drei beten be l57 . 
Die drei anderen berührten flüchtig den Rand üi rer Hüte und fuhren in der Unterbaltung fort. Herr Vourziere wor ein geſeiliger Menſch‚, er ſeßte ſich beequem in ſeiner Ecke zu⸗ recht, lächelte kiebenzwürbig, zog ein altes Zigarettenetni aus der Taſche und ſagte mit ausgeſuchter Höflichkeit: da Sie ſewi⸗. an, daß das Rauchen die Herren nicht geniert, ie — * 
,Bitte ſchön, bitte ſchön,“ meinte der Mann mit der Bigarre. „Aber würden Sie mir nicht das Vergnügen berei⸗ len, eine ansgeſachte Havanazigarre zu rauchen?“ an Her Kaßche orten nahm er ein prachtvolles Luxusetni aus ů 

„Sie ſind wirklich äußerſt liebenswürdig, iß nicht, ob ich ſo viel annehmen Mer is meiß nicht „Aber gewiß, bedis ů 4 ů grrrere anbere and: Hedte Uum die Siourde un die San.rte ün der reſend undun eings änst E miteinander. Sie waren Herr Bourdiere zünbete lich die Havanazigarre an. Da⸗ „Sas ſolen wir — gie der eine. nach kieß ihn die E ieimer Reiſebeglestung mit Deut Der andere Herrn Bourdikre Pereits mätend am 
liclkeit verſtehen, daß jel es weitere Geßpräch nnerwünſcht Hals genackt Ans ſchtitelt⸗ ibn heftian. Lein W, eeee, .—-ue, Lach bos Abteil künten, geündlich zu beobachen. .Hondiere ſiel anſ Bie Auie s wußte richt wehr. was. Ar äruem Herr Bonrdtere ein beſcheädener Beamter im er faate ———— vuftefepbeſeni: Sienn avnr, machte es ihm ſehr piel Spaß, ncßel Gnobr! Och babe nie gelogen. Anf Ebre — ich pbiloſophiſche B. er Vre über ſeine Mitmenſchen anzu⸗ mwerde nichts verraten — zu Haufe erwarfet man mich — und n b L n e, * — nicht, daß die eine rei Und jetzt r, ĩog anf eine · d- ä ardern be iber Hrliches, offenes Geſicht hatte. mährend die Seine lneoiapetae, —— Bürvenihens — lum eiue an eunt erhr elten ſich rien recht liſtig und brutal erſchienen. Ider eingegeben, die gewiß recht unwahrſcheinlich war, aber Sie unterhielten lich flüſternd mit dem erſteren, dem gegen⸗die ihm während dieſer entſeslichen Angenblicke als einzige 
über ſie icheinbar die größte Ergebenheit empfanden, wäb⸗ Rettung vorſchwebte: . rend Herr Bot e ſeinerfeits ein ſtarkes Mißtrauen „Berſtehen Sie — gerabe heute abend gebe ich ein kleines 

übe ů die Di⸗ 
ſtarke Havanasiaarre zu Kopf. Die Wärme tat ein übriges — und Herr Byurdisre fiel i 2 war einem Degemberabend. Dis 5 wiur Anbefad Füaf. n 

Herr Bourdière erwachte mit einem Ruck und wurde Zeuge eines Anblickes, der ihn vor Grauen erſtarren ließ. Die Tür ſtans offen, Draußen war es ſtockfinſter. Der eine der drel Herren lag auf der Bank mit vollkommen erd⸗ 

pie die Verſammmun 1 e den Völterbundsrat auf⸗ 

mer bringt 

    

—
 

die herberragende Tätigreit des Sehelmrats Kahl auf dieſem 
Geblei vüirbf 13 und, Ihn alä geirktuen Ekrehard feierte, er⸗ 
Perelt 5 n , vn ihren Plätzen und 
erelteten Geheimrat Kahl eine minutenlang währende, über⸗ 

aus herzliche Opatieon. 

Kuchnils hie Muhunpsbontrolte 
Galbhbeiten in jeber, Bezlehunz,— Gewerkſchaftsführer 

Jonhanx als Abraftungzß ktlein häubler. 
Die Abrüſtungskommiſſion der Völlerbundsverfammlung 

beſchäſtigte ſich ain Sonnabend mi⸗ dem neü ber 9. Kom⸗ milſftonen für die iternatlonale Kontrolle ber pripaten 
Waſſenberſtellung, Jon K präztſierte noch einmal den 
Standpunßt ber franzöſiſchen Renſerxung, indem er betonte, 
daß das Problem ein wichtiges Flement des allgemeinen 
Abrhiſtungsproblems fei, denn mit der Sicherheit in einer 
abgerliſteien Welt ſei eſehene Ker der Maſfenproduktion nicht veneinbar. Der vorgefeben« Tert ber Refolition ſei unan⸗ 
nehmbar, wolle ſich die Kommifflon nicht lächerlich machen 
und lich ſelbſt und die öſſentliche Meinung nicht betrügen. 
wiſchen ſtaatlicher und privater Waffenberſtellung beſtehe 
der große Unterſchied, baß bie andere unter der Kontrolle 
der öfſentlichen Meinung ſtehe, was Dedauerlicherweiſe nicht 
in der Konvention, zum Kusdruck komme. Die Kommiſfion 
ſet über den Bölkerbundpalt, ber nur eine Kontrolle der 
privaten Fabritation vorſehe, hinausgegangen. Nach 
franzöſiſcher Auffaſſung ſei die Kontrolle der ſtaatllichen 
Kriegsmatexialproburtion eine Gache der Abräüſtungs⸗ 
kommiſſton baw. eines Abrüſtungsabrommens. 

Man zießt ſich aus ber Affüre und — bilbet ein 
Rebaltionskomilee. 

Die Kommiſſivn beſchloß ſchliehlich, ein Rebakttlons⸗ 
komitee einzuſetzen, das verfuchen foll, der Berfammlun 
eine eiumütige Entſcheibung vorzulegen. Diefem Rebak⸗ ttonskomitee wurde eine von Joubaux eingebrachte Reſo⸗ lution überwieſen, in ber auf ben Juſfammenbang der Kon⸗ 
trolle der privaten Rüſtungen mit. der allgemeinen Ab⸗ rütſtung hingewieſen wird und die Berbindung der Frage mit der Abrüſtungskonſerenz oder, falls dieſe nicht bald zeſammentritt, eine Sonderkonferonz vorgeſchlagen wirb. 
Die Kommiſſion nahm weiter von dem Schlußbericht über die finanzielle Unterſtützung für angegriffene Staaten 
Kenninis und überwies ön mit einer Begleitreſolution an die Berſammiung. 

Wahlen in Dinemark uud Schweben. 
In. Dänemarl das Oberhaus. 

Die Wahlen zur Erſten bäniſchen Kammer führten zu einem 
vorläufigen Ergebnis, das einer Manbatsziffer von 40 für 
die Konſervativen und Liberalen entſpricht, während Sozial⸗ 
demolraten, Demokraten und Farser zuſammen 86 Sitze er⸗ 
halten. Das Kabinett iſt, nach der abgegebenen Stimmenzahl 
gerechnet, trotdem mit 444 082 gegen 453 186 Stimmen in der 
Minderheit geblieben. Die Zuſammenſetzung der neuen Kam⸗ 

das Gegenteil zum Ausdruck. 
In Schweben baß nuterthaus. 

Die Wablen zu der zweiten Kammer 

  

  

des ſchivediſchen 
Keichszages fanden geſiein in 25 ven den 283 Wahllreiſen des 

Landes ſtatt. Die Wahlbeteiligung ſcheint überall ſehr rege 

1924. Bei -den Wahlen in den zwel Stadtwahlkreifen, die Sonnabenb ſtattfanden, blieb die Parteiſtärke unverändert. 
„um 2 uhr nachts lagen dir Wahtreſultate aus insgeſamt 
ſechs Wahlkreiſen vor. In dieſen ſechs Kreiſen haben die 
Sozialdemokraten zwei Sitze ve Loxren, einen 
an den Bauernbund und den anderen an die Rechtspartei. 

  

rung Pat ſich am Sonnabent in einer ausführlichen, an Staatsbevartemlent in Waſhington gerichteten Nole bereit erklärt, den Kriegsächtungspakt zu unterzeichnen. Die Rote perurteilt im Einklang mit Mexiko. trabitoneller Politik in ů ir Weiſe den Angriffstrieg und „ d de Ei A eunelbenler Schrt itt Wü dens meiiſeieden 
t. 

         

      Lae e n waren e „ ihn urmerfen. Der uinglücktiche Derr Bourdikre, ber anßerßunbe war, ſich zu rühren ober eine einzige Silbe bervorzubringen, er⸗ lebte ſomit den letten Alt eines ſveben begangenen Ver⸗ brechens. Als die Mörder ſich nach Beendigung ihrer ent⸗ ſetzlichen Tat umbrehten, entͤecten ſie den kleinen Beam⸗ ten, unheweslich in feiner Ecke ſibend. Er war bleicher, als des eniſeelte Leib ihres Vyfers und in ſeinen Angen flackerte ekſtatiſches Grauen. — Der Mahnn mit der Zigaxre fluchte. ů eadeirr Burrdicxe finb Iungfam an, den guſammenbang zu begkeifen. Die Havanazigarre war geweſen. Sie Datten ircbuhei, daß Herr Bourdisre nicht erwachen würde, bevor irgenbein é er in Paris ihn wachrüttelte. Dann mürde er geglanbt baben, haß die drei Reißſenden bereits üchsolt baren kein — und niemals würde er Berdacht ge⸗ 
Habeu. 

ie beid SEaBerprecher lan, te: drohend i ů. 

Iich werbe nien iee e — Lus 8 werde niemals n — — — ie mi 
nichts —.—. — ich Pin Familienvater — —.— e mir 

Sfien für meinen Departemenischef, Herrn Pivt und Fran Gemahlin — Und auch für meinen Bärpchef, Herrn Clinchard —— Sie vernehen woäl — — meine B efdem Spiel — bieſes Wittageſſ berahiat iein — ich ic che Gi —— — Sie Können ganz bernhi⸗ — — — e Sie an . Derzal und zögernd ſeßen ſich die keiben Berbrecher au. Der eine artff in Bonrdiéses Taſche ud holte ſein Porte⸗ feuille beraus. Es wurde entleert und unter underem fam eine Viſttenkarte Zum Borſchein: 
uAchilles Bourdiére, Affiſtent im Arbeitsminiſterium, 153 rue de Monffetard“   
geweſen zu ſein unv übertrifft bei weltem die Beteiligung von 

Mexilv tritt dem Kelloggpart bei. Die mexilaniſche Mbi 

    

vielen Stufen zu feiner 

ſtehen⸗-   

ů . 

Arch über den veutſchwolniſchen Cenbelasertrag. 
Handelsſenalor Jewelowſftt bat in Sealeitung ſeines 

Referenten Dr. Schimmel im Intereſſe der Stärkung und 
Förderung der Danziger Wiriſchaft mit dem Handels⸗ 
miniſterium in Warſchau über Zollvergünſtigungen für ein⸗ 
zuführende Maſchinen verhanbelt. Die Verbandlungen 
wurden vertagt, um Gelegenheit zur Prüiſung der elnzelnen 
vorgetragenen Fälle zu haben. Die Verhaendlungen werden 
Ende der kommenden Woche fortgeſett. Dabei⸗werden vor⸗ 
ausſichtlich die Danziger Vertreter angrſichts der Wieder⸗ 
aufnahme der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen Anlaß nehmen, auch über dieſe das Danziger Sirt⸗ 
jchaftsleben ſtark berührenden Fragen weite Beſprechungen 
zit führen. 

Poalens Minderheiten ſiud beuntrhißt. 
Die Mrhaas8AIM, ibre Rechte weiter 

In deu parlamentariſchen Gruppen der nationalen Min⸗ 
derheiten hat eine gewiffe Beunruhigung Plas gegriffen, weil aus den Gerüchten, die Über die vom Regierungsbloct 
geplante Verfaſſungsänderung umlaufen, eutnommen wird, daß Hie Aenderung der Berſaffung kür die Minoritäten wenig gitnſtig ſein ſoll, ja geradezu ů 

mit einem minberbeitenſeinblichen Wahlrecht 
droht. Der Megierungsblock will das Wahlrecht an eine böhere Altersgrenze binden. Die Rechte des Parlaments ſollen beſchräukt werden und, ſich bauptſächlich auf das Staatsbudget beziehen. Die Vollmachten des Staatzyräſiden⸗ ten werden weſentlich vermehrt, II. a. foll er auch das Recht erbalten, die eine Hälfte der Mitglieder des Senats zu er⸗ nennen. 

Zu bieſen Gerüchten iſt auerdings zu bemerken, daß ſie ſich einſtweilen auf ihre Richtigkeit noch nicht nachprüſen jaſſen, vor allem weitz man noch nichts über Pilſuöfkis. Stel⸗ lungnahme zu den Plänen des Regierungs locks. In der Minbexbeitenpreſfe weiſt man aber fetzt ſchon barauf hin, daß tede Verminderung ber Rechte des Parlaments von Standrunkt der Minberheiten zurückguweiſen wäre. 

Polen und dle Nhelulanbrüunmung. 
Die polniſche Preſſe iſt erbittert über die Genſer Räumungs⸗ perhandlungen. „Expreß Poranny“ fraat: Wo bleibt Polen? Die „Röczepoſpolita“ klagt darüber, daß rantreich nur die Finanz⸗, nicht die Sicherheitsfragen im Auge hat. „Kurjer Folſti“ ſagt: Polen hat nur ein Sicherheiisintereſſe uud muß Gehör verlangen. Die „Gazeta Poranna⸗ fſpricht von „pol⸗ niſchen Lebensfragen“, vie eine Einmiſchung in Genf erforbern. „Kurjer Porannh' ſagt, Briands „Philippila“ habe eutſch⸗ land materiell genützt. „Gazeta Lrübund p. ſpricht von einem polniſchen Mitzerfolg und einer Trü ung pes polniſch⸗franzö⸗ 5fi Verhältniſſes, weil Briand Polen vergeſſen hätte. Die olflzißſe „Epoka“ und bdas Pilſudfliblatt „Glos Prawdy“ nehmen keine Stellung. 

Wit die öſterreichiſche Sozialdemohratie wuchſt. 
Auf dem Paxtcitag der Deiterreichiſchen Sozialdemokrotie erſtattete der Parteifekretär Abg. Clexet am Sonnabend⸗ vormittag den Tätigkeitsbericht der Partelvertretung. Er ver⸗ wies auf den grotzen Umſchwung der Partei und Felte feſt, daß der 15. Juli der Partei durchaus nicht geſchadet hat. Im erſten Halbfahr 1929 habe die Partel einen Zuwachs von 34 966 männlichen und 3500 weiblichen Mitgliebern, zuſam⸗ men alſo von 38 466 Mitgliedern zu verzeichnen. Die Zahl der männlichen Bevölkerung zwiſchen 20 und 70 Jahren betrage in Oeſterreich etwa 2 Millionen; davon ſeien 25 Prozent ſozialbemokratiſch organiſiert. 

      

Polniſchc Manöver an ber Danziger Grenze. 
Zwiſchen Dirſchau und Stargard ſollen am 22. und 23. Sepiember grobe, Manöver⸗der polniſchen militäriſchen Jugendverbände ſtattfinden. Der Schauplatz dieſer Manöver würde hart an ber Danziger Grenze lieg    

    

    
  

  

„So beißt du alſo. und das iſt deine Adreſſe?“ „Ja,“ hauchte Herr Bourdiére, mehr tot als lebendig. „Na ſchön, höre aber zu, was ich dir ſage: Wir haben deinen Namenu nd deiune Adreſſe. Wenn du ein einziges Wort ſagſt hbift du erledigt, verſtanden?“ 
Herr Bourdiere murmelte: 

ů kerreichte ie Der Zug hielt. 5 an erreichte Meaux. 'er Zug hielt. err Bourdiêre atte die Augen ein wenig ſchließen müſſen. Als er ſie mie⸗ er öffnete, war er allein. Der Zug rollte weiter durch die Finſternis. 
Eine Stunde ſpäter eing ver kleine Herr Bourdiére die 

im ſechſten Stockwerk gelegenen Wohnung binauf. Dort empfing ibn die prächtige Frau GHpurdiere mit ihrem ewig milden Lächern. Als ſie aber einen Augenblick ſpäter das Eßzimmer betraten, wo unter der Hängelamve, wie gewöhnlich, für vier Perſonen der Tiſch Miaunes? bemerkte ſie die ſonderbare Miene ihres annes: 
„Bas iſt geſchehen? Biſt du krank?“ 1, zäber — aber —, ſagte Herr Bourdiere, „nun haſt du 1«a doch vergeſſen, daß Herr Piot unb. ſeine Frau zuſammen mit Herrn Clinchard heute bei uns ſpeiſen werden beeile dich. —„n, du mußt hich auch umkleiden — und die Kinder „wir baben keine Minute zu verlieren — wir müiffen ein⸗ kaufen — — Faufe alles, was wir benötigen für unſere Gäſte „„ealowas aber auch, wie konnteſt du vergeſſen — nichts iſt vorbereitel.“ 
Irau Bourdieère wiederholte, ohne iraend etwas zu ver⸗ 
„Herr Pipt und ſeine Frou — Herr Clinchard — — da⸗ von haßt du mir wirklich kein Wort geſagt.“ — — 

So becile dich doch ſchon — was denkſt du denn eigent⸗ lich — wofür hälß du mich? Beeile dich — unſere Gäſte können jeben Augenblick erſcheinen.“ 
Noch erregter fügte er hinzu: ů „u Decke den Tiſch — Tempp — Tempo — Clinchard — — und Frou Piot — Du ſtarrſt mich an, als ſei ich ein Phäno⸗ men — glaubſt du vielleicht, daß ich verrückt bin? — — — 

Er war es geworden. 
EAnt. Ueberſetzunng aus dem Franzöfiſchen.) 

Krich bel den bilbenben Käullen. 
Die Preſſe wird anzehriffen. — Aber man entſchulvigt ſich 
Vei der Tagung des Reichsverbandes bildender Künſtler Deutſchlands im Nürnberger Künftlerhaus kam es zu einem 

Zwiſchenfall. Bei der Ausſprache über wirtſchaftliche Belange des Ausſtellungsweſens hielt es Projeſſor Boſſelt (Braun⸗ 

  

  

  

 



Nt. 218. — 19. Jahraans 
  

1. Beiblatt der Deriiger Vellsſtinne 
SSSSSS————————1———————————8—8—8—8——————————————— 

Erſt verurteilt — dann eingeſtellt. 
Das Gericht hebt das Verfahren gegen Ricardo auf. — Die Amneſtie der Ausweg. 

Rlcarbo ſtand heute wiederum var Gericht. Und zwar vor 
ver r ben. Name wegen des Falles, der vor einiger Zeit 
unter dem Namen Babaß⸗Fall die Oeffentlichteit erregte. 

Ricardo hatte im Oltober des vergangenen Jahres in 
einem Artikel: „Das Gefängnis — ein Krantenhaus“ auf Ge⸗ 
rüchte hingewieſen, die harinäckig immer wiederkehrten und auf 

eigenartige Zuſtände im Gefängnis 

ſchließen lietßen. Ricardo ſchrieb, daß ein inhaftierter, krauter 
Menſch eine Abreibung belommen habe. Er nannte Namen. 
Den Sanitäter bes Gefängniſſes, Krauſe, und den nerven⸗ 
kranken Strafgefangenen Hlnz. Er gab die Aeußerungen ſeiner 
Gewährsmänner wieder, die mit aller Beſtammtheit erklärt 
hatten, daß Krauſe den ſchwerkranken ie ver in ſeiner Zelle 
getobt hatte, windelweich geſchlagen habc. Ricardo ſprach dann 
noch bavon, daß ein ſolch kranker Menſch, wie Hinz, nicht ins 
Gefängnis gehöre, vor allen Dingen aber nicht mit ſolchen 
kandalöſen eilmethoden“ behandelt werden dürfe, ſondern 
aß er ins Ganatorium überführt werben mülſſe. 
Die Suut, griff damals ein — nicht aber, um den Sanitäter 

Krauſe zur Verantwortung zu zlehen, ſondern um Ricarvo zu 
beſtrafen. Dus Gericht haite alſo den denkwürdigen Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß nicht ein ſchlagender Beamier vor vas 
richterliche Forum gehöre, ſondern derjenige, der darüber zu 

ipFeunn Vabag, Linein uungen Aſeſſor, wurde bamals als ů rrn Babatz, einem jungen Aſſeſſor, wurde damals a 
Einzelrichter die Aufgabe zuteil, 

über Ricardo Recht zu ſprechen. 

Wir haben ſeinerzeit bereits kritiſtert, datz, wenn man ſchon 
Anklage erhebt, eine ſolche für das Unſet ſen ber Juſtiz und 
ihres Straſvollzuges ſo eminent Wtobrbe Angelegenheit nicht 
von einem jungen Aſſeſſor gerichtet werden dürſe, ſondern von 
exfahrenen Richtern, denen Leute mit geſundem Menſchenver⸗ 
ſtand Peuber h werden, alſo vor einem Schöffengericht. Herr 

abatz aber ſprach damals das „Recht“. Obwohl eine Relhe 
von Zeugen bekundet hat, daß Krauſe ben Hinz geſchlagen⸗ 
haite, ja, daß von Krauſe auch noch andere Strafgefangene 
jeſchlagen worden ſeien, hielt Herr Babatz dieſe Zeugen nicht 
für glaubwürdig, 6 42 1 nahm er das, was der ſchwer⸗ 
belaſtete Krauſe ſagte, der um Amt und Würden kämpfte, ſüür 
bare Münze. Der Amtsanwalt Zase für Ricard eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Gulden oder 50 Tagen Haft beantragt. Und 
Herr Babatz hatte demgemäß erkannt. 

Vandere iſt ebenſo wichtig. Es wird nun auch von 

Ricardo hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. 
Heute fand vor der ſcßbPammer die Berufungsverhandlung 
ſtatt. Und — was geſchah 

Das Gericht entſann ſich yrötzlich ves Amneſliegeſenes 
voni 7. März 1928 und verfügte, daß dem Artikel Rlcardos der 
Schutz des Amneſtiegeſetes zutzubilligen ſei. Schon damals in 
der erſten Verhandlung iſt von dem Rechtsbelſtand Ricardos 
aitf dieſes Amneſtiegeſetz hingewieſen worden. Aber damals 
fühlte man keine Veranlaſſüng, darauf einzugehen. Heute aber 
ertennt man es an. 

Es liegt uns fern, daraus eine Blamage des Herrn 
Babatz zu konſtrnieren, obwoht dieſer Schluß nahe liegt. 
Aber, und dieſes Moment iſt piel wichtiger, es ſcheint, als ob 
das Gericht ſich von der Richtigkeit der Angaben Rieardos 
überzeugt hoꝛ und, 

um weiler keinen Staub anſzuwirbeln, ö 

die gauze Angelegenheit zu den Akten legt. Um ſo mehr, 
als jür dieſe Verhandlung noch weitere ſeer dafür in 
Ausſicht ſtanden, daß Kraufe tatſächlich Gefangene geſchlagen 
hat. Wir hätten es bei dem jetzigen Stande ber Dinge lie⸗ 
ber geſehen, wenn die Sache in einwandfreier gerichtlicher 
Verhandlung völlig geklärt worden wäre. 

Das Verfahren Jagunt Ricardo als ſolches iſt erlediat. 
Welt geſcha aber iſt damit die Angelegenheit Krauſe aus der 
Welt E hafft. Krauſe hat — das iſt ſa nun ſaſt gerichts⸗ 
notorif chgeworden — Hinz Lale Muge Es wird notwendig 
ſein, daß man jetzt endlich dieſe Angetegenheit in der von 
vornherein erforderlichen Weiſe verhandelt. 

Das iſt eine Konſequenz der heutigen Verhandlung. ichis 
er 

wegen der Artikel 78 der Danziger HelAsK anerkannt 
werden müſſen, in dem es heißt: i hat das Recht, inner⸗ 
halb der geſetzlichen Schranken ſelne Meinung durch Wort, 
Schrift oder in ſonſtiger Weiſe zu äußern“ er darf wegen 
der Auzübung dieſes Rechts in keiner Weiſe benachteiligt 
werden.“ Das Gericht wird um ſo mehr zu einem ſolchen 
Standpunkt komemn müſſen, als es in der ganzen Bevölke⸗ 
rung als ein Unrecht empfunden wird, daß nicht dleienigen, 
die fkandalöſe Zuſtände verurſachen, gerichtlich belangt wer⸗ 
den., ſondern dieienigen, die ſich bemühen, durch Hinweiſe 
eine Aenderung berbeizuführen. 

— ——. ͤ——ę᷑¼ —P— 

Der Geiſt der Polizei. 
Eröffnung der Danziger Polizeiwoche, 

Heute vormittag wurde im Deutſchen Kaſino in Langfuhr 
die Danziger Polizeiwoche eröffnet, die von den Vereini⸗ 
gungen für Kriminal⸗ und Polizeiwiſſenjchaft veranſtaltet 

wrd. Zahlreich waren die Vertreter der Regierung, der 
Behörden und Preſſe erſchienen. Namens der Freien Stadt 
Danzig. begrüßte Senator Dr. Schwarz die Auweſenden 
und gab ſeiner Freube darüber Ausdruck, daß eine derartige 
Tagung in Danzig zuſtande gekommen ſei. Es würde da⸗ 
durch verhindert, daß die Jſoliertbeit, in der wir uns be⸗ 
fänden, zur Stagnation werde. 

Nach Dankesworten des Staatsminiſters Dr. Drews 
für den freundlichen Empfang ergriff Miniſterlaldirektor Dr. 

Klausner⸗Berlin das Wort, um über den „Geiſt der 
Polizei“ zu ſprechen. Vorweg ſei geſagt, daß die Ausfüh⸗ 
rungen von modernem, fortſchrittlichem Geiſt., getragen 
waren und manche Offenherzigkeit gegen verſchiedene 
Götzen der Reaktion, vor allem gegen den Militarismus in 
der Polißzei, enthielten. „Gegen Parademärſche“, be⸗ 
tonte er mit Nachdruck, „wenden wir uns mitaller 
Schärſe. Wir würden mit Pech und Schwejel dazwiſchen⸗ 
jfahren. Wir ſind kein Militär und wollen kein Militär ſein.“ 

Die olizei wolle vielfehr, mit der Hypothek der Verantwort⸗ 
lichkeit belaſtet, Teil des Volkes und dennoch Obriakeit ſein, 

auch in einem Staate, in dem die Souveränität des Volkes 
maßgebliches Grundgeſetz ſei. In Preußen ſei momentan ein 

Erlaß in Vorbereitung, der an Stelle der üblichen ichnellen 

Strafen Verwarnungen einführen wolle, wie ſich Redner 
überhaupt als Feind der vielen Strafen bekannte. Dagegen 

ſprach er ſich aber gegen Halbheiten der Polizei aus und 

forderte ſtatt deſſen ſtrenge Diſtziplin. 

Bemerkenswert waren die Ausjührungen über die Stel⸗ 

lung des Publikums zur Polizei. Vor allen Dingen ſolle 

das Publikum es ſich noch in viel jtärkerem Maße als bisher 

abgewöhnenn, nach der Polizei zu ſchreien. Hierauf einzu⸗ 

wirken, ſei in erſter Linie Aufgabe der Preſſe, die mit⸗ 

geholfen habe, die ſogenannte „Volkspolizei“ pupulär zu 

machen. Im übrigen werde nur die Polizei das volle 

Verſtändnis des Volkes finden, die auch ihrerſeits vollſtes 

Verſtändnis für das Volk habe. Die Ausführungen wurden 

mit reichlichem Beifall aufgenommen. 

Letzie Sriſt 31. Degember 1929. 
Für Briefumſchläne mit nnzuläffigem Aufdruc. 

Die Poſtverwaltung ſchreibt uns: 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß noch immer erhebliche Be⸗ 

ſtände au Briefumſchlägen mit unzuläſſigem Aufdruck vor⸗ 
handen ſind, bwoßhl für ibren Aufbruch eine Friſt von rund 
27% Jahren — laufend vom 1. Mai 1925 an — gewährt wor⸗ 
den iſt und auf die einſchlägigen Pyſtordnungsbeſtimmungen 
wiederholt hingewieſen worden iſt. Die Auſbrauchfriſt für 
Briefumſchläge, Streifbänder (für Druckſachen), Taſchen (für 

Warenproben]), Aöreßzettel uſw. mit Aufdrucken, die den 

Beſtimmungen der Poſtordnung nicht entſprechen, ſoll daher 
nochmals bis zum 31. Dezember 1929 verlängert werden. 

Den Verſendern wird bringend nahegelegt, fortan bei 
der Herſtellung von Neudrucken von Briefumſchlägen uſw. 
die einſchlägigen Vorſchriften zu beachten. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen ber Boſtyrdnung ſind erlaſſen worden, weil immer 

häufiger und in zunehmenden Mengen Briefſenbungen ein⸗ 
geliefert wurden, bei denen ſich Abſeberangaben und ſonſtige, 
für die poſtaliſche Behandlung bedeutungsloſe Vermerke, 
insbeſondere auffällige Reklamen über den größten Teil 
der Vorderſeite der Sendungen erſtreckten. Durch ſolche 
Aufdrucke wird die Deutlichkeit und Ueberſichtlichkeit öer An⸗ 
ſchrift ſtark beeinträchtigt, was bei dem Maſſenverkehr der⸗ 
Polt außerordentlich betriebsſtörend wirkt. 

    

Echwerer Unfall eines Sleiſcherlehrlings. 
Sämitliche Finaer der linken Haub abaeſchnitten. 
Am Sonnabend, nachmtttaas 3 Uhr, war der 16tährkae 

Fleiſcherlehrling Heinz Krauſe aus Petershagen in ber 
Wurſtwarenfabrik Kl. in Tiegenhof damit beſchäftiat, 
Schmalz durch den aroßen elektriſch betriebenen Wolf durch⸗ 
zulaſſen. Hierzu benutzte er die Hand, trotzdem ihm die An⸗ 
wendung des Stypfholzes veſoßlen, war. Währenddeſſen 
kam ein kleiner Junge auf den Hof, um Hundefutter zu 
kaufen. Der Junge unterbielt ſich mit dem Lehrling, der 
nicht auf ſeine Maſchtue achtete. Plötzlich ſchrie K,ͤlaut auf. 
Der Mittelfinger ſeiner linken Hand war von ber Schnecken⸗ 
welle des Fleiſchwolfs erfaßt worden, die im Augenblick die 
aganze Hand in das Stopfloch zoa, So wurden dem Un⸗ 
glücklichen ſämtliche Finger der linken Hand abaedreht und 
vom Ring⸗ und Mitkelfinger ſogar der Handwurzelknochen 
mikgeriſſen, Der Lehrling hatte noch die Geiſtesgegenwart, 
ſelbſt die Maſchine abzuſtellen, ſonſt wäre noch der Arm zer⸗ 
malmt worden. Der Verlebte wurde in das Tieaenhöfer 
Krankenhaus gebracht. 

Exploßion auf dem Holimn. 

Ein Jaß exvlodiert beim Schweißen. 

Bei der Firma Jakobi, Holm, war der Maſchinenbauer 

Emil Schulz, wohnhaft Karthäuſer Straße 47, am Sonn⸗ 
abend mit der autogenen Schweißung eines Eiſenfaſſes be⸗ 

ſchäftigt. Die Schweißung wurbe mit Sauerſtoff und Kar⸗ 
bid ausgeführt. Plötzlich explodierte ein Faß. Durch den 

Luftdruck, der durch die Exploſion hervorgerufen und den 

Deckel des Faſſes, der 6 Meter weit geſchlendert wurde, 

wurden etwa 60 Fenſterſcheiben in dem Maſchinen⸗ 

baus der Firma Jakobi zertrümmert. Ebenfalls war— die 

Mauer ſowie eine Tür und die Fenſterrahmen im Ma⸗ 
ſchinenhaus beſchädigt. Schulz war. durch den Druck. zu⸗ 

ſammen mit dem Faß etwa 2 Meter geſchleudert worden und 
hatte dabei die Befinnung vexloren. 

Die Fäſſer werden aus den Auslande leer, gelieſert, um 

hier mit Melaſſe gefüllt zu werden. Undichte Jäſſer werden 
autogeniſch geſchweitzt. Eine Unterſuchung der Fiſſer bat 
nur inſofern ſtatigefunden, ob eine Flüſſigkeit oder Gaſe 
in ihnen wahrnehmbar wären. Auch bei dem explodierten 
Faß wurde die Unterſuchung auf dieſe Weiſe vorgenommen. 

Schulz iſt, bei dem äußerlich keine Verletzungen ieſtteſtellt 

werden konnten, mit dem Schrecken dapongekemmen. Die 
Höhe des Sachichadens wird auf 100, Gulden geſchätzt, dürfte 
aber weſentlich höher ſein. 

  

  

Die Wulchrannenbrüürte aitersfchwach 
Ein Wagen brach durch die Bohlen. 

Am Sonnabendnachmittag am 2.30 Uhr pafſierte der mit 

Seringsfäſſern beladene Tafelwagen des Fuhrhalters Otto 
Traube, die Milchkannenbrücke in Richtung 1 Seite muthr, 
gaſſe. Der Kuticher Traube, der ſcharf an der Seite fuhr, 

kam mit den beiden rechten Rädern des Wagens, infolge 
der ſchlechten Beſchaſſenheit dez Bohlenbelages Aund durch 
ein losgelöſtes Beſchlageiſen des Bürgerſteines auf den 
Bürgerſteia der Brücke. Durch die ſchwere Laft brach der 
Bobenbelag zuſammen. Da der Wagen den arößter Xeil 
der Brücke ſperrte, mußte der. Verkehr über die Matten⸗ 
budener Brücke geleitet werden. Der beſchäbiate Brücken⸗ 
belag wurde ſofort ausgebeſſert. Hierburch zentſtand eine 
Verkehrsſtörung von etwa 25 Minuten. Perſonen ſind dabei 
nicht verletzt worden. 

Ealto mit dem Aiuta. 
Auf der Pommerſchen Chauſſee ſchlug geſtern plötzlich 

  

ein Auto um und lag mit den Räbern in der Luft. Die drei 
Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und erlitten leichtere 
Verletzungen. Der. Chauffeur iſt anſchcinend unverletzt ge⸗ 
blieben, denn er kletterte ſchnell in jein Auto. das von 
Paſſanten wieder auf ſeine Räder geſtellt wurde, und führ 
davon, ohne ſich um ſeine Fahrgäſte zu bekümmern. Wer 
eimnitt i. btsvölle Aptoführer war, iſt bisher noch nicht 
ermittelt. K ů   

Montag, den 17. Seytember 1025 
  

Angewandte Pjychologie. 
Von Ricardo. 

Sie Aine:“ dieſem Falle zwei Möglichleiten! 

Er möchte ganz gerne, aber teils dieſerbalb, teiis außer⸗ 
dem und weil er zufällia momentan und im Augenblick an 
chrontſchem Geldmangel leidet und nicht recht weit, ver⸗ 
ſtehen Slel, nicht wahr, alles läßt ſich machen, alſo, kurz und 
aut, wie beinahe geſaat. 

„Guten Abend,“ ſagt er und tritt an den Tiſch heran. 
„Guten Abend,“ ſagen die beiden, die dort ſitzen und 

ſoeben einen Machandel ſerviert erhalten haben. 
„Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ ů 
„Danke, ich muß gleich gehen,“ ſagt er.. ſaat er. 

und blickt ſinnend auf die beiden Machandelgläfer.. und 
blickt finnend auf die beiden Machandelaläſer. 

Tia .. und ſinnend ergreift er das eine Glas und 
trinkt es aus .. und ſinnend erareift er das andere 
Glas und ktrinkt es aus 

„Preſt!“ ſagen die beiden am iTſch ‚ 
g‚ aten Abend,“ ſagt er, wiſcht 2h dn Mund — und 

geht. 
„Gutn Abend.“ ſagen die beiden am Tiſch — und blicken 

ihm nach. 
Wieſo das angewandie Phuchologie iſt? 
Mau kennt ſich nämlich — die drei untereinander — und 

darum ailt die Sache als ein ausgezeichneter Witz. Er hat 
einen fampſen Witz gemacht, ſagt „auten Abend“ und fäuft 
zwei fremde Machandel, ſaat „auten Abend“ und aebt. Aus⸗ 
gezeichnet! 
Irnd die andere Möalichkeit: 
Voraußſetzung wie oben. 
Die beiden ſitzen am i Tſch. Er kommt. Nimmt Plaßz. 
6b⸗“ ſtöhnt er, „Himmelherrgottnocheinmal, tut das 

weh! 
„Was denn? Was haben Sie?“ 
„Ich habe ſo wahnſinnige Magenſchmerzen,“ jammert er, 

rollt die Augäpfel und ſtöhnt. 
„Hm, da müßten Sie cinen Magenlikör trinken.“ 

„Darau bab ich auch ſchon gedacht,“ ſeufzt er, „aber ich 
mag keinen Schnavs.“ 

„Nun, in dieſem alle..“ K 
„Ach, ich hab' ja kein, Geld ... meinen Sie übrigens, daß 

Schnaps helſen würde?“ Er krümmt ſich vor Schmerzen. 
„Aber ſelbſtverſtändlich.“ 
„Tia ... Donnerwetter tut das weh. 

zerrt das Geſicht und fletſcht die Zähne. ů ů 
„Darf ich .. verzehen Sie ... darſ ich,“ ſagt zögernd 

der eine, „darf ich vielleicht ... einen Magenlikbr für Sie 
beſtellen?- 

„Au, Donnerwetter iſt das ein Schmerz!“ Er preßt die 
Hände auf den Magen. „Na, wenn Sie meinen, es hilft 
Sri⸗Verrrril Bitte für den Herrn einen Magen⸗ 

1 
„Gbren Sie, vielleicht tuts ein Machandel noch beſſer 

und .. . ſchliehlich . .. & koſtet ia ein Geld,“ meint er ſo 
nebenbei. 

„Gewiß, agewik 
für den Herrnl“ 

Der Machandel kommt. 
„Proſt!“ ſagen die beiden. 
„'s iſt etwas beſſer aeworden,“ ſagt er, ſchüttelt den beiden 

die Hände und geht. 
Aägewandie Pyycholvaic! Er möchte gern, aber teits 

dieſerhalb, teils außerdem ... und wer iſt ſo roh, einem 
„Kranken“ nicht helfen zu wollen? 

näahl“ Er ver⸗ 

Herr Ober, bitte, einen Machandel 

Kwapp dem Tode entronnen. 
Ein Mäbdchen vor ein fahrendes Auto geſtoßen. 

In Stadtgebiet kam es Sonnabend gegen 11 Uhr abends 

zu einem aufregenden Vorfall, der an die Schreckeustat in 
der Halben Allee erinnert, wo bekanntlich ein bisher un⸗ 
bekannter Mann einen Großkaufmann vor die fahrende 

Straßenbahn ſtietz und ſo ſeinen Tod herbeiführte. Deu 
Rohlina hat man bis heute noch nicht erwiſcht, 

Der Vorfall in Stadtgebiet hat durch die Geiſtesgegeu⸗ 
wart der Gefährdeten einen alimtflicheren Verlauf ge⸗ 

nommen. Aus bisher noch unbekannten Grüuden ſtieß der 
Verwaltungsbeamte Johann Heling aus Stadtgebiet die 

Johanna Neulig vor ein in voller ahrt daherkommendes 
Auto, doch blieb das Mädchen unverletzt, da es ihm gelana, 
in letzter Minute zur Seile zu kriechen. Geiſtesgegenwart 
hat das Opfer einer rohen Tat vor dem Tode, oder doch 
einer ſchweren Verletzungen bewahrt. — 

Heling, der angetrunken war, wurde verbaftet und in 
das Polizeigefängnis eingeliefert. Was ihn zu der rohen 
Tat veranlaßte, iſt noch nicht belannt. „ 

Er wollte einen Kuß haben 

Kurz vor Redaktionsſchluß erfahren wir, daß H. das Mädächen 

küſſen wollte, womit es jedoch nicht einverſtauden war und ausrückte. 

Der Kußlüſterne verfolgte die Fliehende und verfſuchte, erneut zu 

ſeinem Ziele zu kommen. Als das Mädchen ſich nun wiederum 

wehrte, er hielt es einen Stoß und flog vor die Räder eines Autos, 

blieb aber unverletzt. 

Feſtgenommene Einbrecher. 
Ende vorigen Monats war durch Einbruch in ein hieſiges 

Lebergeſchäft Leber im Werte von 500 Gulden geſtohlen wor⸗ 

den. 
Von der Kriminalpolizei ſind nun als Täter der Sattler 

Franz R. und der Arbeiter Alfred St, ferner als Hehler 

der Schuhmacher B. Z. ermittelt und feſtgenommen worden. 

Anßerdem iſt die Ehefrau des R. ber Beihilfe überführt. 

Einen erheblichen Teil der Ware hat der Geſchädigte zurück⸗ 

erhalten. ů 
Außer dieſer Straftat konnte im Verlauſe der weiter au⸗ 

geſtellten eingehenden Vermittlungen bisher. R. und St. 

weitere Einbrüche, wovon einer faſt ei Jahr zurückliegt, 

nachgewieſen werden. Die Verhafteten wurden dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 

„Unſer Wetterbericht. 
Veröſfentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Uebexſicht: Das“geſtern über dem 

Baltikum gelegene Tieſbructhebiet liegt heute mit ſeinem Kern 

über Leningrad und verfſlacht. Das geſtern über England 905 

legene Hochdruckgebiet zieht heute über Rorddeutſchland un 

Polen. Es bewegt ſich nach OSO. Unſer Gebiet wird daher 

auf deſſen Nordſeite geraten und allmählich in eine wärmere 

aus SW. kommende Luftſtrömung gelangen. — 

Vorherſage Morgennebel, aufheiternd. 

Mogugſs ch: Kei kennbare Aenderung Musſichten für Miltwoch: Keine erkennbare Aeudentuß. 

Mapihum der beiden letzten Tage= 15,8, 16,7 Grad; Mini⸗ 

mum der beiden letzten Nächte: 10,9, 9,7 Grab. 
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Ein Ehrvnnr eumowbet ſeine Kienber. 
Alle vier Kinber vetgiſtet. — Der Staatsanwalt greiſt ein. 

Wie der „Vote aus dem Riefengebirge“ aus Schömberg berichtet, 
wurde Freitag das Ehepaar Moſchner unter dem Verdacht, zum 
vierten Wrae ein Lind vergiftet zu haben, verhaſtet und in das 
Landeshuter Geſüngnls eingeliefert. Frau Moſchner halte aus ihrer 
erſten Ehe vier Rinder in die jetzige Ehe mitgebracht. Nachdem 
berelts brei Ninder unter ſonderbaren Umſtänden geſtorben waren, 
iſt nunmehr auch das vierte, ungeblich nach dem Genuß von Hleiſch, 
ggeſtorben. 

Die ſinatsanwaltſchaftliche Unterſuchung hat aber ergeben, daß 
dieſe Angaben jeder Grunblage entbehren. Nunmehr verwiclelte 
ſich das Ehepaar in Wiberſprüche und gab an, es Lönne auch Plz ⸗ 
verſiſtung vorlienen. 

In det Motwehr erſchoſſen. 
Eine blutipe Familientragödic. — Mit Veil und Revolver. 
In, der Nacht zum Sonnlag wurde in dem Verliner Vorort 

Hoheuſchönhahnfen der 50fährige Vauarbeiter Fvanz Willnal 
non ſeinem Schmiegerjohn auſcheinend in der Notwehr erſchoſſen. 
Willnat, der im Trünk zu Ausſchreikungen neigt, war in der Nacht 
um] Uhr betrunken nach Hauſe gelommen und hatte ſeine f 

  

die ihm Norwürfe machte, miit einem Küchenbeil bodrohl. Die Frau 
flüchlete durch das Fontſter in Die unmittelbar benachbarte Woh⸗ 
nirng ihred Schmiegerſohnes, des 25fährigen Technikers Erich Mitller. 

Willnat, der ſeine Fran verſolgte, zertrümmerte darauf mit dem 
Aail die nerſchloſſene Elnganßstür der Mülllerſchen hn, und 
als das Ehepaar Müller mrit Frau, Willnal ſich darauf ins Schlaf⸗ 
gintiter, flüchtete, auch die Schlaſzimmertür, obwohl Müller, um 
ſeinen Schwiegernater hen Veſinnung zu bringen, zwei Schreckſchüſſe 
durch die Tür abgegeben halte. Müller, der ſich nicht mehr zu 
helfen wußte, gab nun einen drilten Schuß auf ſeinen Schwieger⸗ 
vater ab, der Willnat ins Herz traf. Müller wurde verhaflet, doch 
jcheinen Müllers Angaben⸗ dat Notwehr vorliegt, zuzutreffen. 

Wegen Familienſtreitigkeiten 
— ſeine Frau getötet, die Schwäherin ſchwer verletzt, lich lelbſt 

ů erſchoſlen. 
In Beelin tötete Sonntag vormittag der Telegraphenoberſekrrtär 

Wilhelm Engel nach einem Streit ſeine Frau und verletzte ſeine 
Schwägerin durch drei Schüſſe ſchwer. Die 15lährige Tochter, bie 
noch im Bett gelegen hatte, rettete ſich im letten Augenblitl falt 
unbelleidet ins Treppenhaus. Die Schllſſe, die der Vater iht. nach⸗ 
ſandte, verfohlten glücklicherweiſe ihr Ziel. Als die Polizei in die 
Wohnung eindrang, hatte ſich Engel inzwiſchen durch einen Ropſ. 
ſchuß getütet. Die Ehe war ſeit langem zerrüttet. Engel:hatte ſich 
aber von ſeiner Frau nicht tremen wollen, weil er zu ſehr an 
jeinen beiden Kindern hing. 

  

In die Tiefe geriſſen. 
Zwei Manrer ſchwer verletzt. — Geſchobeinſturz:im 

Upeinbaus. —5 P 

Bei Abbruchsarpetten in einem alten Anban des Ullſtein⸗ 
arbäudes in Berlin ſtärzte Sonnabend nachmittaa die Decke 
des 5. Stockwerkes in einem Ausmaß von etwa 5 Quadrat⸗ 
metern ein und brach bis zum 3. Stockwerk durch. Awei 
Manrer, die oben veſchäftigt waren, wurden mit in die 
Tieſe heriſſen und ſchwer verletzt. Die Urfache des Ein⸗ 
ſturzes iit unch nicht aufaeklärt. 

  

Kobainſchieber geſaßt. 
Sie wollten „Koks“ von Deuſſchland über die Schweis 

nach Atalien bringen. 
Die Schweizer Polizei glaubt, in Lugano einer weik⸗ uerzweigten Kokainſchmugaterbande auf die Spux gekom⸗ men zu ſein. Der Verhaftung eines Kaufmanns in Lugano 

dosef     
  
  

  

und die Frauen 
Roman von Anton böhler 

6 
„So, ſo! Und du brauchſt blo5ß ia ů‚ i Frän. Denumitſche⸗ ch s ia ſagen. dann biſt du 
„Jal“ 
„Wennn bge, du 1 05 nicht k. geſagt.“ 
„Weil du bei mir biſti Oder willn d i Voänwilſch ſehens? E ii du mich als Frau 

„Atere 
„Aber einmal wirſt du mich doch verlaſen müſten — wene, bneneagerrit 1cht waß We nach Wien kommifs g,enn ſie aber nicht nach Wien küme, i i ce J aiat, micht 5. — e wean icb mich %Ich glanbe nicht, daß du es kannſt, denn ſonit bätteſt ö nicht geheiratet. Warum haſt du gcheiratet? Jebtmußt zu auch die Verantworkung tragen!“ 
„Ich babe gebeirgiet, weil es in memer Heimat ver⸗ abſcheunnasmürdig üt, ein Mädchen mit einem Kind ſiten zulalſen und weil ich hoifte. daß ich doch mit meiner frau glüictlißh werden würde. Aber du baſt immer einen ftärkeren ei, Daß iüh Sig Haben wuß, wie Anna. Jetßt füble ich „ i en muß, Steffi! D imi Wige ich 1 uß, Steff Du mußt bei mir 
„Haſt du dir aber auch Uberleat, welche Koirſequenzen ſich aus einer Scheidüng ergeben? Du mußt für dei deine Kinder ſordente aeben? Du t für deine Frau und 

die Berantwortung muß ich übernehmen. es mir wohl noch nicht mönlich ſein, aber ich ſfe, da mich noch heſler einarbeiten werde, und daß mein Einkommen größer wirb, dann will ich den enticheiden⸗ den Schritt unterneßbmen.“ 
Die Unterredung wurde zwiſchen den beiden mit großer Sachlichkeit gefüht und bejonders Steift zwang ſich. zur größten Rube. Doch ihr Here wollte vor überſchänmender Klückßeliakeit ſchier ze⸗ſpringen, wenn ſie daran dachte, baß Jolef ihr, ihr gams allein gehsren wärde. Wäre ſeine Frau nicht ziſchen inen gehanden, ſie wäre iöm kubelnd um den e Aumihich 25 ů Bocuwitſch Benebmen Steſſi gegenüber hatte Zoßef mißtrauißch aemacht. die Möglichkeit, ſie zu verlieren, machte ihm erſt bewußt., wie ſchwer ihm dieſer Verluſt würde. Jyſef mollie nun noch obwarken., pis ſich ſeine Einkom⸗ mensverpältniſſe beßerten, dann wollte er Anna von jſeiner Ablicht. ſich von ihr zu trennen, Anterrichten. 

    

   

   

  

lolaten zwei weitere Verhaftungen in Bellinzona und Lo⸗ 
carno. Auch in Baſel, Bern und Freibura follen Aaenten 
der Bande tätig ſein. Weitere Verhaſtungen ſtehen bevor. 
Als Herkunftsland des Kokatus wird Deutſchland be⸗ 
zeichnet. Won bort iſt es angeblich in, die Schweiz ge⸗ 
ſchmuggelt worden, um dann auf neuen Schleichwegen den 
italieniſchen Abnehmern zugefüthrt zu werden. 

Es beſieht kein Zweifel mehr 
iſt der DZus⸗Würber. — Aus Gamnbur rsHgritg „ ł. 

tteber den Naubmörder Hovp wirb weiter gemeldet, daß 
er, nachbem er das Haus feiner Verwandten am Dienstaa 
nerlaſſen hatte, bei einem Bäckermetſter in Hamburg ein 
möbliertes Zimmer mietete und ſich ſür einen Sportlebrer 
namenz Bredow ansgab In dieſem Zimmer blieb er bis 
zum Monlaa. Seinem Wirt ſchenkte er zum Abſchled elne 
branne Zigaarrentaſche, bſe inzwiſchen als die dem Direltor 
Nordmann geraubie erlannt worden l. Auch den Koffer 
mit dem grünen Lodenmautel⸗-und der Mütze ließ er zurück 

Nach Lichtbildern iſt opp einwandlrel als der Many. 
erfannt morden, der durch das Aöteil des Eilzuges gina und 
porber mit dem ermordeten Direktor beim Eſſeu zufammen, 
ſaß, Samit ſſt auch der letzte Zweifel an ſeiner Täterſchaſt 
gelchwunden. Wohin ſich der Verbrecher von Hamburg aus 
gewandt hat. ließ ſich noch nicht feſtſtellen. 

Er iſt Spezialiit im Zuaüberkallen. 

Die Nachforſchungen der Hamburger Kriminalvolizei nach 
dem Kunſtmaler Emil Hopo, der am voriaen Wöntag den 
Direktor der Delmenhorſter Margarinewerke, Franz Nord⸗ 
mann. im Bremer Eilzua ermordet und beraubt bat haben, 
dem „Montag“ zukolae, zu einer intereſſanten Feſtſtellung 
geflibrt. Der Leiter der Unterſuchung, Kriminalkommiſſar 

  

mal einen Raubſiberfall in einem. Eiſenbähnzug verübt hat. 
Ex. hat im Sepkember 1022 nachis im D⸗Zua Berlin— 

Hambura eine Frau niedergeſchlagen und beraubt, Nach der 
Tat mar er unerkannt entkommen. Die Verſonalbeſchreibung, 
dir die Frau von dem Räuber gab. paßt genau auf Hopp, 

erwieſen, daß tatſächlich er als Täter bei dieſem Verbrechen 
in Frage lommt. Die Hamburger Staatsanwaltſchaft hat 
laßßen. Hopn alich weaen dieſer Straſtat einen Steckbrief er⸗ 
afſen. ů — 

Sie habten Amaſt vor dem Fieber. 
Die Vögel llieben aus der griechiſchen Gieberzone. 
Eine mexkwürbige Bealeiterſcheinung der in Grlechen ⸗ 

    land wütenden Denauekrankhelt nimmt die beſondere. Auf⸗ 
merkjiamkeit der Kodlogen: in Anſpruch. Seit bem Ausbruch 
der Seuche vor. pier Wochen ſind nämlich die Vögel aus dem 
Vaxke und Gärten Athenß ſaſt ausnahmölos verſchwunden. 
Die Sachperſtänbigen lalftn die Frage offen, oßb die. Bögel 
von der Seuche deßzinlerk worden find oder vb ſie ihr In⸗ 
ſtinkt gezwüngen hat, aus der vom Fieber verſeuchten Sone 
zu flüchten. 

Wie ſurchtbar ſich die Epidemie ausgebreitet hbat., geht 
übrigens daraus bervor, daß die Feuerwehr nur noch eine 
Syritze mit fünf Mann zur Bekümpfung eines Brandes 
entfenden; kfannn ů w„ 

Monſterprozeß gegen den Ankwertungsbetrüxer Winter. 
Am 2.. Oftober veginnt vor dem Gemeinſamen Schöffen⸗ 

gericht in Leipzig, unter Vbrſis des Amisgerichtsdirektors 
Timmermann, die Haupiverhandlung gegen den auch in 
Danzig bekannten Aufwerfungßbetrüger Winter aus 
Leipäig. Dieſer Annttel hatte im ganzen Reiche noch jetzt 
viele Anhänger, denen er die Aufwertung der braunen 
Tauſendmarkſcheine vertprach. Aber auch auf andere Weiſe 
hat er viele Leichtgläubige geneypt. Winier verfaßte eine 
Broſchüre, delſen Herſtellungspreis böchſtens 10 Pfennig be⸗ 
tränt. Dieſe Broſchüre perkaufte er in ſeinen Kreiſen zu 
einer Mark. Winter ſoll ſich dadurch ein anſehnliches Ver⸗ 
müögen erworben haben. Der Prozeß., zu dem viele Zeugen 
geladen ſind, wird drei bis vier Wochen daucrn. 

  

  

Als Joſef am Abend des nächſten Tages nach Hauſe 
kam, ſuchte er nach dem letzten Brief von ſeiner Frau. Er 
Durchſuchte alle. Bhübe und Fächer und die Taſchen feiner 
Anzüge — den Brief ſand er nicht. Er konnte ſich auch 
gar nit mehr entfinnen. wo er ihn bingeleat batte, er wußte 
nur noch, daß er ibn in ſeinem immer noch einmal durch⸗ 
geleſen batte. Schließlich fragte er Sreſti. aber auch ie wußte nichts. Daß Hoauwitſch ſie5 den Brief angceianet batie, daran bachten ſie nicht und ſir waren des Glaubens. daß er 
ſich ſchyn noch irgendwo finden werde. 
Wie Joſek in den nächſten Tagen mnd Wochen ſich dauernd 

mit Stelfi beſchäftiate. o veriebie auch Boguwitſch, eine 
unruhbevolle Zeit. Er gierte nach tem Beſitz dieſer Frau. 
Nach ibrer Geburtstagsfeier hatte er Sieffi ſchon mehbrere 
Male angerufen und ſie um eine Zulammenkunft gebeten. 
Sie war immer ſebr liebengwürdia zu ibm, ſchähte aber 
jebesmal etwas anderes vor und vertrößtete ihn auf ſpäter. 
Boguwitſch erkannte gaus richtia. dak Frau Steffi Stein⸗ 
berger ſich über den Ausgang ihres Verhältniſſes zu Joſef 
Feu, nicht gans gewiß war und daß er das zweite Eiſen im 
Feuer war . — 

Etwa drei- Wochen nach ibrer Geburtstagsfeier beaeanete er ihr an einem Vormitiag am Stepbansdom. Sie batte 
ühn zu ſpät bemerkt und konnte nicht mehr answeichen. Er kam auf ſie au. ærkundigte ſich eingebend nach ibrem Bobl⸗ 
befinden und nahm ihr einige der Häckchen ab. die ſie in den beiden Handen trng. Als ſie den Stepbansplat üßerichritten und in die Jaſomirgobtiſtraße einbogen, mo Steſſi noch eiwas 
einkaufen wollte, ſeczte plötzlich ein leichter Renen ein und Boguwilſch bot Steffi. da ſie ſelünt vone Schirm war. den ſeinigen au. An dent Sarenbaus, das ſie. betraten, Half er 
ihr einen Stoff ausſuchen. aus bem fie ſich ſelbſt ein Kleid ichneibern uwilie. Nachber fuhr er mit ibr bis nach Hiebing 

ichies aber Lethe Er beß fe⸗ibnwiekeidt Deh win un irkli⸗ — e er. ie. ibn viellei⸗ mit. än ſich eintaden würde. ů — „Nan ſießt Sie gar nicht“ ſagte er.opfern Sie denn die aanze Zeit öürem Zimmerberrn?“ 
Stefft meinte, es gäbe auch für eine alleinſtehende Frau viel zu tun, außerdem ſei ſie viel mit ibrer Schweſter 

iadte mee und als ſie an der St.⸗Veiibaaße waren. 

berenf.-en Sie auf eine Tafſe Tee und eine Ziaarette mit 

Bogumitſch nahm freudig überraſcht die Einladung an. 
s ſie an die Wohnungstüre kamen. bemerkte ſie einen Brief im Briefkaſten. Sie ließ erſt Boauwitich ein und bot ihm einen Stubl an. dann bolte ſie den Brief. Es 

nar ein ſchwars umränbeter Trauerbrief. Erſchrocken öffnete ſic den Ilmichlag und überilod die Zeilen: ihre   

Nippo, ßat ermittelt, daß Hopp vor 5 Jabren bereits ein⸗ 

und es iit auch ſchon durch die Wgterpet . anderer. Zeugen 

    

Kuſime, die in Selital verheiratet war, war geitorben 

„Krafftn“ noch immer unterwess. 
Nachlorſchanaen ia Franz, Feferbs-Lanb. — Mür ale 

„fFälle werben Propienibevots angelent. 
Das Hilfstomitee hat den Eisbrecher Krgffin“ anae⸗ 

wieſen, ſich nach dem Franz⸗Uvſephs⸗Land zu begeben und 
bis Ende September norböſtlich von der Infel Leiah Smith 
bis zur Franz⸗QJoſephs⸗Küſte Nachforſchungen anzuſtellen. 
Die Mannſchaſt ſoll dort Vroptantbevots anlegen und ſobaun 
nach Murmanfk zurücktehren. 

* 

4* Die „altla vi Milans“ Ranpſt ab. 
Wie Stefani meldet, hat die „Citta di Milano“ am Sonnabe ) 

Kingobay in Richtung Norwegen verlaſſen. 

Der Wiand zerrißß den Ballon. 
Mihollickter Start des Ballons „Bartſch v. Sigsſeld“. 

Geſtern vormitlag ſollle in Anweſenheit von 15 000 Zuſchauern 
der größte deutſche Freiballon „Bartſch v. Sigsfeld“ vom Darm⸗ 
ltädter Flugplatz aus ſeinen erſten Start vornehmen. Nachdem die 
Füllung des Ballons um 10 Uhr vormittags beendet war und man 
mit den Startvorborcitungen bogonnen hatte, ſetzten ſtarke Boden⸗ 
böen ein, die die Arbeiten ſehr erſchwerten. Gegen 2 Uhr mittogs 
wurde der Ballon von einer Bö erfaßt und ſeſt zu Boden gedrückt. 

Hierbei muß die Reißleine durch irgendeinen 8 jufall in Tätigkeit. 
gejetzt worden ſein; es feigte ſich ein großer Riß im Ballon, und 
nach wenigen Augenblicen fiel die Hülle in ſich zuſammen., Zwei 

  
Die Gasvergiftungen ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. 
Wann der Start des Ballons ſtattfinden ſoll, iſt noch nicht beſtimml. 

„Oraf Zeppehn“ hat Pech. 
Die günſtigen Winde wollen ſich nicht einſtellen. 

Wic Dr. Eckener mitteilt, hat ſich die Welterlage leider nichi 
gebeſſert. Im G Pem . ſte war geſtern nachmittag cher Aun 
als heute. leßer dem Bodenjee wehie am Sountagabend ein ziem⸗ 
lich heſtiger Rordweſtwind, der das Schiff beim Ausbringen gegen 
die Halle drücken könnte. Jedenfalls ſind die Nusſichten für die 
Probefahrt am Montag unter dieſen Umſtänden keineswegs günſtig. 

Die Leiche iem Roffer. 
Serxualmorb an einem Schüler. — Der Hauslehrer ber Täter. 
In der Wohnung ſeiner Eltern in Graz wurde am Sonnabend 

der ILjährige Kealſchüler Joſef Herbit, Sohn eines Maſors, im 
Badcezimmer in einem Koffer ermordet aufgefunden, Die vpollzei⸗ 
liche Unterſuchung hat die überraſchende Taiſache ergeben, daß der 
Hauslehrer des Jungen jeit dem Morde ſpurlos verſchwunden iſt 
Nach der vorgenommenen Obduktion liegt „ein Sexualmord vor, 
Die Polizei hat nach dieſer Richtung Erhebungen eingeleitet. 

Alles geht eleltriſch! 
SEvionage auf elektriſchem Wege..,. 

Wäbrend ſich derr Unterſuchungsrichter Frank Loeſch aus 
Chicago mit ſeinen Mitarbeitern über cinige Fälle von 
Stratkenraub und anderen Verbrechen beriet, die im Zu⸗ 
ammenhang mit den kürzlich in Chicago ſtattgefundenen 
ablen ſtanden, bemerkte er, daß fortgeſetzt an Die. Wünde 

des Beratungszimmers geklopft wurde. Seit die Unter⸗ 
juchung vor drei Monaten begann, mußte in mehr als 
hundert Fällen das Verfahren eingeſtellt werden; im Zu⸗ 
ſummenhang damit erklärte der Vorſitzende nun, daß es den 
in ein Strafperfahren verwickelten Perſonen geglückt ſei, mit 
einem beſonderrs konſtruierten elektriſchen Apparat die ge⸗ 
heimen Hexatungen der Behörden zu belauſchen und auf 
Grund dieſer ſo erhaltenen Kenntnis illuſoriſch zu machen. 

Der Nuhm Romers läht ihn nicht ſchlaßen. 
Der Berliner Kaufmann Paul Müller, der am 6. Juli Ham⸗ 

burg mit einem Segelboot verlaſſen halte, mit dem er den At⸗ 
lantiſchen Ozean überqueren will, jetzt in Breſt eingetroffen. 
Von dort will Müller die Weiterfahrt nach Bavonne und Liffa⸗ 
erreichen. um von dort aus zu verſuchen die Azoren zu 
erreichen. 

‚ 

  

  

Mit ſchneeweißem Geſicht kam ſie in das Zimmer zurück. 
Boguwitſch ſprana auf: „Was iſt Ihnen, auädige Frau,“ 
„Es geht ichon norüber; ein Trauerfall, meine Kufine 

iſt geſtorben.“ 
Dann aing ſie an das Telephon und ließ ſich mit ibrer 

Schweiter⸗ verbinden. Sie batte eben auch die Trauer⸗ 
botſchaft erhalten und fragte, ob ſie mit ihr zur Beerdigung 
fabre. Steffi, die die Verſtorbene ſehr geſchäßzt hatte, ſtimmte 
ſofort zu und ſie einigten ſich, noch am Nachmittag abzu⸗ 
reiſen, da morgen ſchon die Beerdigung ſein ſollte. 

Unter dieſen Umſtänden konnte Bvaumwitſch nichts anderes 
tun, uls einige tröſtende Worte zu ſprechen und ſich zu ver⸗ 
abſchieden, ſo leib es ihm auch tat. ů 

Als er ſort war, rief ſie auch Joſej au, und teilte ihm 
die traurige Botſchaft mit: ſie wolle nachmittaa nach Selztal 
jahren, wenn er Zeit hätte, ſolle er doch vorher noch einmal 
nach Hauſe kommen. ů 

Mittaas um ein lihr kam er. 
„Drei Tage merde ich wohl ſortbleiben,“ ſagte Steffi 

„Du mußt dich eben ſolange ſelbit bedienen. Schatz! Tee und 
Kaffee findeſt du hier, hier iſt Zucker und hier der Schlüßfel 
an das Küchenbüfett.“ — * ů ů 

„Bitte. Steffi! Mache dir keine Sorgen um mich, ich 
werde mir ſchon zu belſen wiffen.“ — 

Um örei Ubr brachte er ſie zur Bahn, wo ſie auch Steffis 
Schweſter trafen. BDevor der Zug abfuhr, ſagte Steffi noch zu 
Irſef:, „Hole mich ab, wenn ich zurückkomme! Ich ſchicke 
vorher ein Telegramm.“ ů — 

„Joſef fuhr dann nach Ottakring, wo er kurz vor einem 
günſtigen Geſchäftsapſchluß ſtand. Er hatte Glück und Pekam 
katſächlich einen grötzeren Auſftrag, Froß und üenn nach 
Kurs er in ein Reſtaurant zum Abendeffen und dann nach 

e⸗ — 
Wie einſam er ſich hier füßlte, wenn Steſfii nicht da war! 

Heber einer Stuhllehne lag flüchtig hingeworfen ein Kleid, 
das Steffi vergeffen hatte aufzubewahren. Er nahm es weg 
unb hängte es in den Schrank. Dann ſah er eine Weile zum 
Fenſter hinaus. Es regnete. So allein, ohne Steffi, konnte 
er es hier nicht aushalten. Er zog ſich wieder an und fuhr 
bis zum Burgring. Dort ging er in ein Kino und nachher 
jeste er ſich in ein Cafe und vertiefte ſich in die Zeitungen. 

Um Mitternacht kam er heim. Er legte ſich in Steffis 
Beit. Die Kiſſen dufteten ſchwach nach einem Parfüm, das 

Steffi gelegentlich einmal benützte. Lange währte es, bis e“ 
endlich einſchlief. ů 
„Am nächſten Abend drückte ibn wieder dieſe Einſamkeit 

und da Stefft noch nicht telegraphiert hatte, entſchloß er fich, 
iich den Abend auf irgend eine Weiſe zu verkreiben. Lang⸗ 

ſam ſchlenderte er die Hietzinger Hauptſtraße hinein und 
wollte eben in den Schönbrunner Schloßvark einbiegen, als 

rlacher auf ihn zukam. (Fortſetzuns folat) 

  

Polizeibcamte erlitten Gasvergiftungen, zwei andere Quetſchungen. 
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Die Frau, deren Leben ein ſchlechter Roman iſt. — Abenteuer im Hafen von Marſeille. 
Die einen leſen Bücher ihr Leben lang und erleben alles nur 

im Traum, während die Geſchehniſſe purlos und ohne ſie zu 
berübren, an ihnen vorüberziehen; die anderen brauchen keine 
Büchet U• leſen, weil das Leben ihnen Abwechflung genug 
bietet, ober weil bas, was ſie mitmachen, ſtärker, echter, auch 
wohl kraſſer und lebendiger iſt als alle noch ſo Menſe und phan⸗ 
taſievoll erſundenen Geſchichten. Zu vieſen Menſchen ſcheint 
Aich⸗ Weſthouſe, die bildſchöne, zwanzigjährige Tochter eines 
reichen Kohlengrubenbeſitzers aus Kanada, zu gehören. In 
Montreal, wo wohnen, wurde Miß Joan, die ſchon als 
Kind ihrer Schönheit wegen berühmt war, 

von einem Manne verſchleppt, 
der ſie in einer Höhle gefangen biett, und nach achttägiger Be⸗ 
lagerung von der Woithel erſchoſſen wurde. 

Als ſie 10 Jahre alt wurbe, bezog ſie die Univerſität 
Quebec, mußte ſie aber nach perfeſß⸗ Monaten auf bringende 
Ditten der Profeſſoren wieder verlaffen, weil ble bereits zwei 
Stupenten ihretwegen erſchoſſen hatten, und die Hörfäle, in 
welchen ſie ſich aufhielt, von Stubierenden aller Falultdten und 
Semeſter vexart geſtürmt wurden, daß regelrechte Vorleſungen 
faſt nicht Wdie mö 88 waren. Und jetzt kommt neue, ſeltfame 
Kunde von dielem Mädchen, das leine Romane zu leſen braucht, 
das ſeine Romane ſelbſti erlebt, ohne irgend etwas dazu zu tun. 

Ihr Vater, mit dem Wunſche, das Erlebnis in Quebec ver⸗ 
geſſen zu machen, hatte die Amn Die mit auf ſeine Jacht genom⸗ 
men und fuhr mit ihr rund um die Welt. or kurzem landeten 

e nun, auf bem Wege von Alexandria nach Paris, in Mar⸗ 
eille; boch kaum hatiten ſte angelegt, als Miß Ioan den Vater 

bat, ior das dunkle Hafenviertel zu zeigen, das mehr berüchtigt 
als berühmt iſt, und von deſſen Romaniit ſie viel hatte erzählen 
bören. Der Vater war zu müde zu ſolchen abendlichen Ex⸗ 
urſionen, 

aber auch lelchtſinnig genug, 
die Tochter gehen ſia laſſen. WVumephm ſchickte er den hünen⸗ 
haſten und bärenſtarlen Kaphtän der Jacht, Miſter Me. A. 
Gerald, als Beſchützer mit. 

Die beiden burchſtrelften das Haſenvieriel und beſuchlen 
eine ganze Reihe von Lolalen bis in die ſpäte Nacht. Um 
12 Uhr wollten ſie zurück ſein, doch wurde es 2 Uhr, und immer 
noch war von den beiden nichts 0 ſehen und zu hören. Be⸗ 
unru 00 WAdee der Vater zwel Maltroſen auf die Suche. Auf 
eine folche Ipee kann nur jemand kommen, der von Marſeille 
und ſeinem Hafenviertel keine Ahnung hat; denn es hätte ſchon 
ein gand merkwürdiger Zufall ſein müſſen, weun man ſich in 
jener, wilben und wirren Finſternis von lauſend Gafſen und 
Lolalen getroffen hätte. Die Matroſen fanden aber weder den 
Kapitän 2·80 ſeine ſchöne Vegleiterin. noch kehrten ſie ſelbſt 
wieder auf die Jacht zurück. 

Morgens um 6 Uhr enblich lief Miſter Weſihouſe im Eil⸗ 
ſchritt auf die nächſte Polizeiwache, vo man rn ereits be⸗ 
richten konnte, daß ſein Kapitän ermordet aufgeſunden worden 
ſei, daß man aber von ſeiner Tochter keine Spur habe. Die 
Polizel, durch eine Belohnung von 10 000 Dollar angeſpornt, 

fuchte Tage und Nächte, 
kam aber keinen Schritt weiter. Da legte am Nachmittag ein 
Ruderboot längsſeits der Jacht an, und ein junger Menſch 
lam an Bord mit einem Brief in ganz furchibarem Pidgin⸗ 
Engliſh: 

„Deponleren 30 000 Dollar Stelle, Kapitän totgeſchlagen, 
Tochter zurückbetommen, ſonſt auch tot.“ 
Miſter Her Oue zum erſtenmal aus ſeiner Ruhe gebracht, 

rannte wieder zur Polizei; doch beſann er ſich unterwegs, fuhr 
zur Bank, hob die verlangte Summe ab, und begab ſeh an jene 
Stelle, wo man den Kavitän gefunden hatte. Und ſiehe da, es 
lam ein Mann, nahm ihm das Geld ab, und ſagté ihm, ſeine 
Tochter werde am Nachmittag „in ſeinen Händen“ ſein. 

atſächlich entdeckte man getzen 6 Uhr ein Motorboot, das 
in langſamer Fahrt ſich der Jacht näherte und ſchließlich gegen 
die Bordwand ſtieß. In dem Boot lag als einziger Inſaſſe 
Miß Joan, an Händen und Füßen geſeßell, aber ſonſt unver⸗ 
ſehrt. Sie hatte nicht viel zu erzählen. In einer dunklen 
Seitengaſſe hatten drei Männer mit Miſter Gerald einen Streit 
provozieri und ihn mit einer Eifenſtange erſchlagen, ſie in ein 
Auio gepackt und ſcuchtehn Melt Viermal 24 Stunden hatte ſte 
in einem dunklen, ſeuchten Keller geſeſſen, bis ſie befreit wurve. 
Nun bleibt ihr eigentlich nichts anderes übrig, als auf das 
nächſte Abenteuer zu warten oder ſich raſch zu verheiraten. 
Allerdings kann eine Ehe ja auch als Abenteuer enden. 

Ein zweiter Höhenweltrehord der Sunhers⸗Werhe. 
Mit 250 Meter überboten. — Die Inſtrumente vereiſten. 

Nachdem Diplomingenieur Schinzinger am Freitagvormittag, 
wie gemeldet, mit einem Flugzeug der Type W. 34 (Bremen⸗Type) 
mit, Briſtol⸗Jupiter⸗Motor den bisherigen Höhenweltrekord mit 
1000 Kilo Nußlaſt von 6805 Meter um rund 1000 Meter geſchlagen 
hatte, ſtieg er am Nachmittag mit demſelben Flugzeug mit 500 Kilo 
Nutzlaft auf. Er überbot auch hier den Höhenweltrekord um 
250 Meter und gelangte demnach in die Höhe von 8830 Meter. 
Das geſamte Flügzeug wog etwas über zwei Tonnen. Diplom⸗ 
ingenieur Schinzinger konſtatierte wagn 50 Grad Kälte. Die 
werait Inſtrümente und die geſamte Kleidung waren vollkommen 
vereiſt. 

  

Radioſtationen im Polaurmeer. 

  

Bor kurzem iſt unter der Leitung des berühmten Polar⸗ 
larnſhere Profeſſor Nanſen eine internationale Gefell⸗ 
ſchaft gegründet worden, die den Zweck hat, die Arktis mit 
Hilfe von Luftſchiffexpebitionen zu erſchließen. Die Geſell⸗ 
ſchaſt heißt „Aero⸗Arktik“ und zählt bisher 271 Mitglieder, 
darunter 260 führende Wiſſenſchaftler und Polarforſcher und 
I internationale Geſellſchaften, der verſchiedenſten Staaten. 
Auch Sowietrußland nimmt an dieſer Organifation lebhaf⸗ 
ten Anteil. Der bekannte ruſſiſche Polarſorſcher L. Breit⸗ 
ſuß, Mitglied der Akademie der Wiſfenſchaften zu Lenin⸗ 
grad, hat vor kurzem ein überaus bemerkenswertes Buch 
herausgegeben, in dem Breritfuß, ein reges Mitglied⸗ der 
neuen Organiſation, die Ziele der Geſellſchaft klarlegt. 
Wie man aus dem Werke, das im Staatsverlag von Lenin⸗ 

arad erſchienen iſt, erfährt, iſt es bisher nur fünf Schiffen, 
18 Schlittenexpeditionen und 16 Luftexpeditionen gelungen. 
in das betreſfende Gebiet eingudringen, das eine Sberfläche 
von pier Millionen Quadratkilometer hat. Nür die Expedi⸗ 
tivn Profeſſor Nanſens hatte das Glück im zentral⸗arktiſchen 
Gebiet wiſſenſchaftliche Beobachtungen machen zu können. 
Als erſtes Ziel ſetzte ſich die neue Geſellſchaft eine eingehende 
bieks⸗umd des bisher unerſchloſſenen zentral⸗arktiſchen Ge⸗ 
iets. ů 
Das zweite Ziel iſt die Errichtung eines Netzes von 

Radioſtationen, nicht nur auf den äußerſten Vorpoſten des   

alten, und neuen Kontinents, ſonbern auf dem ſchwimmen⸗ 
den Eis des Polarmeeres. Dank dieſen Radioſtakionen 
könnte man ſyſtematiſche Beobachtungen der Wetterlage in 
der Arktis vornehmen. Breitfuß beſchreſbt auch die Kon⸗ 
ſtruktlon der Luftſchiſſe, die für die Luftfahrt im Arktisgebſet 
geeignet wäre., Luftſchiffe ſind nach der Meinung des ruſſi⸗ 
ſchen Polarforſchers für den Luftverkehr in den Polar⸗ 
regionen geeigneter als Flugzeuge. 

In ferner Zufunft werden große Luſtſchiffe einem regel⸗ 
müßigen transarktiſchen Verkehr zwiſchen den Ländern des 
alten und des neuen Kontinenis ſowie der Erfſorſchung der 
noch ſo gut wie unbekannten Gebieten Stbiriens und Ka⸗ 
nabas dienen. Sie werden mit den Polarradioſtationen 
ſowie mit den Schiffen, die 100 auf dem Polarmeere befin⸗ 
den, in ununterbrochener Verbindung fein. 

Derlin—Königsberg Sibirtem. 
Ein neuer Fernflug. — Mit einem Leichtflüngté'un. 

Herr v. Winterfeld und Herr Eichler ſind Sonnabend 11.25 Uhr 
in Berlin mit einem Klemm⸗Daim! Sberg eh Type L. 20, 

u einem Diſtanzflug über Köyigsberg nach Sibirien um den 
Hindenburg⸗Vokal des D.L.V. geſtartet. 

Weiterflug wahrſcheinlich erſt Dienstag. 
Das Sonnabend, abend im Königsberg gelandete Klemm⸗ 

Daimler⸗ lahetens, das Sonnabend früh zu einem Diſtanzflu 
Berlin—Sibirien auf dem Tempelhofer Piighaſen ſtarteie, iwi 

  

sſtiune 

Wenn man Erlebniſſe ſucht. 
    Rontag, den 17. Septenber 1023 

den Weltertlug nach Moslau nach Eintreſſen der u⸗ aubſtehenden Eeupechmigung weemeih eieer — 

Wieder ein Eiſenbahnunslück in Bayern. 
Entgleiſung bei Nürnberg. — Ein Kinb getbtet, 

Von der Reichsbahndireltion Nürnberg wird mitgeteilt: Bon 
dem von Forchheim lommenden Perſonenzug 259 enigleiſten Sonn ⸗ 
abend nachtmnittag 4 uhr in der Station Wuggenberg ein Ver⸗ 
lonenwagen beim Beſahren der Weiche 2 und ſtürzte uun, Eis 
Kind aus Nürnberg, deſſen Namen noch nicht ermittelt Ik, wurde 
getötet. Ein Herr Kunſtmann aus Nürnbern wurde ſchwer verletzt 
und erlitt einen Nervenſchock. Acht Perſonen trugen Vetrletzunmgen 
leichterer Art davon. Die Entgleiſungsurſoche iſt noch unbeiannt. 
Abends um 357 Uhr konnte der Berkehr wieder ouſhenowomen 
werden. 

  

Die Weiche wurde nicht bedient. 
Zu dem Unfall wird noch gemeldet: 
Bei Eimfahrt des Zuges 259 Nürnberg—Gößweinſtein in Station 

Muggendorf, ſtellte ſich die Ginfahrtsweſche, die Suuer is der Vor⸗ 
ſchrift nicht bedient war, aus vorläufig unaufgeklärter unter 
dem Zuge um. Inßfolgedeſſen entgleiſte der vlerte gen und 
legte ſich auf die linke Seite. Dabei fiel das 2jährige Kind 
Annelieſe des Rechtsanwalts Kunſtmann von Nürnberg aus dem 
Wagen und wurde getötet. Die Mutter des Kindes iſt etwas 
ſchwerer (Handverletzungen links und Quetſchungen am linlen 

crarm und Schulter), weitere acht Reiſende leichter verlethzt. Der 
Sachſchaden iſt undedeutend. Der Zugverkehr erlitt geringe Ver⸗ 
Leanbetden. Die Aufräumungsarbeiten wurden noch am Abend 

det. ů   

  

Der Schatten des Zeppelin. 
Unſere Aufnahme zeiat ein eigentümliches 
Vild, das den Friedrichshaſenern vertraut iſt 
und das ſie heute oder morgen beim Start 
„ „Grafen eppelin“ wieker erleben wer⸗ 
den den Schatten des Zeroelinluftſchiffes, 
venn es in einer gewiften Höße über die 
Stadt dahlnflieat. An dem Schatten läßt 

iich ungefähr die Größte des Schiffes ermeſſen, 
ud beſonders begabte Mathematiker werden 

uv der Größe des Schattens ſhrerſeits die. 
öhe berechnen können, in der ſich das Luft⸗ 
Hſäiff im Augenblick der Aufnahme beſand. 
e. Aufnahme zeigt ferner, daf die Gegen⸗ 

de auf der Erde ans einer gewiſfen Höhe 
ris etwa 800 bis 1000 Meter) mit bloßem 
Auge noch ſehr aut erkannt werden können, 

befonders Straßen und Etſenbahnen. 

   

    

Vom Hungertod bedroht. 
Die Tornadohataſtrophe in Amerta. —Furchtbare Verwüſtungen. — Die Zahl der Lodesopfer noch nicht feſtauſtellen. 

Die aus San Iuan in Amerika noch immer ſpärlich ein⸗ 
laufenden Nachrichten laſſen erkennen, daß die ganze Inſel 
durch ben Tornado mehr oder weniger verwüſtet worben iſt. 
Der Kanzler ber Univerſität Portorico ertlärte in einer 
kurzen Meldung, daß die Bevölkerung vom Hungertode be⸗ 
droht ſei. Noch lange, nachdem der Tornabo vorüber⸗ 
nezogen war, wurden Trümmerteile vom Sturm mit ma⸗ 
ſchinengewehrähnlichem Geräuſch durch bie Luft geſchleudert, 
und die Straßen waren baher kanm pafſierbar. Unter den 
zahlreichen mehr oder weniger zerftörten Gebäuden blieb 
nur einigermaßen ein Laſe erhalten, bas „Fels von Gibral⸗ 
tar“ heißt. 

Grotze Beſorgnis hegt man für mehrere Dampſer, von 
denen noch immer jede Nachricht fehlt. Desgleichen, iſt man 
in Sorge darüber, welchen Wen der Tornado einſchlagen 
wirb. Sachverſtändige ſind ber Anſicht, daß ſich der Sturm 
in nörblicher Richtung bewegen könnte, ohne daß er notwen⸗ 
digerweiſe die norbamerikaniſche Küſte berühren müßte. 

Eine Fabrik vom Sturm in Stücke geriſſen. 

Die Zahl der bei der Tornadokataſtrophe getöteten Per⸗ 
ſonen wurde geſtern früh auf mindeſtens 75, die der Ver⸗ 
wundeten auf das Doppelte geſchätzt, und man vermutet, daß 
eine große Kahl Opfer noch unter den Erümmern von Fa⸗ 
briken und ſonſtigen größeren Gebäuden begraben liegt. 
Der Tornado erreichte die Stadt am ſpäten Nachmiktag mit 
unerhörter Plötzlichkeit und Heftigkeit. Der ſich raſch ver⸗ 
dunkelnde Himmel war öů 

die einzige Warnung. 

Auf den mit furchtbarem Getdſe vorüberziehenden Wirvel⸗ 
ſtuürm folgte ein Wolkeubruch, der das allgemeine Chaos 
noch erhöhte. 

Spät nachts waren Hunderie von Frelwilligen damit 
beſchäftiat, die Opfer aus den Trümmerhaufen zu befreien. 
In einer eingeſtürzten Möbelfabrik wurden allein über 
100, Perſonen verſchüttet, Nach Schilderungen von Augen⸗ 
zeugen wurde das Fabrikgebände buchſtäblich in Stücke ge⸗ 
riſſen. Zuerſt verſchwand das Dach., dann gab unter dem 
verminderten Luftdruck von innen die Wand nach, während 

der Winddruck von außen die Inſaſſen unter einem Hagel 
von Ziegelſteinen begrub. Glücklicherweiſe verhinderte der 
Wolkenbruch 

den Ausbruch von Bränden, 
waß die Rettungsarbeit einigermaßen erleichterte. 

Entſetzliche Szenen ſpielten ſich während der Beraung 
der ſtöhnenden Verwundeten aus, den Trümmern ab. Au⸗ 
tomobile wurden mehrere hunbert Meter weit durch bie 
Luft getragen. Elektriſche Brähte und Trümmer füllten die 
Straßen, ſo daß die Rettungsarbeil bebindert wurde. 

Mit 80 Mellen Geſchwindigbeit brauſte der Tornado bahin 
Das Pdetterbüro in Waſhington erhielt aus Initer 

(Flotida), das etwa 20 Meilen nörblich von Palmbeach liegt. 
ein Telegramm, wonach die Geſchwindiakeit des Tornabos 
dort über 80 Meilen die Stunde betrug. Auf Turkſisland 

wurden 2 engliſche Schoner an Land geworſen, wo ſie zer⸗ 
ichellten. 

Furchtbare Verwiiſtungen auf den Bahama⸗Anſeln. 

Obgleich der Wirbelſturm, der anſcheinend auch die Ba 
hama⸗Inſeln berſührt hat, dort, wie es ſcheint, nur wenig 
Schaden augerichtet hat, erzählen Berichte aus San Juan 
von furchtbaren, Verwüſtungen, auch 1000 geſchätzten Todes⸗ 
oplern und vlelen Millionen Dollar Schaden. Die Hällte 
der Bevölkerung von Portorico iſt obdachlos. In Kabel⸗ 
grammen mwird um Naßhrungsmitiel und Kleider gebeten 
Umherirrende Flüchtling aus den benachbarten Städten 
berichten von ſchweren To esopfern. 

Die Sturmkataſtrophe in Rockford. 

„ Die Rettungs⸗ und Aufräumungsarbeiten in Rockſors 
(Illinois), den vom Tornado verwüſteten Stadtteilen ſchrei⸗ 
ten nur laugſam ſort und geſtalten ſich beſonders deshalb 
ſehr ſchwierig, weil man mit der Möglichkeit rechnen mün, 

daß ſich noch 15 vermißte Perſonen unter den Trümmern 
befinden. Von offizieller Seite wird die Zahl der Toten 
mit 7 und die der Verletzten mit 50 angegeben; von dieſen 
ſind ga ſchwer verletzt. Ber Sachſchaden wird auf über fün⸗ 
Millionen Dollar geſchätzt. 

Der Dampfer „Oreoma“ nicht in die Orkanzone geraten. 

Der Paſfagierdampfer „Orcoma“, an beffen Bord ſich 

Sir Auſten Chamberlain befindet, hat durch Funkſpruch ae⸗ 
meldet: das Wetter ſei im allgemeinen ſchön geweſen. Der 

Dampfer ſcheint alſo den Orkan vermieden zu haben, der 
die Inſel unter dem Wind heimgeſucht hat⸗ 

*α 

Laifun in Schanohai. 
Unzählige Toßesöbfer. — Ganz Schanahai Uberſchwemmt. 

Ein Taifun, ber 2 Tage anhielt, hat im nangen Küſten⸗ 
gebiet in der Nachbarſchaft von Schanabai ſchwerſie ESchäben 
angerichtet. Unter der chineſiſchen Bevölkernna ſind unzäb⸗ 
lige Todesfälle durch Ertrinken au verzeichnen. Die Ber⸗ 

rehrsverbindungen ſind vollkändig unterbrochen. Aufolae 
wylkenbruchartinen Regens leibet Schanghai nuter einer ber 

ſchlimmiten Ueberſchwemmungen, die ſeit 1005 vorgekommen 

find. Die franzöfiſche Konzeſſionszone und das Laßer der 

amerikaniſchen Marinetruppen ſtehen unter Waſſer. Der 
Straßenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Allein in den letzten 
24 Stunben betrus die Niederſchlagsmenge 18 Zentimet- 

** 

Vom Hungertode beücoht. 
700 Menſchen ohre Obdach. 

Aus der Hamenſtadt Ponce auf Vortorico wird 9. 

meldet: In Ponee ſind durch den Tornabo 10 Perſonen g 

tötet und viele verletzt worden. 700 Menſchen ſind ohn 

Obbach: ü 

    
  

  

  

 



  

Gchulſtreik im Kreiſe Konitz. 
Seeberuſcerſeus gebt man in eungun b15 ven 

. eh ieeſpeg, ,ie dantes ngt Vehere 
Ausbildung Uten., Daß ſieht alles, am grünen Tiſch ganz 
ſchün aus, rend die Praxis viélſach ein ganz anderes 
Bild entmirftrin. ün * — 

Zum Kreisſchullyſpektionsbezirk Bruß bei Konſtz gebört 
auch Hehtefetmne clne vor 20 Jahren errichtete die 
deuliſche Reglterung eine Schule Für 55 Kinder in Ober⸗ 
botzen, dle bis dahin nach Helbemühl aingen, Hierzu kamen 
be⸗ HDie,- Abbauten von H., die am grotßen Queſenſee (iegen, 
dechgleichen, auch,Koppelberg. u der gei 

. MMontag, dem 10. Sceptember, erſchien der Lelter 
G. IEi. 0 Heidemühl in Oberbotzen und befahl, beß 
die Wu ſofort nach H., Hegeben ſollen, falls ſie nicht 
um 10 „Dbrt find, werden ſie zur Strafe-aufgeſchrieben. 
Die Kinder aber taten es nicht, denn die Eltern hatten es 
thnen verboten. —„** 

Die Schule in Sberbotzen hatte über 40 Kinber. Der 
Weg von O. nach Heidemühl t 5 Kilometer, von Abbau 
Heibemühl auch 5 Kilometer, von Koppelberg ſogar-7 Kilo⸗ 
meter, Geſetzlich, iſt nur die Zahl von 5 Kilometer zuläſſig. 
Die Kinder müßten ſeden Tag 10 bis 14 Kilometer gehen, 
was eine äitßerſt garoße Anſtrengung erfordert. Die Wege 
ſind Kyr ſaitdig, die Witterung iſt im Sommer ſehr heiß, im 
Winter ſehr kalt. Die Bewoßner dieſer Gegend ſind ſaſt 
ausſchließlich deutſche Arbeiter, die oft aber keine Beſchäfti⸗ 
guſg haben. Dieſe wie auch ihre Kinder gehen äußerſt arm⸗ 
ſelig gekleidet, ſür denweſten Weg können ſie die Lusgaben 
für Kleider und Schuhe nicht beſtreiten. 

Die Eltern ſind entſchloſſen, ihre Bitte an höherer Stelle 
vorzutragen, Leicht, Entſcheidunga bleiben die Kinber 
vonUnterricht, fern. Die Schulſtraſen kommen zu 
gerichtlichen Entſcheidungen. „** 

Feſtuahne von Suwjetofſtzleren auf polniſchem Gesiet. 
Wie ein polniſches Nachrichtenbürv meldet, bemerkten vol⸗ 

niſche Grenzſoldaten in der Gegend von Puchodowſze 
zwei Offizicre der Sowietarmee. die ſich hinter Geſträuch . 
verſtecken ſuchten. Sie wurden ſeſtgenommen und dem Kom⸗ 
mando des Grenzabſchnitts übergeben. Hier gaben ſié an, 

     

    

Mitglieder des Offtzierkorps des 5. berittenen Artillerie⸗ 
regimentes zu ſein. Sie ſeien auf polniſches Gebist geflüch⸗ 

-tel, weil in ibrem Reglment, das in Sowjet⸗Weißrußland 
Harniſoniete, von der G. N. M. eine gegenrevolntivnäre Ge⸗ 
beimorganiſation aufgedeckt worden ſei. Die Verhafteten 
wurden der Sicherheitsbebörde übergeben. ö 

  

Der Verhauf ber Wisla⸗Valtpk⸗Slotte. 
Bon den krüheren deutſchen Beſitzern zurüclgekanſi, — 

Wie wir jeinerzeit berichteten, hat die Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft Wisla⸗Baltyf in Tirſchau die Hätfte ſeiner Tonnage 
perkauft. Als Käuſer Ut hie Hamburger Geſellſchaft Bugſier 
aufgetreten, von per die Schiſſe ehedem getauft wurden. Es 
iind folgende Schiffe verkauft: Schleppdampfer „Ortan“. 
eines der größten und modernſten Schiffe, dieſer Ärt, der 
letzt „Aiax“ beißt und zwiſchen Danzig und den Auslands⸗ 

— bäfen den Schlepudienſt vexrichtet; Secleichter „Jurek“ 1200 
Tonnen; Serleichter „Jaitek“ 1200 Tonnen; Seeleichter 
„Edek“ 65)0 Tonnen, der jetzt unter dem Namen „Satten⸗ 
felde“ vertehrt, den er ſchon vordem trug: Seeleichter 
„Bylek, gleich falls 650 Tonnen, jetzt „Chronit“ vezeichnet; 
Seeleichter. „Baxtek“, jetzt „Rosmos“; Seeleichter „Bronek“, 
ketzt „Nation“; Seoleichter „Beuek“, jetzt „Daheim“, Die 
drei letzten Schiffe trugen dieſelben deutſchen Bezeichnungen 

Iſchon vor dem Vertauf an die Geſellſchalt Wisla⸗Baltik.“ 
Vier Seeleichter haben in dieſen Tagen den Danziger 

Haſen mit einer Ladung polniſchen Holzes nach Holland 
verlaſſen. —— 

  

   

  

Spuß in einem alten Fort bei Poſen. 
Ein „Geitk“ in altpreußiſcher Uniſorm entynvpt ſich als Dieb. 

In einem vom Militär verlaſſenen Fort in der Nähe von 
Luiſenheim bei Poſen geb es dieſer Tage eine große Sen⸗ 
ſation. Die dort ſeit einigen Tagen untergebrachten 
Reſerve⸗Unteroffiziere wurden des Nachts durch allerlei 
Geröuſche aus dem Schlummer geſtört. Als ein paar Be⸗ 
herzte dem Syuk auf den Leib rückten, gewahrten ſie zu 
ihrem Entſetzen einen Grenadier, in altpreußiſcher Uniſorm 
mit funkelnden Knöpfen uſw., dem es aber gelong, ſchleu⸗ 
nigſt zu verſchwinden. Man forſchte nach und entſann ſich, 
daß in dieſem Fort vor dem Weltkriege ein preußiſcher Gre⸗ 
nadier Selbſtmord begaugen hatte und nun war es jeder⸗ 
mann klar, daß ſein Geiſt hier ruhelos umherirrte. Ein 
vaar Fromme beteten darauf für das Seelenheil des Armen. 
Als das aber auch nicht helfen wollte und der Spuk immer 
verwegener wurde, legte man ſich auf dic. Lauer und ſing 
den Geiſt. Er entpunppte ſich als ein Einwohner aus Luiſen⸗ 
Heim, der in einer altpreußiſchen Uniform auf Diebſtahl 
Kusging. Der Mann wurde der Pylizei übergeben. 

Keuner puiniſcher Ordenſegen 
„Innenminitter Skladkowſfki hat ſich an alle Wojewoden 

mit der, Aufforderung gewandt. Kandidaten zur Auszeich⸗ 
nung wiit, 51 Des Jopse Wiedergeburt Polens anläßlich der 
10. Wiederkehr des Jäbrestages der Wiedèrerſtehung Polens 
vorzuſchläßen. Vor allem ſollen die Verdienſte in Betracht 
gezogen werden. die mit der Wiedergeburt Polens im Zu⸗ 
Gedieß b ehen, die Axbeiten auf ſtiaatlichem 

  

  

  

          
     

  

Golbas, Ein Kind durch Starkſtrom geköket. 
Die 11jäh Tochter des Kutſchers Conrad: in Goldap ſpielte mit anderen Kindern auf einer Wieſe an der Goldapv 
und zog habei an einem Draht, der für eine ſpätere Leitung 

g gezogen war. Der ſtromloſe Draht über die Lichtleitt 
geriet mit der elektriſchen Leitung in Berührung und führte 
io ebenſa mesdies, genau feſtzuſtellen, faßte die 
kleine GonSee Srapt Mdeäden Häniden au und wurde 
wiort getötet. Der Körper konnte srſt ngch Abſtellung des 
Stromes gelõ erden. —* 

Grandenz. Von der Patronille erſchoſsen. 
Am Sonntag wurde im Roten Kruge in Michlau der Soldat 
Drpit erſchoßen. Eine Birtsbauspatrouille revidierte die 
Gaſtwirtſchaft, in der ſich auch Soldaten ohne den nötigen 
Urlaubsſchein beſanden. Um einer Strafe zu entgeben, 

  

   

   
  

  

  

   

  

   Liefen eintige in de⸗ .bepſteckten ich. EEEE 
U tyonti 0 liehenber And träf ben“ 

0 , U re Parmver⸗ 
leßzung exfolgte und a5 Tob, eintpal. 

Stohe Sprottenzäge i ber Oſlſee. 
Eute Pantertebniſſe. — 

Mit reicher Beute konnten Ahlbecker Fiſcher in dieſen 
Tugen von ihrem Fiſchzune heimkehren. Vadrend die M 
ergebniſſe ber letzten Wochen ſehr ſchlecht waren, ben ſich 
jett die Sprolte in aroßen Hebnd, der Küſte der Inſel 
itſedom, Zwei ſpiſcher wurden beſonders reich geſegnet. Sie 

  

  

ten die etwa 16 Zeniner ſchwere Vaſt kaum an Land bringen. 
Wie aus Treſſenheide auf Uſebom mitgeteilt wird, hatte ein 
einsiges Boot in einer Nacht über 40 Zentner gejangen. 
Daß Boot wurdo ſchlleßlich ſo ſchwer, daß es naße daran 
war, abzuſinken. In der höchſten Rot gaben die vebrängten 
Fiſcher ſchließlich Nolſignale unb konnten im letzten Augen⸗ 
blick noch von herbeitilenden Booten gerettet werden. 

a. Eeu— —.—. 
Beim Probeaufſtieg eines Feſfelballons auf dem Flug⸗ 

haſen Seddin bei Stolp riß ſich der etwa 75 Kilogramm 
jchwere unbemannte Ballon los, An den Finber des Ballons 
wird die Bitte gerichket, die Hülle in einen Sack zu packen 
und ſic unfrankiert als Eilgut an die Waſſer⸗ und Luftfahr- 
zeug⸗Geſellſchaft Seddin bei Stolp zu fenden, 

    

    

   

    

   

   

   

  

Rahmen der Re⸗ 
der Hanbelsbilanz wurde 
treffend die Finanz⸗ unih⸗ 
bilanzjragen führten? 
lörberung u. ilhih 
hierzu iſt die Griln 

  

  

e. ppe · 
üunter 

vem Namen „Staciti⸗ Getrei ſchaft, in. 
Sublin-, Dieſt chgaur zunächſt elneſ Elebalor ů 
Faſſungsvermögensvön 24 000 Tonnéen und ein   

wert, das acht Kaggous täglich ausmahlen f. 
der Weſellſchaft i, Seittenschef Süwalhe. s v, ů 

miniſterium ertnannt worden.. — —— 
„ Ferner tritt der „ertweiterte Verwaltungergt der Bank. 
Pölfel zu einer Beratung Uber die ealgemeit Wirtſchaftslage 
uſammen-Mahbrere.-Konftrengen , er Giecho Rem. Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel, dem Finanzminiſter Czechowicz und dem 
ſtellvertreteuden Vorſitzenden der polniſchen Emiſſionsbank 
Mlynarſti gingen dieſen Veſprechungen voraus. Auch mit dem 
amerikaniſchen Finanzbéärater Dewey hat Bartel eine Be⸗ 
üprechung gebabt. Am, Freitag Befuchte ſchließlich auch der 
Dircktor Frerman von Chaſe Securies Corporation Neuvork 
den. Finanzminiſtex,, doch iſt. über vieſe Konſerenz noch nichts 
bekannt geiwöorden —— 

Dle deutſth-polriſchen Hardel⸗vernuhsverhendiungen. 
Rach dem „Robotnit“ nimmt nun auch der in Krakau er⸗ 

ſcheinende ſozialiſtiſche „Kaprzod- das Wort, um für eine. 
möglichſt ſchnelle Reglung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland einzutreten. Das Blatt weiſt dorauf 
bin, daß der dreijährige Wirtſchaſiskrieg zwiſchen den briden 
Ländern dem polniſchen Handel einen ſchweren Schlag verſetzt 
hat. Die Tatſache einer paſſiven Hanvelsbilanz rrege all⸗ 
gemeine Beſorgnis und mit der Kohlenausfuhr dürfe man ſich 
auch nicht tröſten, da ſie nur einem Zufall (gemeint iſt der 
Bergarbeiterſtreik in England) zu verdanken war. Das Blatt 
erklärt es ſür unmöglich, mit dem einzigen ſür den Handel in 
Betracht kommenden Nachbarſiaat in ungeregelten Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zu bleiben. Aus dieſem letzten Satz ergibt ſich, 
daß der „RNaprzod, die Sowietunion als für die Handels⸗ 
beäiehungen unwichtig anſieht. ů 

Vor polniſch-englißchen Kohleuverhandlunger. 
An dem am 24. b. M. in London ſtattſindenden Kongreß 

des Komitees für Energiewirtſchaft werden, wie die Hegſchen. 
Handlowy? berichtet. auch Vextreter, der vpſtoberſchleſiſchen, 
Dombrowaer und Krakauer Kohlenbezirte teilnehmen. Die 
Zuſammenſetzung der polniſchen Delegation iſt noch nicht be⸗ 
kannt. In London ſoll vorausſichtlich der Meinungsaustauſch 
in der Frage einer bolniſch⸗engliſchen Berſtändigung über den 
Koblenabſas in pen ſtandinaviſchen Ländern fortgefetzt werde: 
Diesbezügliche Verhandlumgen haben zum erſtenmal im Juli 
diekes Jahres während des Beſuchs einiger engliſcher Indu⸗ 
itrieller in Oſtoberſchleſien und in VSombrowa ſtatigefunden. 

  

    

  

  

  

  

Eine Erhöhung der polniſchen Kohlenpreiſe? Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Erhöhung der SerO rünet di im 
Kralauer und Dombromaer- Repier um 625 Prozent, die für. 
die nächſte Zeit erwartet wi beabſichtigen die polniſchen 
Siyhleninduſtriellen eine Kohlenpreiserhöhung im Inlande 
durchzuführen. Ob die Regietung dieſe Preisſteigerung zu⸗ 
laſſen wird, erſcheint indeſſen fraslich. 

Erneuerung des eurppäiſchen Aluminiumfartells. Das 
europũt Aluminiumkartell Hat den beſtehenden Tartell⸗ 
vertrag auf drei. Jabre verlängert. Das Kariell umfaßt 
Deutſchland, Frankreich, die Schweiz. England und einen Teil 
der norwegiſchen und der, deuiſch⸗öſterreichiſchen Erzeugung. 
Es wurde 1925 zum Zwecke der Abſatzreglung, der Preis⸗ 
lontrolle uſw. gegründet. Tatſache iſt. daß während des Be⸗ 
ſtehens der Stakteilvereinigung eine Preiskenkung vor ſich ge⸗ 
gangen iſt, die einer“ ganz bedeutenden Senkung der Ges 
ſtehungskoſten entſpricht. 'enn ſich das Kartell iedoch zu 
cinem Preisnachlaß entichloß, ſo ſind wir geneigt. das auf Die 
immerhin ſtarle amerikaniſche Konlurrenz zurückzuführen, die 
in der europäiſchen Produltion, z. B. in. Norwegen, ſeit läan⸗ 
gerer Zeit Fuß gefaßt hatt. — 

Internationale Weißblechverkändiaungs. Das Abkommen 
zwiſchen der wallifiſchen und der amerikaniſchen Weizblech⸗ 
Indönſtrie für Die Teilung Her Aufträge in der Weltausfuhr 
wurde unierzcichnet. Nach dieſem Plan wird den BVereinig⸗ 
ten Staaten eine Fevorrechtigte Belieferung des kanadiſchen 
und füdamerikaniſchen Marktes eingeräumt. Ein- Ueberein⸗ 
kommen mit den Produzeuten auf dem Kontinent ſoll er⸗ 
wogen werden. Zweck des Ablommens iſt die Beſeitigung 
»„unangemeſſenen“ Weitbewerbs in den Ausfuhrmärflen. 

  

  

i ‚ b miklaes 
‚der-Suntkkapelle. Leitupg:, Kondertmeiſtet lter Keich. — 18.08: M Aaclehen vie iagigaficel, Lgeiüeealchtes Wiultrüngen 

hatten große Mllhe, die ſchweren Netze zu heben und konn⸗ 

    

      

  

        

            nsert 
     

des, Teutſchen Lanbwirtſchaftsrates. — 18.25: Bekenniniffe deutſcher Maler — ein Zotlus: 5. Peuiſche Aosolltten: Bocktin., Leuerbach, 
Haus von Marees. Dr. P. Abramowſki. — 158.50: Sſtmärkiſcher 
Dichter⸗Abend. Dr. Zrauz Lubife. Uräfibent des Sütbundes. An sioenen Gerken. — 19.00: Enaliſche Seleflunde: Dr. Wigmann. — 
2005: Tteberſtunde. Hugo Wollf — Nichard Strauß. Konzerilänger 
Paul örtebel. Am Flügel: Erich Seidler. — 20.45: „Aues um Siebe., Cran Conrad Soelert, Berlin. Junkkavebe Bolkmar 
Stalat. Ca. 22: Betterbericht, Tacekneulgkeiten, Sportſfunk. 
2.15.—23.30: Abenbtonzert der Danziger Funkkavelle. Seituns; Ronzertmeiſter Alois Salsbers. — 

Der letzte Akt aes Mobile⸗Dramas. 
In Stols weilt zur Zeit der Oberſt di Rusza vom italie⸗- 

niſchen Miniſterium für Luftſchiffaßrt, um ben Abtrantvort 
des von Nobiles Norbyolexvedition noch in der Flüghalle 
zu Seddin lagernden Materials vornehmen zu! laſfen. 
Oberſt di Ruzza machte Beſuche beim Oberbürgermeiſter ger 
Stabt Stoly und dem Landrat des Kreiſes, um den Dant 
für die derzeitige Aufnahme in Seddin auszuſprechen⸗ 

      

Lemberg. 30 Cafées und Reſtaurrants, wurden   

      

     

     

   

  

  

hier wegen Tabatſch mugsels geſchloſſen. Unter lünen: beſin⸗ 
den ſich die größten Gaſtſtätten ber Stadt. öů 

del-Schiffahrt       

     

aAb 
Die Liiioleit ber auslürbiſchen Barͤfllalen in Polen 
Das Warſchauer Hauptamt für Statiſtik veröffentlicht die 

Halbjahresbilanzen der in Polen tätigen Filielen ausländi⸗ 
ſcher Aktienbanlen. Daraus geht hervor, daß die Auslands⸗ 
filialen, unter denen ſich die deutſchen D-⸗Bankfilialen, ferner 
die Filialen der Danziger Privataktienbank und der Banl 
Franco⸗Polonaiſe befinden, ihre Geſchäftstätigleit im Verlauf 
der letzten Jahre ganz erheblich erweitern konnten. Das Dis⸗ 
lontogeſchäft betrug nach dem Stande vom 31. Dezember 1926 
12,5 Mill., zum 31. Dezember 1927 49,8 Mill. und zum 30. Juni 
1923 85,6 Mill. Zlotv. Ebenſo ſind die beſriſteten und un⸗ 
befriſteten Einlagen von 19,9 Mill. und 24,6 Mill. Ende 1927 
auf 31,1 Mill. Zlotpv zum 30, Juni d. J. geſtiegen. 

    

Der Philips⸗Konzern in Polen. Die Polniſch⸗Holländiſche 
Glühlampenfabrit Philips wurde vor kurzem in eine Firma 
unter dem Ranien „Polniſche Philips⸗Werle A. G.“ ( olſtie 
Zaklady Philips S. A.) umgewandelt. Die rma, die gegen⸗ 
wärtiag 200. Arbeiter beſchäftigt und haup ächlich eleltriſche 
Birneu produziert, beabſichtiat in nächſter Zeit Rabiolampen 
eigener Konſtruktion auf den polniſchen. Markt zu bringen. 

Gastransformatpren für die Warſchauer Vorſtäbir. Das 
ſtädtiſche Gaswert in Warſchau iſt dazu übergegangen, im 
Gasnetz beſondere Transformatoren zur Regluüng des Gas⸗ 
drucks anzuwenden. Es iſt bies- eine Peuerung, die in Polen 
zum erſtenmal vorgenommen wird. * 

Preisrückgang am deutſchen Baumwollmarkt. Auf der am 
12. September in Stuttgart uutenen, Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsbörſe gingen die Preiſe für Baumwollgarne um vier weitere 
zongents pro Kilo, die für Gewebe um Dollarcent pro Meter 
zurück. 

Werftſchließung. Die weſtbelannte Firma Harland & Wolff 
kündigt die Schließung ihrer Schiffsbnuanſtalt in Greenok an und 
wird fürs erſte den Betrieb auf ihre Werften in Belfaſt und Glas⸗ 
gow konzentrieren. Die Geſellſchaft iſt eng liiert mit den ſchotti⸗ 
ſchen Groß⸗Stahlwerten von David Colville & Co. 

Die Ernteſchätzung für Baumwolle des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums in Wafhington, welcher die Börſe mit ardßter 
Spannuna entgegenſah. beziffert die Ernte nach dem Stand 
des 1. September auf 14 439 000 Ballen, den Baumwollſtand 
mit 60,3 Proßent gegenüber 14 201 000 bzw. 67,9 Prozent 
im Bormonat und 12692 000 bzw. 56,1 am 1. September 
des Voriahres. Die Baumwollerntefläche wird mit 44,91 
Millionen Acres anaegeben. Die Schätzungen der geſtrigen 
Baumwollbörſe beliefen ſich im Durchſchnitt auf 14 316 000 
Ballen. 

Schifſsbau in Leningrad 192829. Im Wirtſchaſtsjahr 1928/29 
iollen auf den Leningrader Schiffswerften 18 Handelsdampfer ge⸗ 
baut werden, darunter neben Dampfern für den Holztransport und 
Kühldampfern auch Güter⸗ und Paſſagierdampfer. K 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Es wurden in Danziger Gulden 15. September 14. Sepiember 

notiert fiir Gel 

  

    

  

  

—    SankRoien 

  

  
100 Reichsmatttkt.. 4122,716 123.084 122.85 122.95 
100 Bloehhyh... . 57,78 57,92 57.78 57,98 
Lamerikan. Dollor..—. —. 5,14/, 5,14¾ 
Scheck Landn 25,00/ 25,00¾ 25.01 25⁵,01 

  

bIN.L.HDi. werkebr: Relchsmort 22785—-122 85. Donarneten 3 4425 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Sept. 1928. 
  

  

  

  

  

    

          

GroßberdelEvreiſe gent: Orobbandelspreiſe ge 
waghanfrei Danzigsz- Sentner ů wasgonfrei Danzig ver Sentner — —— — 
Weizen, 180 Pid. 14.00 Erbſen, kleine —. — 

134⁴ 11,25 „ grüne ů 16.00—22,00 
25 „ BViktoria. 22,.50 

Rosggenhleidi. 8.,50 
Weizenkleſe 8,75 
Beluſchnen. .— 

Ackerbohnen —   
  

Leictamllic. Son ů öů 
Weizen, 134 Pfund 11,25, 130, Pfund 11,00, Moggen, flau, 10.50, 
Futtergerſte, 9.75 —10,50; Bruugerſte, flau, 10,50—I1.25,- Hafer 9,50, 

  

Vittorigerbſen 18,00—22,50; grüne Erbſen 16,00—21,00, R n⸗ 
kteie 8,50—8,.75; Weizenkleie 8,75, Btaumohn 35,00—40,00, Gelb⸗ 

I. ſeni.20,00—22.00 G. per 50 Kilogr. jrei Danzig.



   
Ein reicher Spiel⸗Sonntag. 

Auch die Ueberraſchungen blieben nicht aus. 
Der Danziger Arßetterfußballſport batte geſtern einen 
ſogenaunten großen Tag. Drei wichtige Spieler der lseA⸗ 
Kloſſe ſtanden neben einer großen Anzahl, natürlich ebenſo 
bedeutenden weiteren Trefſen, auf dem Programm. Faſt 
alle Spiele konnten unter Dach und Vach gebracht werden, 
was ſicher auch dem berrlichen Wetter zu danken iſt. 

Die Spiele nahmen nicht immer den erwarteten Verlauſ. 
So hatte wohl niemand je geglaubt, daß Obra in derart 
vernichtender Weiſe von Danzi g zu ſchlagen ſei. Die ſonſt 
ſo ſpielfreudige junge Maunſchaft ſcheint nach der Nieder⸗ 
lage durch Langfuhr den Glauben an ihr Können verloren 
on haben. Die Ausſicht auf den Bezirksmeiſtertitel iſt ſomit 
für bdieſes Jahr eudgültig dahin. Danzig iſt zum Favortten 
geworden, Langführ ber Gegner. Das Sviel dieſer bei⸗ 
den biesjährigen Rivalen dürfte wohl eins der intereſſante⸗ 
ſten werden, die die Saiſon zu vergeben hat. Wer hier als 
Sieger hervorgeht, dürfte den Titel ſicher haben. 
Eineé wenige angenehme Ueberraſchug bereitete Schid⸗ 

litz ſeinen Anhänsern dadurch, daß ſich der Kreismeiſter 
von Neuſahrwaſſer ſchlagen ließ. Heubude ſteht in 
der Herbſtrunde mit 0.Punkten da und bringt für ſie die. 
Geſahr des Abſturzes auf. 

Danzia 1 gegen Fichte 5: 0 (2: 00. 
Das mit groößer Spannunt erwartete Treffen der beiden 

alten Alvalen brachte einen unerwarteten Ausgana. Danzia 
zeigte ſich in guter 
Steg landen. Fichte enttäuſchte, ſic reichten nicht an ihre 
ſonſtige Spielweiſe heran. Wohl zeigte die Mannſchaft ihr 
flinkes Spiel, doch ſehlte das präziſe Zupaſſeu iurd das 
„Sich-verſtehen“, Gerade im Sturm wurde dadurch manche 
ſchöne Gelegenheit werpaßt. ů 

Danzig brachte durch ſeinen Siegeswillen elnen flotten 
Zug ins Spiel. Ißbre plötzlichen ſchnellen Angriffe brachten 
ſpannende Momente und auch die Erſolge. Bei beſſerem 
Stellungsſpiel würde die Maunſchaft auch bei ſtärkeren 
Gegnuern ein günſtigeres Reſultat erzielen. Der Spielver⸗ 
lauf iſt folgender: — 

Danzig ſfpielt gegen Sonne. Nachdem ſich mit den erſten 
5Minutken die Aufregung gelegt bat, beuinnt, Fichte mit 
muchtigen Anariffen, die jedoch abgewteſen werden. Fichte 
nerpaßt hinten einige gute Gelegenheiten. Was von den 
Torſchüſſen nicht vorbeigeht, wird voön dem Torhiiter ae⸗ 
halten. Ein plötzlicher Vorſtoß der linken Seite brinagt das 
Fübrungstor für Danzia, bas anſchließend an einen Flan⸗ 
kenſchuß eingeköpft wird. Fichte verſucht auszugleichen und 
brachte damit den intereſſanteſten Teil des ganzen Spieles. 
Ein ſchneller Augriff bringt Dauzig vur das ichtetor., Ein 
kurzes Zögern der Verteidinung und Danzig Halblinker 
ſtellt das Reſultat auf 2:0. Fichte verſucht aufzuholen, 
wird jedoch immer wieder abaewieſen, während Danzia 
durch ſchnellen Vorſtoß das 3e Tor erzielt. Ein wegen Hand⸗ 
ſpiel verbängter Elfmeter wird nach Wiederbolung zum 
. Tor verwandelt, dem kurz darauf das d. folgt. Jeszt iſt 
ein ſtarkes Nachlaſſen bei Fichte zu bemerten, doch Danzig 
ſpielt zu planlos, um hieraus Nuten zu erzielen. Das Spiel 
verliert an Intereſſe und erſt 10 Minuten vor Schluß ver⸗ 
ſucht Kichte das Ehrentor zu ſchießen. Doch alle Mühe iſt 
vergeblich, mit dem Schlußpfiff hat Fichte die arößte Nieder⸗ 
lage ſeit langer Zeit erhalten. 

Borwärts J Neufahrwaſſer getzen Schidlitz L2: 0 (0: 0). 

Ein ganz annehmbares Spiel kam am Vormittage in 
Neufahrwaffer zuſtande. Schiblitz und „Vorwärts“ lieferten 
ſich einen erbiiterten, doch fairen Kampſ um die Punkte. 
Was man wohl acahnt hatte, doch nicht glauben wollte, trat 
ein, Schidlitz wurde geſchlagen. ů ‚ 

Die Niederlage des Kreismeiſters war nicht recht ver⸗ 
dient. Dem Verlauf des Spiels nach bätte es zumindeſt 
ein Unentſchieden geben müſſen, wenn nicht gar Schidlitz 
eine wenn auch beſcheidene ueberlegenheit zuzubilligen wärc⸗ 
Dieſe Ueberlegenheit laa daran, daß es Schidlitz gelang, ſich 
den allergrößten Teil des Spiels in der Hälfte des Gegners 
jeſtzuſetze. Lediglich den mangelndem Schußvermögen der 
Stürmerreihe iſt es zuzuſchreiben, daß bie Torerfolge ſich 
nicht einſtellen wollten. 

Daß, was dem geſtrigen Spiel aber den Stempel auf⸗ 
drückte, war das Durchſchimmern bes alten geiſtvollen Spiel⸗ 
aufbaus, der bei der Schidlitzer Mannſchaft früber keine 
Seltenheit war. Die Mannſchaft verſtand ſich geſtern plötz⸗ 
lich wieder. Dadurch kam der Ball immer und immer 
wieder dicht vor das Tor. doch entweder ging der Ball vor⸗ 
chben oder wurde meiſtens laſch auf den Mann ge⸗ 
ſchoſſen. 

Da war Neuſahrwaſſer aus ganz anderem Hols. Hier 
war der abſchließende Schuß die Hauptſache. Bedeutend 
robuſt ſpielend, hatten ſie zwar nicht ſo viel Chancen als 
ihr Gegner, doch wurde das ſich bietende ausgenutzt. Daß 
zwar erſt die letzten 5 Minuten die Torerfolge brachte, lag 
an dem Nachlaſſen der Schiblitzer Verteidigung, die zu weit 
aufgerückt war und ſo nicht mehr den genügenden Schneid 
aufbrachte, das Unheil abzuwenden. „4 
Mit dem Verlauf des Spiels konnte man. zufrieden ſein. 
Schiblitz war den größten Teil tonangebend. Trotz noch⸗ 
maliger Umſtellung der Stürmer wurde jedoch der erſtrebte 
gute Abſchluß der zahlloſen und gut vorgetragenen Angriffe 
nicht erreicht. Auch Neufahrwaſſer kam lange Zeit zu keinem 
Tor. Erſt die letzten 5 Minuten brachten bie Entſcheidung. 
Das erſte. Tor war mehr eine Glückslache, brach aber den 
Widerſtand der Schidlitzer. Das kurz darauf folgende zweite 
Tör war inſofern verdient, als die⸗Neufahrwaſſer Stürmer 
die auftretende Schwäche der Schidlitzer auszunutzen ver⸗ 
ſtanden. Eckenverhältnis: 7: 5 für Neufahrwaſſer. 

Laugfuhr 1 gesen Freiheit I6: 1 (1: O), Ecken 9: 7. 

Die beiden Mannſchaftemlieferten ſich auf dem Sportplatz 
in Heubude ein ſchönes Spiel. Bei flottem Tempo zeigen 
beide Vereine ziemlich gleiche Leiſtungen. Namentlich vor 
dem Tor Langfuhrs entſtehen mehrere brenzliche Situa⸗ 

tivnen, die nur mit viel Glück geklärt werden können. ů 
„Die zaßlreichen Ecken bringen auch nichts ein. Endlich 
gelingt Langfuhr ein Durchbruch, der zum erſten Tor führt. 
Gleich nach der Pauſe zieht Heubude gleich. Ein zweites 
Tor für Heubude wird wegen „Abſeits“ nicht gegeben. Eine 
offenbare Fehlentſcheidund. Wegen Verletzung ſcheidel ein 
Heubuder Spieler längere Zeit aus und nun erzielt Lang⸗ 
ſuhr in regelmäßigen Abſtänden noch fünf Tore, trotzdem 
Galtem murbc vom Torwart in blendender Manier ge⸗ 
alten wurde. 

Form unbd konnte einen einwandfreien⸗ 

  

Plehnendorf I acgen Bürgerwieſen 1:1 (1:0). 
Plehnendorf ſpielte reicht übexrleaen. Durch ein Miß 

berſtändnis der Verteidigung kommen ſie zum 1. Tor. 
Bür Crwieſen hielt das Spiel vffen, doch laugt es nirgenn 
zu einem Erfolg. Erſt kurz vnor Schluß kann Bütrgerwieſen 
durch, Alleingang den Ausaleich bexſtellen. Die weiteren 
Angriffe von Plehnendorf verhindert der aute Bürger⸗ 
wiefener Tormann. 

Zoppot I aegen Heubude II o:5. 
„,Zwei, gleichwertige Geaner. Bei Heubude gefiel die 
Sturmfithrung und das Zuſammenſotel, während Zoppot 
nicht mit viel Reden, ſondern Taten aufwarten ſollte. 

Langjubr II, gegen Danzig II 8s:2. Nach 5 Minuten 
kommt Danzig zum erſten Erſolg und hat auch etwas mehr 
Spiel, ohne etwas zäblbares zu exreichen. Nach Halbzeit 
iſt Langfuhr überlegen und drückt dieſes durch 3 Tore aus, 
denen Danzig nur eins entgegenſetzen kann. 

Fichte II gegen Vorwärts II s: 1. Hier zetate ſich Fichte 
Steg. Geaner ſtark überleagen und erzielte einen verdienten 

ea. — 

  

Seürete Aitrint tnen, en Me, Mieher⸗de ů oller Hingabe um den Sie „den 
die größere III Hegen an Heubude fallen eß⸗ welben, de 

Langfuhr gegen Oliva II1.: 1, War Oliva anfänalich 
im Vorteil, ſr alich Langfuhr ſpäterhin aus nnd ent 
das Reſultat dem Svielverlauf. aus ailoricht 

Danzia III gegen Trutenau I 5: 0. Danzig war der weit⸗ 

das verdiente Ehrentor abaewinnen konnte. 
Brentan I gegen Lanafuhr IV 2:0. Brentau beſtötigte 
Eie gutes Wollen und erzielte einen knappen, jedoch ſicheren 

g. — 
Jungſtadt Il gegen Zopyot II 5: 0. Beiſeres Zuſammen⸗ 

ſpiel und ſicherer Torſchun brachten Junaſtadt die Erfolge. 
Oliva I gegen Troyl l 2:0, Das Spiel wurde beim 

Stande von 22ꝛ0 vom Schiedsrichter abgebrochen. 

Die Augendklaſſen brachten deu erfreulichen Nach⸗ 
weis, daß der Nachwuchs mit Liebe bei der Sache iſt und 
auch etwas zu leiſten permag. Hliva I kounte auf eigenem 
Platz die ſtarke Fichte J einwandfrei mit 3: 2 beſtegen. Laug⸗ 
ſuhr J mußte ſich gehörig ſtrecken, um ein 2: 0 gegen Schid⸗ 
litz herauszuholen. Danzig I beſtätiate ſeine ante Form 
mit einem 4:3⸗Sicg über Baltic 1. Bei Breutau reichte 
es nur kuapp zu einem 1:0 über Prauſt I. Auch Stern 11. 
holte ein überraſchendes 20 gegen Fichte heräus, während 
Troyl I erſt nach hartnäcklgem Spiel mit 2:1 gegen Mür⸗ 
gerwieſen den Sieg davontragen konnte. 

—— —¼—— 

Damziger Zehnkampfmeiſterfchuft. 
Die diesfährige Danziger Zehnkampfmeiſterſchaft hatle 

nenan die aleiche ſchwache Teilnahme aufäuweiſen, als die 
vorjäbrige, trotzdem man verſucht hatte, durch Ausſchreibung 
in 2 Klaſſen das Intereſſe etwas zu hbeben. Die Kämpfe 
wurden auf der Kampfbahn Nieberſtadt an verſchiedenen 
Wochentagen zum Austrag gebracht. Die Kämpfe hatte 
folgende Ergebniſſe: 

1. Klaſſe, 1. Ratheuow (Schutzvolizet) 331 Vuntte, 
2. Tamman (B. u. E, B.) 307 Punkte, 8. Sebaſtian (B, u. 
E. B.]) 280 Punkte, 4. Daczko (Turngemeinde) 278 Punkte, 

2. Klaſſe: 1. Duwe (Turngemeinde] 314 Punkte, 2. Meyver 
(Turngemeinde) 253 Punlte, 8. Fiſcher (S. V. Schutzvolizel) 
288 Punkte, 4. Becker (B. u. E. V.) 262 Punkte, ß. Pröll 
(S. V. Schutzpolizei) 257 Punkte, 6. Labuſchewüti (Turn⸗ 
nemeinde) 256 Punkte. 

Beſte Einzelleiſtungen: 100 Meter: Pröll 12,1, —. Diskus⸗ 
werfen: Rathenow 34,30. — Hochſprunag: Daczko 1568. —. 
1500 Meter: Sebaſtian 4,322 Min, — 110⸗Meter⸗Hülrden: 
Taͤmman 182. — Speerwerfen: Fiſcher 41,0. — Stabhoch⸗ 
ſprung: Tamman 9,55. —, Kugelſtotſen: Rathenuw 11,21. — 
Weitſprung: Labuſchewſti 5,87. — 400 Meter: Pröll 54. 

Handbgallipiele von Suuntah. 
Der Gau Dauzig der deutſchen Turnerſchaft führte geſtern 

einige Handballſpiele⸗durch. 
ei den Männern gelang es, der Turugemeinde, einen 

10: U⸗Sieg über Preußen⸗Turnerſchaft zu erkämpfen. Das 
gute Zuſammenſpiel der Turngemeinde und vor allen Din⸗ 
gan Aie Nichtkönnen der Preußen brachte das hohe Reſultat 
zuſtande. ‚ 

Die Frauen der Turugemeinde und des Turnvereins 
Neufahrwaſſer ſpielten O0:0. Trotzdem das Splel von bei⸗ 
den Seiten mit größtem Intereſſe durchgezührt wurde, ge⸗ 
lang es keiner Mannſchaft etwas Zählbares azu erreichen. 

Danzigs Zugend in Elbing geſchlagen. 
Beide Mannſchaften fübrten ein ſchönes Spiel vor. Elbing 

konnte erfolgreich ſein, während Danzig durch Ueberkom⸗ 
bination alles verſiebt. Es macht ſich derſelbe Uebelſtand 
wie in der Ligamannſchaft bemerkbar; vor dem Tore keine 
Ueberlegung bei den Spielern. Elbina exzielte 2 Tore aus 
Durchbrüchen. Das Endergebnis ſtellte ſich auf 2: 1. 

  

  

Neger Spielbetrieb auch bein Vallerverbenb. 
„Der geſtrige Sonntag brachte innerhalb der Herbſtfuß⸗ 

ballrunde des Valtiſchen Sportverbandes einige interefſfanie 
Spiele. Diesmal war es nicht ein Ligaſpiel, das beſonders 
intereſſierte, ſondern die Begegnung der beiden alten A⸗ 
Klaſſen⸗Rivalen „Gedania“ und Zopvoter Sport⸗ 
verein. Daß Eypiel brachte eine Ueberraſchung infofern, 
als es dem Zoyppoter en varhun gelang, einen ziemlich 
hohen Sieg für ihre Farben zu buchen. 

Die übrigen Spiele nahmen den erwaxteten Ausgang, 
erwähnenswert iſt nur noch das unentſchiedene Ergebnis 
des Spiels Oſtmark gegen Alt⸗Petri. Oſtmaxk dürſte es 
ſchwer fallen, ſich an der Spitze der A⸗Klaſſe zu behaupten. 

1910 Neufahrwaſſer achen. D.S.C. 3: 0 lL: O. 
Das am geſtrigen Nachmittag auf dem Schupoßlatz in 

Lansfuhr zum Austrag gekommene Ligaſpiel zwiſchen dem 
Sportklub 1919 Neufahrwaſſer und dem Danziger Sportklub 
jab die Vertreter des Hafenorts als Sieger. Der Dansiger 
Sporiklub zeigte nicht das, was man ſonſt bei größerem 
Spielen von ihm zu ſehen gewohnt iſt. Wiederum trug die 
E Wucht der Neufahrwaſſer⸗Mannſchaft den Steg 
Davon. 

Hatte Neufahrwaſſer in der erſten Hälſte beſtimmt mehr 
vnm Spiel und waren die beiden erzielten Torxe verdient, 
ſo war das Spiel in der zweiten Hälſte mebr offener, Da⸗ 
durch, daß der Schiedsrichter einige Handelfmeter überſah, 
kam der Sportklußb um zwei Tore. Das Reſuliat entipricht 
ſomit nicht ganz dem Spielverlauf. Einen Mißton gab es, 
als der Schiebsrichter ein Abſeitstor für Neufahrwaffer, an⸗ 
erkannte. Das Publikum geriet 13 9 aus dem Häuschen, 
johlte und pfiff, was ſicher nicht als beſonders difsipliniert 
anzuſehen iſt. 

Sechuvo gcgen Ganſa (:1 11: 1l. 
Vorher hatten guf demſelben Platz die Schupo und Hanſa 

ihre Kräfte gemeſſen. Nach der vorſonntaglichen Nieber⸗ 
lage der Schupomannſchaft hatte man auch geſtern nicht viel 
erwartet. Trotzdem es den Platzinhaber gelang, den Sieg 
an ſich zu reißen, konnte das Spiel der Poliziſten doch bei 
weitem nicht überzeugen Die Hanſamannſchaft seigte ſich 
iehr eifrig, konnte ſie doch die erſte Halbzeit voilſtändig offen⸗ 

halten. Bei eiwas mehr Glück der Hanſamannſchaft hätte 
das Reſultat leicht anders lauten können. 

Zoppoter Sportverein genen „Gebania“ 4:1, Halbzeit 2:1. 
Der Kampf wurde äußerſt ſcharf durchg,Ahrt. Die Zov⸗ 

poter zeigten ſich geſtern als die friſcheren. Das Spiel nahm 
ſpäter derart an Härte zu, daß der Schiedsrichter einige allzu 
robuſte Spieler vom Platz weiſen mußte. — 

Ofſtmark Alt⸗Petri 121 (1:1). Das Reſultat entſpricht 
nicht ganz dem Spielverlauf. Die Oſtmärker waren beſſer. 

Sportklub Zoppot gegen Lanental 6 1, Halbgeit ; :t. 
Die Lauecutaler hatten hier nicht viel zu beſtellen. Dazu 
beeht i thnen techuiſchen Können. Zoppot gewann ſomit 
verdient. 

Eeigmullent.Spormeh in Mainz. 
Peltzer ſchlägt Engelhardt. 

Die vom Mainzer Fußballſportverein 05 veranſtalteten 
leichtathletiſchen Wettkämpfe nahmen vor einer ſehr zahl⸗ 
reichen Zuſchauermenge einen ſportlich äußerſt ſpannenden 
Verlauf. Die gebotenen Leiſtungen näherten ſich meiſt den 
beſtehenden Rekorden. Im einzelnen wurden folgende Er⸗ 
gebniſſe erzielt: 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. Körnig, 10,5 Sek. 200⸗Meter⸗Lauf: 
1. Körnig, 22 Sek. 400⸗Meter⸗Lauf: 1. Dr. Peltzer, 40,5 Sel. 
2. Engelhardt, Handbreite zurück. 900eter⸗Lauf: Böcher, 
2,02 Min. 1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Krauſe, 4,06,1. 5000⸗Meter⸗ 
Lauf: 1. Bul, 15/5g. ů 

100⸗Meter⸗Lauf⸗ für Damen: 1. Frl. Siebert (Preußen, 
Stettin), 13 Sek. 44100-Meter⸗Staffel: 1. Mannſchaft SC., 
Charlottenburg, 43,7. 44400-Meter⸗Staffel: 1. Mannſchaſt 
Teutonia⸗Berlin, 3,30. Schwedenſtaffel: 1. Mannſchaft Teu⸗ 
ſonia⸗Berlin, 207. 3541000⸗Meter⸗Staſfel: 1. Preußen⸗ 

Stettin, 8,16,4. 494100⸗Staffel für Damen: 1. Eintracht⸗ 
Frankfurt. 

Hochſprung: 1. Rehm (Einträcht⸗Fraukfurt), 1,70 Meter. 

Weliſpriurg: 1. Meier (SC⸗Charlottenburg), 7,3 Meler. 
Speerwerſen; 1. Schnackert, 59,%% Meter, 2. Hofmeiſter⸗Mün⸗ 
ſter, 59,54 Meter. Diskuswerſen: 1. Hofmeiſter⸗Münſter, 
4,90 Meter. Hochſvrung ür Damen: 1. Irl. Siebert, 1430 
Meter. Kugelſtoßen für Damen: Frl. Fleiſcher (Eintracht⸗ 

Frankfurt), 10,02 Meter. , 
Der Rekordverfuch des Sportklubs Preußen⸗Stettin über 

44800 Meter mißlang. Pelter lief ſeine 800 Meter in 1.55, 

Künissberg beſer als Stettin. 
Den Städtefußbullkampf 7: 1 (4: 0) gewonnen. 

Der troditionelle Jußballkampf zwiſchen den Städtemonn· 

ſchaften von Stettin und Königsberg kam am Sonntag in 

Königsberg bei ſchönſtem Wetter vor annähernd 4000 Zu⸗ 

ſchauern zur Erledigung. Es wurde auf beiden Seiten be⸗ 

ſonders auch bei den Einheimiſchen, ein ſehr gutes Spiel ge⸗ 

liefert, das die Königsberger verdient hoch gewannen. Vor 

allen Dingen waren bei den Königsbergern die Leiſtungen der 

Stürmer beſſer, aber auch die Läuferreihe wie die Verteidigung 

zeigten ein beſſeres Können als der Geaner. — 
Die Tore ſielen in regelmäßigen Abſtänden, nachdem 

Stettin bald nach Beginn durch cin Selbſttor den Königs⸗ 
bergern zur Führung verholfen hatte. — Nach der Pauſe war 

Königsberg weſterhin ſtellenweiſe ſtart übexlegen, während 

ſolange das Spiel verhältnismäßig offen geblieben war Erſt 

lurz vor Schluß ves Sipeles gelang es den Gäſien, den ver⸗ 

dienten Ehrentreffer zu erzirlen. 

Danziner 90rbbalfen h Marienburk. 

Die Meiſtermannſchaft des Turnvereins Ohra weilte 
geſtern in Martenburg, um gegen die Mannſchaft des 

dortigen Männerturnvereins ein Spiel auszutragen. Der 

Turnverein Ohra hatte große Mühe, das Spiel ſür ſich ſieg⸗ 

reich zu geſtolten. Marienburg gab einen zähen Gegner ab. 
Nur ihrem beſſeren Zufammenſpiel können die Heimiſchen den 

Eieg verdanken. 

Voxhampflag in Hamburg. uune 
Am Sonuntag wurde die dritte Boxmatinee im Hamburger 

Flora⸗Theater Pperanftaltet. Das Hauptereignis bildete der 

Punktfieg des Hamburger Boxers Kündig über ven Franzoſen 

Remorio. — ů 

Der über acht Runden gehende Kampi 
lauer Scholz Ind dem ſchweizeriſchen Halbſchwergewich 

meiſter Kräucht endete mit. einem Punktſieg des Schweizers. 

Neue Danziger Beiſileiltung, Bei den Vereinsmeiſt 

ſchaften der Leichtathleten⸗Vereininung Dauzia gelang es 

    

  Schulte die Kugel 1245 Meter weit zur ſtoßen. Dieſe 
Leiſtung ſtellt eine neue Danziger Beſtleiſtuna dar. 

aus beſſere Geguer, dem Trutenau tro allem Eifer nicht 

  

      

   



Deiiſcher Inßballſieg über Däͤnemark. 
Die Dänen 2:1 geſchlagen. 

Die ampfbahn des neuen Nülrnherger Stadtons war 

bereltk, eine Stunde vor Begiun des 4. Ländertampfes 

Deulſchländ—Daänemart bis alf den letzten Platz. beſetzt. 

Die Zahl der Zuſchauer ſſt mit b0 b00 nicht zu hoch ange⸗ 

geben.; 
Die Däuen verlieren beim Auſtoß ſoſort den Ball. In 

der U, Miunte fällt überraſchend das cyſte, Tor, Bel elnem 

Angriff der Däuen ſtoppt, Weber den Ball, füllt jedoch fber 

dns Lober, das der Halblinke der Dänch geiſtesgegenwärtla 

erwiſcht und an dem jich werfenden, Wentorf vorbei zum 

erſten Trefſer einſendet. Dänemark führt 10.x 

Wohl iſt die deutſche Mannſchaſt in den folgenden Mi⸗ 

nuten ſtarr im. Anariff, aber es ſehlt der letzle Druck zum 

zählbaren Erfolg. 

Halbzeit L0 für Dänemark. 

Der Beglnn der zweilen Halbzeik ſieht die deutſche Elf 

im Mächligen Anſturm. Doer dentſche StuUrm leidet aber an 

lleberkombtugation, er will den Ball ins Netz direlt hinein- 

ilkampf heran— 
lragen, Eudlich iu der 13. Minute kommte“ j 

uud ſchleht wüchtig in die rochte Ecle ein., deutſche Eli 

liefert'in der Folge ein autes Spiel. Die Täuen werden 

ſlart zurückgedräugt und verſtlärken ihre Verteidiaung. In 

der 17, Miunte gibt es einen Stralſtoß genen Deutſchland, 

der von den Dänen gut getrelen, beinahe zum erneuten 

Führunßstreffer verwandelt worden wäre, da Wentork da⸗ 

neben ſanſtet. Ein geſchlvifener Gegenangriff der Deutſchen 

vermehrt die Ecken⸗auf 12. In; der 22. Minnte gibt Rein⸗ 

mann einen Straſſtoß zur Miite, Hoſmaun ſchient den Ball 

mwuchtig ins Tor. 2: ſür, Deutſchland. Weiter im Augriff 

liegenb, erzwingt der deutſche Sturm noch eine. die 13. Ecke, 

aber zu zählbaren Erfolgen reicht es nicht mehr ans—. 

Motorradrennen auf der Ayns. 
Klein (Frantfurt) fährt die ſchnellſte Zeit — 138,6 Stunden⸗ 

kilometer. 

Der Deutſche Molorradſahrerverband brachte am Sonnlag 

bei ſchönem Wolter und ausgezeichnetem Beſuch ſein dies⸗ 

jähriges Herbſtavusrennen Zur Durchführung, in deſſen Mittel⸗ 

punkt das Rennen um die Deutſche Klubmeiſterſchaft 1928 

ſtand. Zur Klubmeiſterſchaſt ſtellten ſich 21 Mannſchaſten. mit 

je drei Fahreru. Der Sieger des Vorjahres, der, Chemnitzer 

Motorrad⸗Klub e. V. 1912. konnte ſeinen vorjährigen Sieg 

wiederholen. Aeußerſt ſcharfe Kämpfe gab es auch in den 

großen Klaſſen. Hier fuhr Joſef Klein (Franiſurt) auf 

D. K. M. die ſchnellſle Zeit ves Tages mit 1386 Stunden⸗ 

lilomeler und auch die ſchnellſte Runde mit 141 Stunden⸗ 

lilomeler. 

Arbeiter⸗Motorradſport auch in Finnland. 

Leltiſche Ärbeiter⸗Motorradfahrer, unternahmen in den 

lehzten Tagen eine Werbeſahrt mach Finnland mit dem Er 

ſolg, daß in Helfingjors eine Vereinigung Molorradfahren 

der Arbeiter ins Leben geruſen wurde. Die Vereinigun 

iſt beſtrebt, ſich dem TliL. (Arbeiterjportbund) als Unter 

abteilung anzuſchließen und nach dem Vorbild ansländiſcher 

Molorradſahrerabteilungen unier der, Arbeiterſchaft 51 

werben. Als erſtes iit eine Propagandaſahrt nach Hämenn 

linna vorgeſehen. Für das Bedürſnis er organiſatoriichen 

zuſammenfaſſung der ſinniſchen Arbeiter⸗Motorradſahrer 

übrechen die lanfenden Anmeldungen um Aufnahme in die 

Helſüngtorer Vereinlanng— 

   

  

  

  

Neuter Frauenweltrelord. 

„Bei den am Sonntaßg in Augsburg ausgetragenen leicht⸗ 

alhletiſchen Wetttämpfen konnte. Frl. Junglunz (Ullm) ihren 

aul Vorſonntkag im beidarmigen Kugelſtoßen aufgeſtellten 

Weltrekord von 20,38 Meter mit der neuen Leiſtuna von A0.48 

wicderum um 10 Zentimeler verbeſſern. 

  

Berliner Handdballer ſiegen in Halle. 

Am Sonntag ſtanden ſit) zum viertenmal im Handballſpiel 

die Mannſchaften von Berlin und Halle in der Hochburg des 
Die Berliner Mannſchaft 

Mit 8:2 für! Haudballmeiſters Hallc gegenüber. 

konnte einen ganz überlegenen Sieg erzielen. 

2— 22 2— 

iũ vunkruütie. 
Ein Richter, wir er ſein ſoll. 

In der Soeſter Rechtsordnung (14. Jahrhundert) wurde 

vom Richter verlangt: 

„&Er ſoll nicht unter einundzwan Jahren ſein, auch nicht 

über achtzig., Er ſoll richten auj em Richterſtuhl wie ein 
grimmiger Löwe, den rechten Fuß über den linken ſchlagen. 

und wenn er aus ver Sache nicht recht Klug wird, ſoll er dieſelbe 

dreiundzwanzigamal überlcgen. che er verurteilt. Ueber eines 

Menſchen Leben foll er Urteil finden, ehe er gegeſſen und ge⸗ 

trunken hat.“ * 

ů Dus Recht eines geſchlagenen Ehemannes. 

Ein weftfäliſches Rechtsbuch aus dem 15. 

ſtimmt: „Wenn ein guter Mann von ſciner Frau geſchlagen 

wird, jo daß er aus dem Hauſe ſliehen muß, ſo darf er mit 

eines Leiter heimlich auſ das Dach ſeines Hauſes ſteigen, dort 

ein Loch machen und jo in das Haus eindringen. Dort darf er 

Gegenſtände bis zum Wert eines Goldauldens entnehmen und 

ihn mit zwei guten Nachbarn im Dorjfrug vertrinken.“ 

— Dein abgeſtuſt. 
„Es war⸗ irüher keineswegs gleichgültig, ob man einen mit 

„Sie“, „Ihr“, „Er“ vpder noch anders anredete. Sondern all 

  

   

  

  es war nicht ratſam, ſich darin zu vergreifen. 
gibt in ſeinem Tagebuch in launiger Weiſe die verſchiedenen. 
dem Range Kechnung tragenden Morgengrüße wieder, mit 

denen ein Schulrat, wenn er die Schulen prüfte, ſich einzuführen 
pflegte: Wünſch Ihnen wohl geruüht zu haben. Herr Ober⸗ 
präßeptor! Euch gleichfalls. Herr Prazeptor! Wünſch Ihm 

guten Morgen. Schulmeiſter! Sind wir wohl und munter, 
miener Iſt man auch da, Häuberle? (Das war der Schul⸗ 

U. 

  

Maſchen des Geſetzes. 

Jahrhundert be⸗ 

  
Im Endſpurt mit einer halben Länge 

  
x 
5 

näher, als die linke. alſo. 

Berlin wurben die Seiten Deriechſelg Auch nach der Halbzeit 

führten dic Verliner, ein überlegenes Spiel vor. Mit 14 24 

muͤßte ſich die Halleſche Mannſchaft geſchlagen betkennen. 

Fußballeunbſfchau. 
Die Berliner Verbandsſpiele brachten auch am Sonutag 

weltere Ueberraſchungen. Tennis Bornſſia, ſpielt gegen 

Aemannia Haſelhorſt 4:4. Berliner SW. 92 gegen Ver⸗ 

iner FC. Preußen U:1 — 

Trötzbem in Süddeutſchland der Länderkamof Deutſch⸗ 

lund.-Däuemark iny Aüruberg im Vordersrunde des In⸗ 

tereſſes ſtand, konnte das gewaltige Spielprogramm reſtl 

abgewickelt werden. Rot⸗Weiß, Frankſfurt, ſiegte mit, 20 

über Germanſa Bieber. Elntracht 5:1,; über Hanau 60 /94. 

Fußball S. Franlſurt verlor gegen Oifenbach erneut 2: 1. 

Hauan 93 ftegte über Union Niederrad mit 321. 

Phönix Karkoruhe ſchlug Karlsruher Fußballverein über⸗ 

raſchend mit 6: 2.U. 
Der Städtetampf München—Vern, der in München am 

Sountag ausgetragen wurde, endete mit dem überlegenen 

Siege von 4: 1 der Münchener Stadtel, ‚ 

Die bekannte weitdeutſche Mannſchaft des Fußballtlubs 

Sthalke 64trug pam Sunngbend und Sonntiag in Norddeutſch⸗ 

laud zwei Freudſchaftsſpiele aus. Am, Sonnabend ſchlugen 

die Schalken den SV. Werder⸗Bremen überraſchend mit 6:1. 

Am Sonntan mußten ſie jedoch mit 1:5 die Ueberlegenheit 

non Holſtein⸗Liel anerkennen, 
Der deutjch⸗poluiſche Fußbaltkampf in Kattowitz endete 

mit dem knappen 3: 2⸗Siege der Ditoberſchleſier— 

  

   

  

Von den Madbreunbahnen. 
Suoeck und Kaufmann ſiegen in Dresden. 

Am Sonntag wurde auf der Dresdeuer Radrennbahn der 

Große Preis der Stadt Dresden für Flieger⸗ und Dauer⸗ 

jahrer ausgejahren. Für deu, Endlauf der Flieger gualift⸗ 

zierten, ſich Fricke, Spears⸗Auſtralien, Kaufmann⸗Schweiz 

und Rieder. Die übrigen Ausländer machten das Rennen 

unler ſich aus. Kaufmann ſiegte mit einer halben Länge vor 

Spears, Rieder und FTricke. 

Der Große Preis der Stadt Dresden ſür Dauerjahrer, x 

ein-Fahrerrennen über 100 Kilometer in zwei Läufem n 5⁰ 

Kilometern, wurde im Gefamtklaſfement von dem Meiſter⸗ 

iahrer Suoeck gewonnen. 

Weltmeiſter Sawall ſiegt weiter. 

Auf der Leipziher Radrennbahn traſen ſich am Sonntag 

in einem 100⸗KTllometer⸗Danerrennen Welrmeiſter Sawall, 

der Franzoſe Maronnier, Leddu⸗Hollaud und die deuiſchen 

Meiſter Saldow, Lewanow und Möller. Sawall ſeßte ſich 

ſoſort an die Spitze und vermochte ſie bis zum Schluß trotz 

mehrfacher Angriſſe Maronniers zu bebaupten, Möller ent⸗ 

läuſchte ſtarl. Sawall verbeiſerte ſämtliche Bahnrekorde von 

50 bis 100 Kilometer. — 

Am Sonntag wurde in Amſterdam der Entſcheidungs⸗ 

anf um den Hollandbecher ausgetragen. Van Hoven, uom 

idwighafener RX., der bereits am Vortage in ſeinem Vor⸗ 

Iuf ganz überlegen gewiunen konnte, traf im Entſcheidungs⸗ 

ennen auf den Eugländer Guene. Die beiden Geaner lie⸗ 

»rlen ſich einen intereſſante Kampf, den der Ludwigshaſener 

für ſich entſcheiden 

ionnte. ů 

Das Kriterium der Aſſe 

auj der Rüttareua brachte am Sonntag intereſſanten Sport. 

Der Held des erſten. Laufes- war Kroll, der das ganze Feld 

üüberrunden konnte. Auch Behrendt gelang es, dem Felde eine 

Runde zu uehnten. Auch im zweiten, Lau zeigte ſich Kroll von 

beſter Seite, mußte aber Ehmer mit 21 Puntten den Sieg 

überlaſſen. Im Geſamtklaſſement ſiegte Kroll mit 25 Punkten 

vor Behrendi 9 Punkte. Eine Runde zurück Ehmer 35 Punkte, 

Kruſchel 10 Punkte, vierter, fünfter Niete ohnc Punkte⸗ Zwei 

Runden zurück ſechſter Buſchenhagen 24 Punkte und ſiebenter 

Maes mit 16 Punkten. 

  

eheinſt Zum 7. Male wurde am Sonntag die 

Rheinſtafſel von Reuß nach Düſſeldorf unter großer Auteil⸗ 

nahme des Publikums zum Austrag gobracht. Ergebnis: 

1. Preußen⸗& 7,090,1; 2. Münſter 08, 37,11; 3. Schwarz⸗ 

Weiß⸗Heſſen, ů. 

Rheinſtaffellauf. 

    

  

  

   

       
Laterne ſamt dem darin brennenden Licht unter dem Mantel. 

Hierauf erfolgte dann das vierte Gebot der Herren vom Rat: 

Man ſolle die Laterne mit dem Licht frei. öffentlich und un⸗ 

verdeckt tragen. Und nun erſt war den ſchailthaften Bürgern 

das Handwerk gelegt. ů ů 

Vernunft wird Unſinn. 

In der Feuer-Orduung vom Jahre 1765 der ehemals reichs⸗ 

unbemittelten Stadt Gengenbach im Schwarzwald finden ſich 

ſolgende Vorſchriften: 

Tit. 29. Iſt ein Feuer nicht nur eutſianden, ſondern auch 

um wirtlichen Ausbruch gekommen, ſo, wenn die belle Flamme 

ſichtbar iſt oder ausſchlägt zu den Fenſtern oder gar zum Dache 

hinaus, ſo muß man ſorgen, daß es nicht weiter gehet und ihm 

die Nabrung entzichen.“ 
„Tit. 30. Hier muß man vor allen Tingen die rechte Wand 

des zur Linken ſtehenden Hauſes und hingegen dic linke Wand 

des zur Rechten ſichenden decken. Denn wenn mun dic linte 

Wand des zur Linken ſtehenden Hauſes decken wollte. ſo lieat 

  

zu machen! Ein gewöhnlicher Sterbli 

  

Flugzeugführer in Not! 
Die Deffentiichleit hat im allgemeinen, die Kuffafng baß der 

Beruf des Flugzeugführers nicht nur länzend bezahlt, ſondern 

auch bben den Mbten anderer älterer Veru Sprache. verſchont ſei. 

Leider reden die Tatiachen eine ganz andere Spras Die Spitzen⸗ 

einlommen, von denen hier und da die Rede iſt, treſſen leider nur 

wenige Glückliche Schon die jungen, neu eintretenden Piloten, die 

alle auf Jahre hinaus mit einer 10prozentigen engLeüerben 

Abgeltung, der, hohen Ausbildungskoſten- belaſtet ſind, werden 

reldtiv ſchlecht bezahlt. —. 

Wirlliches Elend jedoch kann man bei denjenigen Piloten finden. 

die heute ſtellungslos auf der Straße liegen. Viele von ihnen 

haüben ſich —, genan wie unſere erſolgreichſten altiven. Verkehrs⸗ 

piloten — ſchon im Kriege bewährt, unter Entbehrungen, und. 

Opfern, ſowie unter Aufwendung eigener und ſtaatiicher Mittel 

haben ſie ſpäter erneut ihre Vorſehn als Verlehrspiloten be⸗ 

ſtanden, viele ſind auch ſchon im Verlehr erſolgreich tätig geweſen. 

Die meiſtien ſtehen im beſten Mannesalter, zwiſchen. 30 bis 

40 Jahren — an ihren guten Fliegerqualitäten iſt nicht zu zweifeln 

— Und dennoch, niemand will ſie haben. ůů 

mehr als merkwürdigen Begründung ob, ſie ſeien zu alt. „Zu 

alt!“ — mit 30 bis 35 Jahren! ö‚ ů 

Es wirkt wie blutige Ironie, zumal wenn man die praktiſche 

Erſahrung lennt, nach der die Verkehrspiloten gerade in dieſem 

Alter ihre beſten Leiſtungen vollbracht haben und noch ů 44 

vollbringen. Daß man auch gauz anders lann, beweiſt die Tat⸗ 

jochée, daß ein ehemaliger Wahtech Hauptmann oder. 

Major a, D., genügt, um alle geſundheitlichen Bedenlen zu zerſtreuen, 

und auch noch weit öltere Bewerber v hſiſch zum Flüͤgdienſt g⸗ 'ei 

icher, der in ſeinen ehemaligen 

Meililärbapieren nur ganz ſchlichten Unteroffiziers⸗ oder Mann⸗ 

jchaftsrang aufweiſt, vermag dagegen nicht aufzukommen, 

Es liegt eine außergewöhnliche Härte und Undankbarkeit darin, 

verdiente Familienväter, in deren vollandete Ausbildung Leißeit er⸗ 

hebliche öffentliche Mittel geſteckt worden ſind, achtlos beiſeite zu 

ichieben, andererſeits aber durch eine über den, Bedarf hinaus⸗ 

gehende Ausbildung von Jungpiloten, die zum Teil kaum 20 Jahre 

alt ſind, die Berufsmiſere zu vermehren. 

  die rechte Wand des Hauſes der linlen Wand zur Rechten, und 

ꝛolglich, da das Feuer auch dieſer Wand und der rechten Wand 

zur Rechten ſich befindet. ſo licget die rechte Waud dem Feuer 

0 6 vie rechte Wand des Hauſes 

könnte abbrennen. wenn ſie nicht gedeckt würde, ehe das Feuer 

an die linte, welche gebeckt wird, läme. Folglich könnte ctwas 

abbrenmt, das man nicht deckt. und zwar eber, als eiwa 

  

dieſe Aureden ſchloſſen ganz beſtimmte Kaugbezeichnungen ein: anderes a brennen würde. auch wenn mön es nicht deckte. ‚ 
Zuſtinus Kerner; Ein laſſiſcher Feuerwehrbericht. 

ten Behörden berichte, wie ſie oft in den Witzblättern ſtehen, 

nicht immer nur Erfindungen ſind, ſcheint ein Feuerwehrbericht 

eu beweiſen, der „dem Vernehmen nach“ von dem Feuerwehr⸗ 

lommandanten ciuer Ortſchaft in der weiteren Umgebung von 

Minden an ſeine vorgeſetzte Behörde geſandt wurde. Er lautet: 

„Das Feuer enlſtand durch die Irrſinnigkeit des X., weil 

Kinder zum Viehjüttern verwendet wurden. Es laufen auch 

verſchiedene Gerüchte im Dorf umher. Der Feuerreiter ver⸗ 

Vor etwa 250 Jahren gebot ein hochweiſer Rat zu Ouden⸗ jeblte ſei ic Landſtraß j̃. 2 
in 102 2 — jeinen We⸗ e O . Der; 

aarde in Flandern ſeinen Bürgern, daß niemands abends nach Drande e, dumn dite Lannditſarß mir en ebeede 

acht Uhr ohne Laterne über dic Gaſſe gehen jolltc, wer dawider 

handle, müſſe eine Straſe von zehn Gulden zahlen. Die chr⸗ 

jamen Bürger murrten, jedoch wagte keiner, das Geſetz zu u 

treten: nach gemeinſamer Beratung trug aber jeder, der ſpat 

ausging, wohl eine Laterne. jedoch kein Licht darin. 
Ta befahl der Rat zum zrseitenmal, es jollte ein jeder auch 

ein Licht in ſeiner Laterne tragen. Wieberum waren die Ver⸗ 

warnten gehorſam: ſie trugen eine Laterne mit einem Lich: 

darin, das aber nicht brannte. Hierdurch wurde der hohe Rat 

gezwungen, zum drittenmal bei doppelter Strafe zu befehlen, 

daß jeder ein Drennendes Sicht in der Laterne tragen jolle. Die 

Bürger gehorchten nun zWgr dieſem Beſehl, trugen aber die 
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Brandgeſchädigte konnte keine Löſchverſuche machen. weil er 

nicht zu Hauje war und kein Waſſer hatte. Der. zweite Feuer⸗ 

wehrtommandant war nicht zucheſend, da es bei ihm ſelbſt in 

der Oberſtube brannte. fänglich wurden die Spritzen durch 

die Jauche de⸗ Geſchädigten geſpeiſt. 

Pilichtieuerwehr am Oudrophor. Eine Feuerwehr kam bis an 

einen Kilometer an die Brandſtelle beran, vort aber wurde ſie 

umgetehrt nach Hauſe beordert. Als. die Feuerwehr von Haufen 

erſchien meigte lich der Gipfel des brennenden Hauſes. und das 

Gebände ſtand miiten in den Flamnien Wieles Rindvieh liei 

beſtündig dem Feuer zu, welches eingeiperrt wurde. Eerettet 

wurde eine Kuh. welche geſtohlen wurde. Der Brandplatz war 

durch zwei Gendarmen und eine Laterne beleuchtet.“ 

  

ſpäter erhielt ſie die 

  

Verſchiebung der Lohnzuhlungstermine? 

Ein Wunſch der Haupigemelnſchaft des Deutſchen Einzel⸗ 
‚ handels. ů 

In einem Aufſatz hat Staatsſekretär 3. D. Profeſſor Dr. 

Julius Hirſch den Vorſchlag gemacht, die Lohnzahlungs⸗ 

termine der Induſtrie über die einzelnen Wochentage zn 

verteilen, ſtatt wie bisher, am Freitag oder Sonnabend ein⸗ 

heitlich alle Löhne auszuzahlen. Die Folge einer Ausein⸗ 

anderlegung der Lohnzahlnugstermine wäre ein gewiſſer 

Ausgleich, insbeſondere in der Umſatzbewegung des Einzel⸗ 

handelt. Der Einzelhandel leidet unter den heutigen ſcharfen 

Schwankungen, z. B. durch die, regelmäßige Spitze am 

Wothenende deshalb ſo ſtark, weil er ſeinen geſamten Be · 

triebsapparat anſ dieſen Punkt hober Beanſpruchung ein⸗ 

ſtellen muß, ſo daß an den übrigen Tagen, an denen der Be⸗ 

triebsapparat nur höchſt unvollkommen ausgenutzt iſt, koſten⸗ 

ſtelgernder Leerlauf die Folge iſt. Wenn man ſich auch bar⸗ 

über klar ſein muß, daß eine Anscinanderſetzung der Zah⸗ 

lungstermine die Umſatzſchwankungen während der Woche 

nicht völlig aus der Welt zu ſchaffen geeignet iſt, da z. T. 

die zeitliche Kaufmöglichkeit des für weite Bevölkerungs⸗ 

kreiſe arbeitsfreien Sonnabendnachmittag die Umſatzſteiger⸗ 

ung am Wochenende herbe! ührt, ſo muß doch weniaſtens 

mit einer weſentlichen Abmilderung der Schwankungen ge⸗ 

rechnet werden, was offenbar koſtenſenkend wirken muß. 

Die Hauptgemeinſchaft des Deuiſchen Einzelhandels hat 

daher die Anregung von Projeſſor Hirſch ſofort aufgegriffen 

und ſie zum Gegenſtand eingehender Unterſuchungen ge⸗ 

macht. Nach Abſchluß dieſer Prüfung wird die Hauptgemein⸗ 

ichaft des Deutſchen Einzelhandels ſich mit allen zuſtändigen 

und intereſſierten Stellen in Vervindung ſetzen, um die 

Durchführung des Vorſchlages en erreichen. 

—..—— —........ 

Kannitverftan. 

Das Amtsgericht in R. in Hannover erließ Folgenden 

Strafbefehl (die Perſonennamen ſind ſortgelaſien. Satzzeichen 

und Fehler ſind unverändert wiedergegeben): 

„Auf den Autrag der Staatsanwaltſchaft wird gegen Sie 

wegen der Beſchuldigung, den Entſchluß des Vergehens des 

Betrugs zu begehen, durch Handlungen, welche einen Anſang 

der Ausführung des Betruges enthielten beſtätigt zu haben, 

indem Sie in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögens⸗ 

vorteil zu verſchaffen, das Vermögen der Frau ... dadurch 

um 20 Milliarden beichädigten, daß, Sic durch die Vorſpiege⸗ 

lung der falſchen Tatſache Sie übergaben ihr 3775 Milltarden 

Mart und die Verſchweigung der wahren Tatſache, daß es nur 

1755 Milliarden Mark waren, in der Frau. einen Irrtum 

zu crregen verſuchten, Vergehen gegen § 263, 40 Str. G. B. 

wofür als Beweismittel bezeichnet iſt: Zeignus der Frau.. 

eine Geldſtrafe von 21.— G. M. (einundzwanzig Goldmarl) 

und für den Foll, daß dieſelbe nicht beigetrieben werden kann, 

eine Gefängnisftraſe von 1 (einem) Tage für je 3 Mk. feſtgeſetzt.“ 

Dunkel iſt der Rede Sinn. 

Ein dveutſches Reichsminiſterium gibt im „Reichsverſor⸗ 

uUilgsblatt“ vom 27. 1. 22 unter Nr. 80 folgendes Rätſel auf: 

Es beſtehen Zweifel, wie das frühere penſionsfähige Dienſt⸗ 

einiommen im Sinne des § 24 Ziffer 3 O. P. G. 06 bei Au⸗ 

wendung des S§ 3 Abſ. 3 des P. E. G. v. 21. 12. 20 (K. G. Vl. 

S. 2109) ff.) in Verbindung mit Biff. 29 der Ausführungs⸗ 

ů ů Cailag von 0 vom 9. 21, (K. G. Bl. 886 ff.) unp meinem 

Vab die betonmten. in brolinnoibem Amisbenijel apgefcb. Kr.- ) vunerechreneiß. I1 4054. 21. E1 GK. V. Vi. 1722 S. 2 
Nr. 3) zu berechnen iſt. 
Noch § 8 ves P. E. G., der nach s 3 Anwendung findet in 

iuim dung mit Ziffer 6 und 7 der Ausführungsbeſtimmungen, 
iſt ujw. . 

Warum? Darum! — 

In ciner Obexamtsſtadt beiand ſich am⸗ Schwarzen Brett 

ves Rathauſes folgender Anſchlag: „Die Brände haben in letz⸗ 

ausreichend zu verſichern.“ 
Darunter hatte ein Spaßvogel geſchrieben: e Anweſen 

ſind bereits ausreichend verſichert, darum nehmen in letzter 

Zeit die Brände wieder zu.“ 

Deutjſches Bashſent in Kaſſer. Vom 20., bis 23. September 
iindet in Kaſſel as 16. Deutſche Bachfeſt ſtatt. Veranftalter iſt 
dic Reue Bachgeſellſchaft in Leipzig. Das Programm macht 

Vachjreunden, die nicht an dem Feſte teilnehmen können, das 

Zers ſchwer. Die Soliſten ſind. Lotte, Sernard, Ria Geuſter, 
Cläre Conta, Maria Philippi. Paula Lindberg, Anton Maria 

Topitz, Louis van Tulder, Rudolf Bockelmann, Wolfgang 

Aoſenihal⸗euner, Karl Fleſch, Geors Schumann, wig 
Kiaſer, Richard Laugs, Li Stadelmann, Eünther Namin, 

Heinrich Kruſe, Heinrich Möller. 

  

  
  

Man weift ſie mit der 

ier Zeit zugenommen; darum empfiehlt es ſich, die Anweſen · 

—
—
—
 

  

 



  

Das rheumatiſche Rütſel. 
Die Krankbeit der uebergannszeit. — Das neueſte 

Heilmittel: Einfpritzungen. — 
Auch die Kxankbeiten haben ihre Geſchichte und ſind dem 

Wechſel der Mode unterworfen. In den letzten Jahbren hat 
lich nun die rheumatiſche Krankheit immer mehr ausge⸗ 
breitet, und das hatte zur Folgc, daß die Aerzte aller Läuder 
neue Heilmitiel zu erproben verſuchten. „Rheumatismus“ 
war aällzu lange ein Sammelname für ganz verſchiedene 
Leiben; nun fänat man an, die Krankheit genauer zu 
definieren und damit eine peſſere Grundloge für ihre wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Erforſchung zu bieten — eine Arbeit, die vorläufia 
noch nicht völlig nelungen iſt. 

Nun nimmt man gewöhnlich an, daß der Rhbeumatismus 
eine alte und autbekannte Krankheit ſei. Tatſächlich bat 
ſich die mediziniſche Wiſſenſchaft jedoch erſt in der letzten 
Zelt lebhafter für den Rheumatismus intereſſiert, ſowohl 
von dem wiſfenſchaftlichen Standpunkt aus, wie von dem 
praktiſchen der Heiluna. Die moderne Fachwiſſenſchaft iſt 
der Anſicht, daß der Gelenkrheumdtismus in zwei Formen 
vorkommt. von denen die eine 

ibren Urſornua in einer Anicktion 

hat. Die Ouestbefie gareijt mit Vorliebe junge Men⸗ 
ſchen an, beginnt zuweilen mit akutem, hohem Fieber, auf 
das ein Schleichfteber⸗folat, und iſt oft von Blutarmut be⸗ 
gleitet. Beiden Formen iſt gemetuſam, daß mnan ſie als 
eine ſog. allgemeine Krankhett auffaßt, bei der der aauze 
Menſch ſich krank füblt. Bei der inſekttöſen Form muß 
der UÄrzt verſuchen, das Eingangstor der Jufektion ſobald 
wie mönlich ausfindia zu machen. In Frage kymmen tu 
erſter Linie die Halsdrüſen, dann das Zahnfleiſch und die 
Schleimhäute des Darms5. Aſt keine Infektion vorhanden, 
ſoll der Arzt bie hygieniſchen Verhältniſſe berückſichtigen, 
Unter denen der Kranke arbeitet oder wohnt. Der Arzt ver⸗ 
lanate Sonne und Trockenheit — es iſt eine andere Sache, 
wie der Pattent dieſen Forderungen nachkommen kann! 
Kußerdem ſind tägliche, Abreibungen und warme Unter⸗ 
kleider zu verordnen, aber keine Wolle. Diät ſytelt keine 
Rolle, wenn der Gelenkrheumatismus nicht mit Gicht ver⸗ 
bunden iſt. 

Als beſondere Heilmittel verwendet, man in der letzten 
geit immer öſter das Einſpritzen von Elweißſtoffen, die in 
gewiſfen Fällen den Kraukheilsprozeß alnſtia beeinfluſſen, 
ohne batz man recht weik, warum das der Fall iſt. In 
Frankreich verwendet man Schwefſel, in Deutſchland ebenſo 

oft ein Jod⸗Schwefel⸗Prävarat. Auch ein anderes Mittel 
wird benutzt, das aus eincr Waſſerlöſung von Stofkwechſel⸗ 
vrodukten aewiſſer Bakterten beſteht. Das Prävarat iſt 
auch ola von dem ſchwebiſchen Arzt argeben worden, der 
au ů 

durch Eintvrizen von Milch 
die Krankhbeit erfolgreich bekämpft hat. In akuten Fällen 

von Gelenkrheumatismus begann er die Kur mit dem Ein⸗ 
ſpritzen von 6 bis 5 Zentilitern an iebem dritten bis fünften 
Tad, dann änderte er bie Größe der Doſis je nach der 
Reaktion des Patienten. In chroniſchen Fällen war die 
Doſis geringex. In der letzten Zeit iſt Atoſam, das eigent⸗ 
lich gegen Gicht gegeben wird, auch häufla gegen Rheumatis⸗ 
mus verwendet worden. Von beſonderer Bedeutung ſind 
kleine Doſen von Jod in Fällen, in denen kein Fieber vor⸗ 
lieat: in Schweden hat man dieſe Kur vorläufia noch wenia 
angewendet. 
lenkrheumatismus wird meiſt zuviel erwartet: ſie wird 
häufig in ſolchen fällen erprobt, die dazu nicht geeianet 
ſind. Die Bebandlung mit Bäbern, Maſſage und Beſtrah⸗ 
lung verſchiedener Art darf unter keinen Umſtänden ohne 
ärziliche Beratuna voraenommen werden. 

Ueberfalle und mit dem Meſſer bearbeitet wurde am 
Sonnabend auf dem Schönfeldex Weg der Arbeiter Luſch⸗ 
kewitz, der drei Meſſerſtiche erhielt. Die Uebeltäter, drei 
an der Zahl, ſind unerkannt entkommen. 

Einbruch in das. Muſikhaus Obeon. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag, gegen 1 Uhr, wurde in das Muſik⸗ 
haus Obeon, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 5, eingebrochen, und zwar 
durch das Fenſter, das von der Theatergaſſe ins Geſchäft 

  

Von der phyſtkaliſchen Behanblunga des Ge⸗ 

führt. Außer elnem kleinen Geldhetrage ſind zwel Kaſten⸗ 
garammophone im Werte von 700 Gulden und 70 000 Gram⸗ 

mophonnadeln geſtohlen worden. 

Stellen Sie ſich bitte vr. 
— Lo Kittan im Kino. 

  

„Stellen Sie ſich, bitte, vor. Sie fahren im Eiſenbahnzug 
und blicken zum Feuſter hinaus! Was ſehen Sie dort?“ ſagt 
etwa Ly Kittan in den Rathauslichtſpielen zwiſchen den 
Filmvorführungen i eiuem „derrn zus dem Publikun, 
„Telegraphenſtangen!“ antwortet der Herr. Vorher bat 
Lo Kittay ein Wort auf einen Zettel geſchrieben und dieſem 
einem andern Herrn in die Hand gegeben. Das Wort aui 
dem Zettel wird verleſen: „Telegraphenſtangen!“ heißt es. 
Beifall im Publikum. 

Wie geht das zu? Iſt es Bluff, elne abgekaterte Sache? 
Nein, es iſt ein kleines finnfälliges Experiment aus dem 

Gebiete der angewandten oder praktiſchen Pſychologie. Nichts 
Geheimtsbolles pder Ueberſinnliches. Jeder Menſth handelt 
unter beſtimmten Vorausſetzungen nach einer gewiſſen Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit. Es iſt Lo Kittau, der bei ſeiner Frageſtellung 
dem wiloͤfremden Menſchen die Antwort aufoktrogiert. Es 
vollführt bei der Frageſtellung eine beſtimmte Geſte, die 
eine beſtimmte Ideenaſſoziation im Befragten auslöst und 
die Ankwort bedingt. 
„Lo Kiktay experimentiert zwiſchen den einzelnen Film⸗ 
vorführungen ungefähr 20 Minuten lang. Das iſt kür ſeine 
Art Experimente nicht viel Zeit und doch bringt er ſehn viel 
Intereſſautes und, ſelbit für den Kenner dieſer Dinge, Neues 
und Verblüffendes. Am meiſten bewundert man die Sicher⸗ 
heit und Eleganz, mit der er ſeine Exverimente ausführt. 
Dreimal täglich produzlert er ſich auch als „weißer Fakir“, 
Er durchſticht ſich den Unterarm, Halsnvder die Wauge mit 
langen, dicken Hutnadeln. ů ů 

Das Publikum folate den Demonſtratlonen mit großer 
Aufmerkſamkeit. 

Wer iſt der Urhebsr der Geſchlechtskranͤhelt? 
Die Verbreitung, von Geſchlechtskrankheiten wird ſtraf⸗ 

rechllich verfolgt uud zwar dadurch, daß ſie als Körperver⸗ 
letzung angeſehen wird, Schetsbra oder abſichtlich erfolgte, 
aber auth inſofern, als geſchlechtskranken Perſonen der Ge⸗ 
ſchlechtsverkehr verboten iſt. Vorxausſetzung für die Be⸗ 
ſtrafung ſt, daß der Geſchlechtskranke von feiner Erkrantung 
wußte. Die Straſtat kann ſowohl vom Manne, wie vyn der 
Frau begangen werden. Bei der Straſperfolgung wird kein 
Unterſchied zwiſchen den Geſchlechtern gemacht. 

Ein Fall kam jetzt vor dem Einzelrichter zur Verhand⸗ 
lung. Zweit jngeündliche Perſonen hatten miteinander, Ge⸗ 
ſchlechtsverkehr. Der junge Mann wurde geſchlechtskraut 

und machte gegen das Mädchen Anzeige. Das Mäbchen 
wurde unterfucht und es zeigte ſich, daß es geſchlechtskrank 
war. Es ſtand nun vor dem Richter unter der Anklage, ben 
Geſchlechtsverkehr ausgeübt zu haben, obwohl es wußte, daß 
es geſchlechtskrank war, Das Mäbchen bekundete aber, daß 
es geſund war und erſt kurz vorher mit einem andern 
jungen Mann Geſchlechtsverkehr hatte, wobei ſie von die⸗ 
jem Manne augeſteckt wurde, was ſie aber nicht wußte. 
Die Erkrankung bemerkte ſie 'erſt nach dem zweiten Ge⸗ 
ſchlechtsverkehr. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen 

  

kann dies ſtimmen. Der Richter ſprach das Mädchen frei, 
da es die Anſteckung unbewußt verurſacht habe. Die 
Quelle der Anſteckung war nicht das Mädchen, ſondern 
der erſte junge Maun. Gegen ihn dilrſte nun die Unter⸗ 
ſuchung geführt werden. 

Keln Hochwaſſer — kein Fiſchfang. 
Dic Fiſcherei in der Weichſel glöt vielen Bewohnern der Niede⸗ 

rung Lohn und Brot, Von beſonderer Bedeutung war für dieſe 
Fiſcher das ſich alljährlich im Auguſt einſtellende ſogenannte 
„Dominikshochwaſſer“, brachie es 8·9 ſteis große Mengen der mit 
Recht ſo belicbten wohlſchmeckenden Neunaugen mit. Die Ausbeute 
betrug oft an munchen Stellen mehrere Zeniner. In dieſem Jahre 
iſt 0 och der gewohnte reiche Fiſchzug ausgeblieben. Schuld daran 
iſt das Ausbleiben des Hochwaſſers. Die ölteſten Leute entſinnen 

ich nicht, etwas ähnliches je erleßbt zu hahen. Sonſt hatten die 
Anwohner der Niederung mit dem Hochwaſſer viel Scherereien, 
mußten doch wegen der rieſigen Strömung oft die Seilfähren ein⸗ 
geſtellt werden ö ů — — 
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ſchweig) für B5 395 an Hand eines nicht näher belegten Einzel⸗ 
falles hämiſche Bemerkungen über die Kritit der Kunſtaus⸗ 
ſtellungen durch die Preſſe zu machen und dieſer den Rat zu 
geben, lieber von der Kritik der Kunſtausſtellungen die Finger 
zu laſſen. Daraufhin verließen ſämtliche Preſſevertreter den 
Saal. Von Vorſtandsmitgliedern des Reichsverbandes zurück⸗ 
geholt, nahmen ſie eine Erklärung Profeſſor Boſſelts enigegen, 
nach der ihm jebe Kränkung der Preſſe ferngelegen habe, und 
ewiede beleibigende Aeußerung zurücknehme. Der Vorſitzende, 
Profeſſor Höhne (München), bezeichnete ſoͤpann die Preſſe als 
die Bundesgenyſſen der Künſtler und nahm Gelegenbeit, die 
ſeltene Einmütigteit der Preſſe in Standesfragen den Künſtlern 
als Vorbild hinzuſtellen. 

Eine Zellmann⸗Ausſtellumng. 
Landſchuſten aus Kränten. 

Jaulius Carl Zellmann iſt der Ekſtatiler unter den Danziher 
Malern. Er 53 durch Expreſflonismus und Impreffienismus, 
aber wurde niemals Progromtnatiker. Er iſt nicht Eßſtatiler eines 
Stils — ſein Stil iſt ganz Hun und Wuagt d er iſt Elſtatiker 
der Farbe. Dem ſeüee Ssſunn Problem galt von Anbeginn ſein 
Hauptintereſſe, um ſeine ing ringend, vernachläſſigte er die Zeich⸗ 
nung, die Form, blieb an der farbigen Slizze ten, wahm ſich 
ihrer mit grußer Liebe und eeusis Blih Laude . Fleiß an, ver⸗ 
ſeinerte ſie und führte ſte, die er als Bild⸗-kKäaum je vollendete, zu 
höchſtem maberiſchem Effelt. Aber wenn Zellmann ſein ſtarkes, 
nos Wues Talent bister nur an der übe ſchulte, ſo 
bedeutet für ſein Können keine Begrenzung. Er ging eben den 
Weg, auf den ihn ſeine ig drängte, den Weg kines Malers, 
der vor allem moleriſch fieht. Und nichts wäre wohl verfehlter, als 
jeine tige Wwöel in bil ſtufe als einen Schlußpunkt anzujehen. 
Sein Talent iſt viel zu Labil, viel zu jung, um nicht ebenſo gut neuen 
Zielen mit dem gleichen raſtloſen Bemühen miſchſreern, Dem 
Wandel der Farbe wird der Wandel der Form folgen, er wird — 
ſo 92125 wir — den Mut jur Form finden, wie er ihm zur Farbe 
in die Wiege gelegt war. ů 

Vorläufig regiert die Farbe allein.: Die Ausſtellung „Land⸗ 
„jſchaften aus Kärnten“, die geſtern eröffnet wurde, lieſert erneut 

den Beweis dafür. In Kärnten, wohin er durch Vermittlung eines 
Danziger Literaten kam, nahm er die Farbe des Hochgebirges ge⸗ 
fangen, wurde ſie ihm zum Erlebnis, das er immer aufs neue ge⸗ 
ſtalten mußte. Ex malte eine Lee des Wörther Sees— 
uUnwillkürlich wird man an die Walchenlandſchaften Corinths er⸗ 
innert —, malte das Hohe Lied des Hochgebirges. Zellmann ent⸗ 
deckte alle Variationen ſeines Motivs. Er jand Freude an der 
kontraſtreichen Farbigkeit jener Landſchaft und gab ſie wider mit 
den weißen Bergesgipfeln, dem tiefblauen See, den ſchwarzgrünen 
Wäldern, den grünen Wieſen und dem rolten Abendlicht. Dieſes 

— 

  

  
  

Licht feſſelte ihn, —— ihn, es lehrt wieder auf Gemälden und 
Aquarellen, aber es verführt ihn nicht zu ſüßlichen Tönen, er bleibt 

herb im Kolorit. ů 

Da ſieht man zwei Berhlandſchnſten, die für den Künſtler be⸗ 

ſonders intereſſan: ſind, und zwar deshalb, weil ſie zeigen, daß er 

auf dem zurücigelegten Wege ſich ſelber treu geblieben iſt. Es ſind 
zwei Bilder, die mattere Farbtöne zeigen, wie wenn ein Schleier 
ſie bedeckte. So fing Zellmann einſt an, zwar welcher Aufſtieg liegt 

wiſchen damals und heutel —, Aber hier gibt er vielleicht ſein 

Eßgenſtes, Echteſtes, ſie ſind vielleicht der deutlichſte Fingerieig in 

die Zukunſt. Erich Broſt. 

Volksbühne und Zeꝛicheater. 

Der Zuſammenbruch der Piscatur⸗Bühne hat auch die 
Berliner Volksbühne unmittelbar getroffen. Konnten die 
oppoſitionellen Mitglieder der Volksbühne, die ein prole⸗ 

tariſches Zeittöeater fordern, im vorigen Jahre in die 
Piscator⸗Büthne geſchickt werden, ſo muß die Volksbühne 
in dieſem Jahre ſelbſt dieſen. Wünſchen entgegenkommen⸗ 
Ueber die Pläne der maßgebenden Inſtanzen in dieſer Rich⸗ 
tung informierte am 13. September eine Werbeverſammlunn 
der Sondergruppen. ö 

Dr. Hans W. Fiſcher lecte den Stondpunkt der Volks⸗ 

  

bühnenleitung dar. Der Zuſammenbruch der Piscator⸗ 
Bübne — ſo führie er aus — babe pewieſen, daß die Bolks⸗ 
kübne das gleiche Schickfal erlitten bätte, wenn ſie den 
radibalen Strömungen in den Reihen ibrer Mitalieder zu 
ſehr nachgegeben haben würde. Dennoch wollte man in 
dieſem Jahre für die Sondergruppen vier Inſzenierungen. 
veranſtalten, venn es den Gruppen gelinae, mindeſtens 
12000 Mitglieder zu gewinnen und damit ſiebenmal das 
Haus zu füllen. Fiſcher deutete auch an, daß die Volks⸗ 
bühne bel dieſen Sonderveranſtaltungen gern Piscator als 
Reaifſeur beſchäftigen würde / ů 

Als „aweiter Rebner ſprach Ernſt Toller. Er nabm 
prinzipiell zum Problem weitanſchaulicher Dichtung Stel⸗ 
lung und vertrat die Auffaſſunig. daß jede Dichtung Tendenz 

habe, Er ſelbſt fühle ſich ſelbſtverſtäudlich als prolctariſcher 
Teudenzdichter. Toller⸗ mahnte die Sonderaruppen, der 
Volksbühne kreu zu bleiben und die Hand zu ergreiſen, die 
der Vorſtand ihnen durch Veranſtaltung von Sondervor⸗ 
ſtellungen biete. — Die Vorträge wurden von Sprech⸗ und 
Bewegungschören umrahmt, in denen Szenen aus Werten 
pon Schünlank⸗ Toller und Zech dargebeten wurden. liche 

erliche Chöre zeiaten eine bervorragende ſyrachliche und 
Schulüng und riefen einen ſtar'n Elndrucl hervor. 

Wolfgana Benning. 

  

Die Zoppoter Rennfaiſon beendet. 
„Ashaver“ gewinnt das Oſtlee⸗Onerfeldein⸗Renuen. 
Der Ai letzte Renuiag bei Zoppot erſüllte wohl alle An⸗ 

Prachltner le Publikum und Veranſialter an ihn veſtellt hallen. 
rächtiges Wetter, ſcharſe, inlereſſante Rennen und nicht zuletzt 

die mit Spannung erwartete Verloſung drückten der Veranſtaltung 
ihren Stempel auf. Allein der Toto blieb mit ſeinen Auszahlungen 
hinter dem Vorſonntag zurück. Lediglich das erſte Rennen brochte 
ganz überraſchend etwas mehr als achtfaches Geld. 

Die intereſſanteſte Sache war geſtern beſtimmt das Taunenberg⸗ 
Jagdronnen. Von den fünf ſtarlenden, Pferedn lamen drei durchs 
Ziel. Staudinger ſtürzte mit „Wilddieb“ beim Nehmen dos 
Triblinenſprun ſes. Reiker und Pferd kamen heil davon. Der 
lavoriſterte „Escamillb“ warf am Lignſterwall ſeinen Reiter, 
Bartels, al. Der mit an fuhrendor Stelle liegende „F zum Donner“ 
brach am Olivaer Bogen aus, wurde aber nachgeritten und bam ſo 
auf, den dritten Plutz. Den zweiten Platz belegte die an ausſichts⸗ 
loſer Stelle liegende „Nazzi“ mit Dewitz im Sattel. 

Das Oſiſee⸗OQuerfelbein⸗Rennen, 
wohl eins der intereſfanteſton und längſten Rennen (6000 Meier) 
holte ſich erwartungsgemäß „Ahas ver“, Der Fuchswallach hat 
ſomit die Reihe ſeiner Ouerſeldeinſiege fortgeſctzt. Ueberraſchender⸗ 
weiſe konnte ſ'Y „Diana bei dem führenden „Ahasver“ halten. Am 
Olivaer Bogen ging ſie ſogar zum Angriff über, holte ihren Gegner 
ein, wurde dann aber durch Sturz aus dem Rennen geworſen. 
Dadurch kam der weit zurückliegende „Moral“ auf den zweiten 
Platz. Der zu W.Wüen, fithrende „Ümen“ mit Robißki im Sattel 
ſtürzte auf halbem Wege. Dabel brach Robitzki ſich ein Bein. Sonſt 
hatten die Stürze keine erſichtlichen Folgen., 

Anſchließend an das- Reimen wurden die Hauptgewinne der 
großen Lotterie des Reitervereins verloſt. hem 

1. Preis des Reichsverbandes. Ehreypreis ſowie 
1500 Gulden. 1600 Moter. 1. v. Paraks Parademarſch (K. Schlitz⸗ 
Eus); 2. Hellſeher;: 3. Morgentau. Kopf, cine Länge. — Ferner: 
Hoffnung, Nimbus, Puszzi, Fürchtenichts, Tot. 88; Pl. 17, 30, 10: 10. 

2. Tannenberg⸗Jagdrennen., Ehrenpreis jſowie 
1500 Gulden, Herrenreiten. 3000 Meter. l. O. v. Mitlaffs 
Walküre (K. Schlitztus); 2. Nazzi: 3. I zum Donner. — iö Längen, 
Weile. — Ferner: Escamillo, Wilddieb (beide geſtſirzt). Tol. f0; 
Pl. 17, 50: 10, ů 

3. Preis von Könlysberg. Hürdeurennen, Ehren⸗ 
preis, ſowie 1500 Gnlden. 3000 Meter. 1. C. Krahs Poeſie 
(W. Röder); 2. Hermes; 3, Mohn; 4. Bereſing, Totes Rennen 
wiſchen 3 und 4. — 1 Länge. 2 Längen. — Feruer: Perotin, 

dacao, Orkan, General. Tot. 19; Pl. 11, 11 und 4 für Mohn, 
6 für Bereſinn: 10. 

4. Preis des Union⸗-Clubs, Ehrenpreis, ſowic 1750 
Gulden, 2200 Meter. 1. H. v. Pultlamers Wellwanderer 
(H. Holtei); 2, Huinn: 3. Waſſermann. — 3 Länugen, 2 Längen. 
— Ferner: Automedom, Patachon, Trautchen, Lhra, Hollunder. 
Tot. 26: 15, 15, 33: 10. 

5. Oſtſee⸗QAuerſeldein⸗Jagdrenuen, Ehreupreiie 
owie 2 Gulden. Herrenreiten. Ca. 6000 Meter. — I. A. von 
ohber ſasver (P. Gilde): 2. Maral; 3. La Mirabelle; 4. Sa⸗ 

pitry. llen, Weile. — Ferner: Diana, Räuberhauptmann, 
Ulmon (geſtürzt). Tot. 18; Pl. 11, 12, 13: 10. 

6. Kakadu⸗Rennen. Ehrenpreis ſowie löoo (olden. 
160%0 Meter. — 1. K. Macketanz' Hörſelberg (W. Jallas): 2. Glocken⸗ 
weihe; 3. Aurelia. 2 Längen, 3 Längen. — Ferner: Felſenaar, 
115108• Miſtel, die Sommersßeit, Wicing. Tot. 20,, Pl. 12, 20, 

Das Ergebnis der Verloſutig. 
Die nach Abſchluß des Rennens vorgenommene, Ziehung 

der 44 Haustgewinne der Verloſuns des Danziaer Reiter⸗ 
Vereins hatte folgendes Ergebnis: 

Losnummer: 1577 (20) 7584 (23) 10 135 (o35) 10 276 (15) 
18 05⁵0 6625 22 158 (5) 27 950 90 91018 (2) 35 050 (930) 

  

   

  

325 713 (022) 50 466, (923) 61017 (919) 51 375 () 53 876 (1) 
55 758 (10 71 423,(980) 71 466 (16) 80 002 (14), 80286 (0] 
84 752 (6) 100 605 (027) 100 957 (7) 108 738 (924) 109 831 (920) 
111 070 (032) 117 701 (034) 120 006 (925) 125 610 681) 
126 671 (083) 120 407 (928) 192 612 (2%) 124057 (17 
136 480 (018) 136 75t (11), 138770 (920) 130 10 (13) 
139 561 (921) 1390 948 (01/%) 145 050 (18) 149 738 (2²2) 
150 684 (5) 154 258 (12) 1562 549 (8) 160 485 (926). Die einge⸗ 
klammerten Zahlen ſind die Gewinn⸗Nummern. 

Feuer in Ge. Lichtenan. 
Am Freitag entſtand aus bisher unaufgeklärter Urſache 

in der Inſtkate des Landwirtes Franzen in Gr.Lichtenan 
„Feuer. Währeud die Einwohner auf dem Felde waren, 
ſchlugen plötzlich die hellen Flammen aus dem Dachgiebel 
empor. Durch einige Frauen konnten die Arbeiter zurück⸗ 
gerufen werden, denen es gelang, das Mobiltar zu bergen. 
Die Feuerwehren aus der Umgegend mußten ſich darauf 
beſchränken, ein weiteres Umſichgreifen zu verhüten. Das 
Haus ſelbit brannte bis auf die Grundmauern nieder. 

Dei der Arbeit verungliückt. 
Der 41 Jabre alte Kranfübrer Ottv Keitler, wohn⸗ 

baft Troyl 51, ſtürzie am Sonnabend bei ſeiner Arbeit in 
der Eifenbahnhauptwerkſtätte in einen Lauflanal und ſchlug 
mit dem Rücken auf eine Eiſenkante. Etne Nierenauetſchuna 
war die Folge. ů 

Düurch abſtürzende Fäſſer verletzt wurde am Sonna/eud⸗ 
nachmittag der Kutſcher Jakob Rubeske, wohnhajft 
Tobiasaaffe 6. Er mußte mit einem Oberſchenkelbruch ins 
Krankenhaus gebracht werden. ů 

Rücktehr Danziger Ferienkinder. Am 18. September 
treffen nun auch die durch das Jugendamt entſandten letzten 
Kinder aus Saarow. Gehren und Wölleirshof ein, 

und zwar aus Saarow und Gehren 13.23, Wöllershof 17.23. 

Am 21. September kommen die Kinder ans Weilmünſter 
nachmittags 17.23 in Danzig ein. — 

Gasvergiſtung auf dem Dampier. Der gegeywärtig in Danzigs 

Hafen ebends däniſche Ueberſeedar ů 8 

abend der Schauplatz eines Belriebsunfalls. Im Heizraum des 

Schiffes wurde der Heizer Carl Chriſtenſen bewußtlos aufgefunden. 

„Iin Krankenhaufe, wohin der Heizer geſchafft wurde, ſtellte man 

eine Kohlengasvergiftung feſt. — 

  

Polizeibericht vom 16. und 17. September 1928. 

Feſtgenommen: 55 Perſonen, darunter § wenen. Dirb⸗ 

Waltel 3 wegen Wöderſtandes, 1 wegem Gefangenenbefreiung, Lwegen 

jelteins, 27 wegen. Trunkenheit, 1 zur „Feſtnahme aufgegeben. 

1 wegen Körperverletzung, 3 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen 

unerlaubten Grenzübertritts, 2 wegen Sachbeſchädigung, 3 wegen 

Obdachloſigkeit, 4 in Polizeihaft. 

    

Danziger Standesamt vom 15, September 1928. 

Todesfälle: Witwe Erueſtine Heidemann geb. Blucl,    
Arbeiler Otlo. Glodzei, 54 J. 2 M. — Werkmeſſter Di         hde, 56 J. 8 M. — Witwe Marie Kuhl geb. Karoß, 77 J.— 

Tochter b23 Siaßenbahnſchaſtners Max Schultz, 3 Stunden. 

mpfer „Eſtonia“ war am Sonn⸗   8 
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eingelellet, Der Redner behauptete enigegen dem Zei⸗ Clemencean iſt gaſtfrenndlich. öů 
2 tungsbericht Pber die vorige Sitzung, damals nicht für den 2 „ 

Wohuun sban in Lehenhof ů Gau in Aiheuer Regte wiblerken haben, wos auf den Vän. in WPperteneinhesr witdzaſtmatateſthen Einttehier, foals 
In Tiesenhof foll die Zenjur eingeſüährt werben! ken der Sozialdemokratiemltproteſtierendem in Paris belinbet, wird zum f. Mau, imder W. 2W Fo! 0»5 

Lait. Beſchluß ber,letzten, Stadtye rordneteu⸗Sitzung war Lächeiln guitlleyt wardo., Von der betreffenden Notiz er ſich zur Wiaünes auf ſein Lanögut in der ten e zurüld⸗ 

rat' von Ti. bälte er erſt nach 9 Wochen aus zweiter Hand erfahren, da älehl, Kam ba neulich einer ſeiner Bekannten im Kluto 
durch den Magiſtral, von Tiegeuhof der Neubau von zwe ů porbei, und es gelang ihm, bis in Clemenceaus Arbeits⸗ Wohnbäuſern mit je 4 Zweizimmerwohnungen, ausge⸗er kein,e, Zei! 166 Seltunslefen hätte! Unter züumbrer vorgubringens 20 wollts Doch unter keinen iim⸗ 

ů SHe Vorkragende ſodann eine ů ů ichrieben worden. Es ſollte hlerdurch⸗ein Verglelch ge. Heiterkei des Hauſes forderte dex Vor ů eſtänden vorbeiſahren, ohnne Ibnen die Hand zu ſchütleln.“ — 
ſchaffen werden zwiſchen den Koſten der Bauausführung in ſr.icſer meelwürdige Würnſch hleß ſeboch auf auffeitige Cemact antwortete Elemenccau uind Lätlelie bem He⸗ 

eigener, Reaie. oder denen durch Baugewerls meiſter, Unter fucher innige die Hand, „auf Wiederſehen?“ 

  

  

   

Berückſichtigung, U1ö Wohee Giibenpro Wohunnu Ablehnung, öů ä — 

ſich auf 24 0% Gulden oder Hulden 
Leben. DR iaugs Mamürdetenf Kreher Däch, wunde Muſikaliſehe Herenmeiſter. Waſſerſtandsnachriehten der oestromweichſel 

e ebaut, werden 
12. ů ‚ 

ſehl von ben Gerlrelern beider Richtungen noch eiumol ans⸗ Gehirn und Finger mllſſen trainiert werden. öů ů geſtern heune geſtern beuu 

führlich behandelt. Deutſchnationale Würtſchaſtspartet und Ein franzöſlicher Muſiler machte kürzlich darauf auſmerljam, Thorn Olrſchau —097 —1.01 

gentrum plädierten gegen die Sozialdemokralle, die wloberum daß ein guter modernet, Klavierſpieler ſeine Augen dazu erziehen Fordon Aintse.... 22 8 225 

   
   

     

  dle eigene Meaie, vertrat. Lebtere änderte ihren Antrag muß, 150% Rotenzeichen in einer Minute zu leſen; ſeine Finger foll Guuſum 
iehlic dahin, daß bei ſreier Bauausführung die Beſchäſ,üer 0. weit drilfen, dah er im der gleichen geit 2000 Vewegungen Graudenz 
ligung von Axbeitern und Baubandwerkern aus Tiegcnhof ausjühren, tann, und ſein Gehirn muß lrainiert werden, bis er furzebra 
wettgehendſte Berlickſichkianna zu ſinden babe, wozn der be. olle dieſe Molenzeichen auſzunehmen und die Fingerbewegungen I [Montauertpite 
lreffende Bauherr durch eine Konveutionalſtrafe zu zwingen hirigieren vermag, Um beiſpielsweiſe Webers „Perpetuum mobile GPieckeln 

Schiewenhorſt. 2.64 .-2,50 
Schhnen — .18 6,16 
Kalgenberg 5,56 4.5, 
Neuhorſtervuich 2,00 2½00 
Anwochs —..—, 

     

        
   

   
   

   

  

   
     

   

jel. Dle Abſtimmung Lraab ſodann, unker Proteſt ber Lin⸗ zu ſpiclen, iſt der Pianiſt gezwungen, in weniger als vier Minuten — . 9. —2 ; 20 
e, die Ausfüͤbrung durch Baugewerlsmeiſter⸗ 151 Roten zu leſen, d. h. neunzehn in der Selunde. Das Auge Semichoß am 14. 9. 7047 amn 15. 9. 7047 

Einſtimmig wurde ſodann beſchloſſen, im Realgymnafinm lann indeſſen kaum fehn Eindrücke in der Selunde aufnehmen, ſo Worſcheu am 14. L. J0.56 am 9. 40.6 

und in der Voltsſchufe Dampfhetzungäanianen zu ſchaffen daß man annehmen muß, daß bei einem ſehr ſchnellen Tempo der Llock am v40,08 am 16, 9. 
d dle bazu erſorderlichen Mittiel in Höhe von rund 17 000 Aufführung der Muſiker nicht jede Nole einzeln, jondern gruppen⸗ 

Gulben Deigfal. weiß Dn Außhe aufnimmt. Im zweiten Teil der E-Moll⸗Etübe terantwortlich tür Volttik; Ernſt Lopp 
KAiis g ů D„ben ührtgen Teil: Krüs . ü* Ayſerale 
Eine elgenartige Preſſebebatte von Chopin muß er fogar in 275 Minuiten 3050 Notenzeichen leſen E ten un. , Meicg⸗ 

wurde zum Shluß durch den Sloblorrorbnelen Lewanzik ( — oder unhefähr 36 Noten in der Sekunde. udendt. esea aDeautſe mtween 11 

LenMung auer Derlent. Lersammlune! i e 
Dienstag, den 18. Seplember 1928, abends 8 Ubr. 

im Saale des St. Josephhauses, Tpfergasse, über 

ilhe hn Jugeiidbeim. Enss 

, Drucksachen 
Unssre Stellungnahme zu den Ma⸗ 

S1D., Fraitentreßlen, Am itenetcgeneh. 

Uritien der Lautschnat⸗ Volksnortal 

12. Sent.1928, ireffen ſich Die, nof⸗ 

Eintritt treit Eintritt trel l 

ent Gtetpa e tin, Lplal von. 

Jungdeutscher Ormen 8. V., Lanzig 

    
    

     

  

       
     

  

   

     

        

      

  

     

  

Wiü Küegeiheg, . Güſte — 

* Eie rancnten miif fUr behördiülcheon und privaten Bedart 
Wreier Schochklub. Niw. Qlnblotal Wa, 
hriuns. Spielabend: Sienstaß, abend, 
7 Hüt. Aüfuahme nener Mitalieder. 

Deuticher Naugewerksbund, Gruype der M d PI K t 
Töpfer. Am Eiüiiet dem 18. Scpiem- 

,e oderne faRate — vet aung, „ E 2 2 

NI. 205 Wüliakttpervert ainminng. Tages⸗ in kürzester Frist 
Iupnend: Vericht über die Lohnverband⸗ g 
ungen. 

Deuticher Arbeitey, Schachbund, rtsgruppr M 
in, Am Mitiwoch, d. 1ü. Seglember — S 

iüü be: 0e V Sſa; AsSSeEn Uflagen 
Vn urepherhergc, eine ů ů 
01 fa der, einzelnen Ab⸗ in Rotationsdruck fümtiicher 

telinunen Ratt. Da üpiwoſßſg raden zu 
wollgäh 

     

  

      

    
   

   

    

  

    

  

RSSSSSS Danziger Hof Möbliert. Ziumer 
Der große Festsaalv e asandun 

bis 500 Personen lassend, wieder , 5 gefucht, Ang. unt, 
in seiner ursprangi. Beschattennelt MIAAA. 

  

     

  

           

regeln ind wird u liges Er⸗ — — 
icheinen dringend erfucht. ů — SSS————— 

leitnna. NMxarinesagal Eüiuf e i Dle Orißbüruppenleitung. Suchdruckerel und ů — 15 Vorträge — KusLin- Hnafuhr2. 

3 lr Konzerte, Vorträge, eaterauf-1, A0. 28 . Geſ. 
Von der Reise zurück Verlagsgesellschaft m. h. H. lahrungen, Voreias- V. Priwallesiiih. 5 in.Br. , Jls 
D Pæ keiten aller Art. — Sonderkarte für We Mrilig-wuhlen, 

P- Paarmann Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 Speisen u. Getränke zu Normalpreisen Aueimſtcherde, et, 
Lilstul. Sraben 4 „reiephon 26866 Telephon iuE! öů intvepennommende Hungement: Egesal: Jurcht lunges 

      

  
Bertelluogen irübzeilig Erveten iin mie r. 

35 leere Fimmer m. 
V Große Anbtion ̃ — 

Zoppot, Haffnerſtie 36. ö — Keanerteheiug Verschiedenes 
Diensigp, den 18, Seplember d. Oi, 8 gelucht. taürant Stuße, Kab. güche x üů 
ID, mülſßenfgils DonnerStag, den J6. Gro KEr Saal der Gewerbehalle „ H. Richeit, Langfuhr,Aü. Zubebßr. Alkftadt, Suche 5000 Guld. 

Sißi Aintanve ße getamtt Kehrüchie Htaßer s 52. Hernier. 1530 ZöpfelIEEb Wes 2. L. . i . Semieiene 8 e' gebrauchie 
DSSSSE 2. L.Veltsh DSDSSDSYSSeeee Tonſche E.-CExe.-A..łB842 

Junger Mann (krält. Statutj ů 

  

  

  

    

      

   

  

          

    

e Perfammimngen. Vorträge, Sondéraus⸗ S lomvielle anben⸗ Aun iageeſſe⸗ Wierqnilafthrngen Zöpfel 8 
„Simn 

4Z Et 

  

    

      
    

  Aüüü Lösu PSPPPPPPPDD 
kleine Teppiche, Läufer, eiſernen Geild⸗2 llg Sleiberſchrk. 40 alerEE-, ran Se alſer, 

cle Pae 40, 85 Miieheee 30., Leule ſind. ante KEII—-e .—. 2* 
ATaarberobe 30 ů Schlafſtelle Rohrſtühle iſch 8 G., 215 

8 aurafi — ü 2 ü — gutes Reſtaurationsbüfett — billie zu vert. Mosn.für eine große Zeitung wollen sieh melden Kuſiccrerün L.-GeltteGalle.&.1. werden hillia. iauß V vicle eleltriſchh Belenchinngskörper, 0U Huungs rage Matlenbuden 18 ſunter N. 111 an die Expedition der Dan-MPief etbe mnfaut Mden — 2 iil eingelech, transvortable Kaum ibden Liiernẽ ziger Volltastimme. tenographie und- Sanbere St. Abl. Branb. 4. 2. 
ů Schlafſtelle 

b. 

Salen, Kaskeiotem g. ü-- 5 ů 
Der, Schransſeamninhor, m. Laureher. von Johnnnes Buchholx. Sportwagen E Ae ae ee,, Dr 0 FütshesSndbonslunn „,Vosdenofnhl 56 — 
ner Poſten, b3 ekecke. Meſtaurations⸗ 

    
2, Bükeiis, großen Schrank mit= 

* 

-˙ titumg den⸗ 8, 1. lie, ür 1 

330 Hobeten tend v ‚ Sicmoiteismrente. Wöon Niesennuswahl St. V. Aliü a. Erv. alfberMeBlate öfſentlich meiſtolgtend verſtetgern, un b 3 „ . u. a. Exv. L, Bulnaren⸗ 

is,te ie-ſie ücswggveb. Hiatoem., ufthigMetihl, Deag, üe 
iu Sfiüſß., Pipeeit- Süſat, aßeiſe., Soeb hi- ů g, dauen 10. 198 Ssusht. Zeugoisabschr, dumdoft.oß, Mi, Gaieif —ID.enL 
Slongues, Kinüöfeſlel, Garnituren, Mege⸗ E Oeben erschienen: Haar-Hörner — ayüüsn We, Blaertga Voilarirne, Ahreiden uu. richlen un Leeres Jimnmer Danenz nud — Mohlenmarkt 11-19an die Epedition der Danziger Volksslimme Ganfa-Suchbendiung Li roben 

E 
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L „ billig zu verkanfen 8eiMierifütiegerele 1 Soßtenanle Soic. Durch diese Schrift soll der Fort Weichfelmänbe. — (BanſaPuichbenbfun ů g — — 5 . Wiithe g. eit⸗ i‚. an b. 8 üi wurstelei in der Wohnungslrage ein Seselftraße 8. Zum Vertrieb eines lohlenmartt)7 Ili—15. —.—— af. Aäsr Viikerians 
Kleiünnasſtücke, BDecken, Haller⸗ oſten Ende bereitet werden. Der Ver- elekir. Banshultunhsapnarates LS Saubere Axenbs, Lanafuhr. 
Waichaarniturcn, Hantſuchbalker, Garde⸗ 1asser betrachtet sie als Grundlage Schlaſkeute ‚berweg20. 

   
   

leg lilche, .asser ů 
Pyecheehenb Durch' Eiaäen, nnd chr vie-]für die Ausarbeitung des neuen Ge- Gashüngelampe 

Een. les anderc. setzentwurfs eines Wohnungs- E verkau 
L 

an die Verbraucher werden Corlichr adere 5 Uzwei Madch, frei Wäf ch‚ 
geeignete Bewerber ür, Sügercintaung 2. Aie Exveditien, äſche 

V 2 M.0 Ang. u. 39— ED wird ſanb. acuutet 
   

      

    

  

       
Beſichtiaung nur am Auktionstaße gesetzes. Keine hochverzinslichen Ivlat 10. i. L. gesucht. Bei Kührigkeitn. Geschick 0 Alleinſteh) Mäß 68 1 Sinnde vorber. Anleihen, sondern Bildung zins- SSSSieeeieee hohe Verdienstmöflichkeit. Techn. —— Seh, rens 0U enſn. EA* O 11 

     

      

Siegimutmd Weinberg kreien langfristigen Geldkapitals Vorkenntnisse nicht erjorderlich. Lehrmädchen bel Citer Damne 0 xů 

i, Wicenehr,, en e, ,e, Lee. 
Moslist MubdPan Walhrngehig⸗ tie bauser mit Carien erbaut werden. ig. Verigufßeg,- Keſß. — Merbungsſchreiben HundedalIL. 0—. 2— Uent ieiter, Lüpſer A i ů‚. üt 0 5½ . „Gerichle der Greien Elabt Dama. Diese bis ank den Urgrund schür-Samiasler.——2 Dandlg, Zos, alleinſteh. SranAlte Schichautbronie iö, 
Büro: Miährſhrerbese 66ts. evde. kende und dann neu aufbauende [Gnt crbaltener M Eren ob.- Mabcc, als — 

Auttlensanfabmien .Heiſehneen ali. dernnehi ne Loeung der Wol⸗ o.eengn, 5 GAUrer Lehr- iüie ů Ero: 
Grobtes PoeſifuekeSenzier wehnen vunsstrage erschnt. Leaigesern, .aelltsolorl iür lungere Beschxftiganf ein AAi MMug 

   

  

  

     
      

    

      nicht unter 17 Ja 
  

     

  

       
   

  

zu 
Hohe Seigen B. 3 v. —2 0 Drßun, 

Mbeer ueb Guleen cirrtiſen lAllgeschüft H. MHumanne ee , 
Zu beziehen durch die Pil. 5 Danaig, Lasladie 10 — At⸗ Bon ar ae 
Muemagen ieur riüſſier Luuſburſchegeſrcgh 

n 2„ů r 
Ptebest Känke Wate S-Ae.-EiseDi2u Menn Mst 1 Seuhe, 

    

   

‚ — Zan —.— 
SNeseme. u llanziner Volkssme E 5— Aumngſuhe, Oüiechaser Wen 352 Xt. 1ba. 1 Kx. Ke , ſucht E 

. Jerreß Hiürchen 
Lentraälbibitothek 

  

  
  

   

    
   

     
      

     

  

     
    

     

   

   

    

  

    

  

      

    

  

- Sof Au. and- v Lus Hugen. Eowenäschältsbedes Srenſcerer Maſchimen Reparch t: E Stütze — é Wyhüe Sagre: 25 Ankäufe-ue Uste e —— an, Wergen as. 
TeieDuter 7 Ouk erbertene? hzelbestin (Koshrc eI.Aug. u. 2le an Vaos Böcher E ———255 Schrtihmiaſcne i28 gesuehi. Olertes onte, N, ichh Sües — W—e aus allen Hebieten ues Mistens 

stehen den freiorganisierten Gewerk⸗ 
schaitlern kostenfrei zur Verfügung 

Einschreibegebühr 50 Plennig 
Die Bibliethek irt nrötinei Biensiags 
unü Freitans vun 5 Eis 7 UEr ahentds 

   
   

    

  
  

Aug. n. 151 AKecs,an die Exped. der Danziger Voikestimme Aunag, 19 78 m0s rau 

1.10 Schlafgelle v. Umrherbeiten sse2es itee chnung in Präei- — . EIIe. 
sions-Ausführung Gelt. Kleider, — ur in Vaf.-(igimtr Heeremein Heme mL 

5 — . 5ů is‚pneosDe- Galle M. 2. ů ů Lecord, Mnül. in l. Il Mits-M,.eammenkriseur ol. EriseuseSereee, itnS 
— Valdlerguße 6. Padet soſort gute Brotstelle durch Mietung empfichlt ſich zum Dllexweg 8. Katergaſſe 4. 

Verkäufe Enterhalirner —eines Ladens, Langtuhr. Ringstraßfe 29.] Büiben u, Aushelesn Kleiner Laben ů 
Kinderwagen auWere Leiben ant Seeheit emkelührt Auck isr daneen-Sbegs es 4.ſin Shez - Kuunäer weilis ein 

Sapenpel Reſfanran jüegender Herrenfriseursaltm ab I. April 29 —. Se umlange Zeit Arbeits⸗ 

      
  

      

   
    

  

           
     

  

F H E i0 5 benr Arbei 
Seſel. e . Wũ ů vei iei i, n miet geſ. loſen für ein Aind 2——..—— .ae.⸗-Tunamitfeller“ Ä weiter zu vermieten i — ermittler verbeten. 8-J. 

p MHleiner Laden erer er Ea Auoh Zalsle, Benig.Jepeng. ee G,. in, Apn e 2. Lie Süier 12 
ů — röfener Seg 7. ů Eut erhaltenes nton⸗Uföger⸗- 2I ätgelt? 

mit ——————— Sehr aut- Erballener 18 9. 1. vk. berbt iiigesten Cür franenloten Haushalt EE Aaueeeer Off. v. 741U a. Exv 
V 3‚ ——— Wirtfchuſterin . Alteinmmährthen E i5 afftelle on 3 fort oder auch spßter gesteht Sebreit.⸗-Abana. KHbaiſeenanes iin Olna . Kangfahr geßscht, ehrlich, ſanber, gute Kochkenntniſſe Aufwatle⸗ Ker bt mit Seisftiguns für Sunſche fun kleines 

ie nmachet 
     

   

  

  Angebote unier Nr. Sen an die Exp.5 
n E5 Dlangt Aneng verkämft Arend s. zu lonfen gejnch, 

der Danziger Vollsstimme- crr Si 
zu. derkanfen Ferbermes 2. Meidangen mit Inctenlof. Zeugniſſen unterfür Rachm: Giii 2 2. ütelle ueh Erped. in, anle Ifleae, an 

Em Sseusö J. 2 iSetlsabls. Lrftaltet: Sibiifters Straße 18. Nr. 2415 an die Geſchäſtsſtente d. Blattes...g un ois S8. U3 cilen⸗ 7599 a. b. Expeb. U 
xpebition., 

   


